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„ ueberſicht der Nachrichten. bach den Dusch en wer 17,031,820 Ahl, Koferut del Wehn 24 
Ven Base (ie Hen d, Bebel ng wn Uhren, 2219,773 Ahl, mehr als In Seihfape 1844 4 dale kenn , Aae deen y Den DEREN 
atthis und Bornemann, Staſtiſches und Commer⸗ Das Maͤrzheft der hier etſcheinenden „Berliner Fahr: verdrängen und zu Be a dien Bauplägen u 
kieles). Schreiben aus Poſen (der Inſurrectionsverſuch bücher für Erziehung und Unterricht” (bei C. Grobe) auf Inſultirung er Schle A Nannen wer i wohl 
Siedle, Verhaftungen), Halle, Königsberg (Einzelne bringt einen für die periodifche Preſſe Intereffänten Ge- ſich mit Stöcken bewa ah Re Sie hatten 
tholiſche Geiſtliche und kgl. Cabinetsorbre), Köln genſtand zur öffentlichen Kenntniß. Die Cenſur hatte ein und nöthigten fie, unter Schligen N . 
© kaiholiſche Klichenmuſſt), Koblenz. Münſter, einigen Artikeln die Druckerlaubuſß nach $ 1 Nr. 4 der gungen zu verlaſſen. Um ähnlichen 2 te Beſchäftl⸗ 
armen, Bielefeld und Engere. — Aus Leipzig, Verordnung vom 30. Juni 1843 verſagt, bevor die gegen find zweckentſprechende Maßregt eren zu, bes 
Kae, Landau, Stuttgart, Hannover, Heidelberg, | Quelle derſelben nicht angegeben wäre. Der allegirte § einige der Excedenten, namentlich — auch 
m Badiſchen, Koſſel, Hanau, Frankfurt a. M., lautet; „Werden Zeſtungsartlkel zur Cenſur vorgelegt, ter denen ſich mehrere Beſtrafte — — 
Daa u N. n e u welchen 2 2 oder eat 2 und iſt fo die Ordnung wieder bergeftellt Walden a 
e Angelegenheiten. — ußland. — Aus Beſchlüſſe oder fonftig: Aktenſtücke inländiſcher Staats: | (D. A. 3.) Der Veentiat Dr. 
Doris. — Aus Madrid. — Aus London. — Aus Brürs behörden ganz oder anszugsweiſe mitgetheilt werden, und f wird nun nächſtens mit dem ee Ace A. 
Fe Aus der Schweiz. — Aus Italſen. — Aus hat der Cenſor Grund zum Zweifel über die Befugeig | felbft eine Fehde beginnen. Der Grund ift das Wo 
SIE Zürtei. — Egte Nachrichten. zut Veröffentlichung, jo iſt die Druckerlaudniß erft dann welches von der Fakultät aber feine Befähigung jr 
N Ini an 8. Hl ar. 5 ra f ng Lehramt abgegeben worden if. Bekannte 
ertin, 20. März. — Se. Majeſtät der König Behörde nachgewieſen wird.“ Auf die i wurde Schwarz f. irt und di 0 
— Allergnädigſt geruht, dem Bürgermeifter Flies⸗ rg ar 1 Ye 1 99 50. 85 — — vernommen, wied be bee 
in Wittenberg d Adler⸗Orden d ua , r. r Verordnun * fn legenheit 
A mie der See; im Ban and —— 1843 nut der Zeitungsartikel gedenkt und für Ats ſer noch ale . 1 — 
Auth und Grrichts⸗Commiſſarius Hartſtein zu Prethſch, tikel, wenn dieſelben mittels einer Monatsſchrift wurden. In dem neuen Halle ſchen Lectionskata 
eiſe Wittenberg, fo wie dem Polizei⸗Commiſſarlus, veröffentlicht werden ſollen, eine vorgängig ⸗ Genehmigung | heißt es bel Schwarz: Scholas non habebit! — 
* auptmann Radloff hierſelbſt den rothen Adler⸗Orden] der betreffenden Behörde nicht vorgeschrieben iſt, die frage | Stunden laug differirten die Anſichten darüber, ob man 
daaur Kioffe zu verleihen; und den Gutsbeſiher Johann lichen Atlikel übrigens, nach ihrer Foſſung, Über die Ber | fegen folle: Scholis vacabit oder Scholas non ha- 
dere Mirfhke zu Breslau: unter dem ‚Namen: | faunis zur Veröffentlichung einen Zweifel nicht auftoms |bebit! Der letztere Paffus teinmppieret ? 
"eh itf@kerKoliande in den Abeiftan® zu eibeben. | mr" | Dr ER, gi erſt * g — e = — drei cwottiſche Geiſtliche hier auf und 
inz Karl kann, fo ſind ufhedun en deſo Ni i 
Hoffen ex gr enge — nt yes der Cenſur verfügung vom 15. 2 1846 die sage Leitern 2 Nee ae A 
ker und im Eönigl. Schloſſe abgeftigen. ten Stelen Berufe der Beurthellung ihrer Zuläfſigkelt daß Jene don der neuen vatetländiſchen Klrche ſeht ver 
| 1. Se. Hohen der Herzog Georg von Sach ſen⸗ nach * ee den Crnfor anderweitig vorzu⸗ vollkommene ober ſo gut wie gar feine Begriffe mit 
Ältenburg 2 in nach Altenturg abgereist. legen. eis Erkenntniß kaun auf die Cenſur von hetüber brachten; ſeooch laſſen fe fich belehten und 


und Motarius Beneken⸗Monatsſchriſten nicht ohne Einfluß bleiben. ſcheinen mit dem neuen 
— Die Kirchenparaden der hieſigen Garniſon werden zu ſein; es werden een * 
fortan nicht mehr, wie bieher, des Sonntags, ſondern lation Deutſchlands ganz. neus, früher eee . 4 
am Sonnabend ſtattfinbden, damit der Gottesdienſt in ſchlüſſe. Von bier aus wollen fie das übrige Pe 
ber Domkirche nicht durch das kriegeriſche Spiel geftört land bereifen, um ſich mit der neuen kiechlichen Erſchei⸗ 
werde. Demgemäß iſt auch auf heut die Parade des nung auch an andern Orten vertraut zu machen. 
Zen Garde⸗Regmts., der Garde du Corps und der Lehr“ (Weg.) Die früher von uns gegebene Nachricht 
Escadton angesetzt. daß der Herr v. Bodelſchwingh das Miniſterium des 
In der am 1 0en d. M. ſtattgeſundenen Generale] Innern definitiv übernehmen werde, und daß die desfall⸗ 
Verfommlung der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde Hierfelbft | ſige Cadinetserdre bereits ausgefertigt ſei, dürfen b 
wurde zuvörderft nachrichtlich mitgelheilt, daß in dem Leſer als völlig zuverläſſig betrachten. Auch a 
Monaten Januar und Fedtuat der Gemeinde 21 neue e 
Mitglieder zum Theil mit Famil ten belgetteten find; 
daß die von Seiten der hieſtzen Commune ouf 3 Jahre 
bewilligte Unterſtützung von jährlich 1000 Thie. pro 
1846 zur Zahlung derelts angewieſen ſel; daß zwar 
wegen Weberloffung einer evangeliſchen Küche zum Mit⸗ 
gebrauch füt die Gemeinde die Genehmigung des Ober⸗ 
Präfidenten noch nicht erfolgt Tel, daß ſedoch dem Ver⸗ 
nehmen nach die Stadtverordneten ⸗Verſamm ung eine 
Verwendung für die baldisfte Eithellung jener Geneh⸗ 
migung hätte eintreten laſſen. Daß auch wegen Er⸗ 
bauung eines eigenen Gottesvauſts bereits vorbereitende 
Schritte geſchehen wären, und von Seiten des Vorſtan⸗ H 
des bel dem königl. Polizet⸗Peäſidium darauf angetra⸗ 
gen worden fei, die Emſammlung von Beiträgen zu 
dieſem Zweck zu geſtatten. Endlich wurden die von den 
Gimeinden zu Nauen, Siattin, Salzwedel, Frankfurt 
a. O., Cottbus, Halle, Brandenburg, Magdeburg, Hal⸗ 
berſtadt, Erfurt, Merseburg, Wismar und Potsdam ein 
gereichten Eiklätungen verleſen, wonach dieſe Gemeinden 
die, nach den Beſchluſſen der Plobinziol⸗Spuode Sen 
girten Statuten angenommen baden, Die Gemeinden 
zu Spandau, Neu⸗Ruppin, Genthin, Stolp und Mühl 
haufen find mit ihrer biesfälligen Erklärung noch im 
Rückſtand. Hie rnächſt wurde nunmehr die Berathung 
Über die Einführung der ebengedachten Statuten bei 
der hieſigen Gemeinde eröffnet, zu deren unbedingten 
Annahme man ſich in der am 16. Februar ſtattgefun⸗ 
denen Verſammiung nicht hatte entſchlleßen können. 
Nach langen,, und zum Theil nicht ohne beidmſchalt ge: 
führten Debatten, wurden re he ee 4 
tion gemachten Anträge m monat von] Staatsmannes war in der en Ze 
18 Stimmen verworfen und beſchloſſen: Die nach den] Theil leidet noch jetzt der Art; daß Dh ee — 
Beſchlüſſen der Synode wbigirten Statuten pure anzu⸗ noch keine bestimmte Entſcheidung hat treffen laſſen. 


h = 

dorff zu Schlochau if. as Juſti 
3: Commiſſarius nach 

2 Statgald verſegt; und der Landgerichts⸗Referenda⸗ 
Matbias Haag zu Trier auf den Grund der bes 
denen dritten Prüfung zum Advokaten im Beulrke 
gl. Appellationsgerichtshofts zu Köln ernannt worden. 
— Excellenz der General der Infanterie und com⸗ 
1 nende General des 7ten Armee⸗Corps, v. Pfuel, 
W. den Münſter, und Se. Durchlaucht der Generals 


r und Commandeur der ten Landwehr⸗ Brigade, 
dam, Wilhelm Radziwill, von Boriſow hier ange⸗ 
en 


Verlin, 21. Mär. — St. Majeſtät der König 
un Alletenätigſt gerubt, dem General-Lieutenant von 
N zu Potsdam den Stern zum rothen AdlersOrden 
AN Kıafje mit Eichenlaub, und dem königl. delgi⸗ 
Ay, General- Inſpectur Kejeune zu Brüſſel den rothen 
Ne dritter Klaſſe; fo wie den Obers Steusts 
U. ten Dippe in Braunsberg und Siemon in 

„ dem Ober⸗Zoll⸗Inſpecter Scholb in Neu⸗Berun 

dem Kataſter⸗ In pictor Kerckboff in Hamm den 

Alcharakter als Steuertath zu verleihen. 

W Eetaucht der Graf Henrich zu Stolberg⸗ 
Tnigerode iſt von Wernigerode bier angekommen. 
* S. Mojeſtät der König haden Allergnädigſt geruht, 

40 Miniſterium des Innern beſchäftigten Regie⸗ 

n Referenbarius Seebode, dle Anlegung des von 

Wu nä von Sardinien Majeſtät ibm verliehenen 

dug aube des Ordens vom heiligen Moritz und La⸗ 
| Dar geſta ten. 
| gu, Juſtiz⸗Miniſt.⸗Blatt enthält eine allgemeine Vers 
dn s dem 13ten d. M., wodurch den Gerichtsbehoͤr⸗ 
| Neat ältere vom 23. April 1842 in Erinnerung ge: 

Nag ib, der zufolge bei den Straferkenntniſſen gegen 
Yung onen, welche zu der Klaſſe der Feldwebel oder 
Nasen gehsten, wenn mit ihrem Vergehen die 
wunden ag in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes ver⸗ 
daten Oder auf Feſtungsſtrafe von reſp. 6 und 3 Mo⸗ 
mier . erkennen iſt, die Degradation zum Gemeinen, 
a anf die Freiheltsſtrafe, ausgeſprochen 
at neuefte Nummer (3) des Centralblatts der Ab⸗ 
tung en ewoerber und Handelsgeſetzgebung und Verwalk 
dhält u. a. eine Ueberſicht der im Fiüvjahr 1845 


K Wollmärkten zu Berlin, Breslau, Koblenz, 
aleeberg . Pr., Landsberg a. b. W., Magdeburg, | nehmen, vorbehaltlich der auf det nächſten Synode zu | Wir glauden in dieſem Umſtande denn auch die Urſache 


| verkaunſen, Paderborn, Poſen, Steitin und Strolfund | beautragenden Abänderungen. für die bisher verzögerte Publication ber Ernennung des 
| Bayutften Wolle und der dafür bezahlten] Am I6ren d. M. früh hatte ſich eine Anzahl hieſl⸗] Hen. v. Bodelſchwingh ſuchen zu T indem man 
— Es wurden verkauft 200,761 Cir., 8620 | ger Arbeiter zuſammenrottitt, um die bei der Muſter⸗ die Abſicht haben dürfte, bei der endlichen Erledigung 

de als im Frühjahr 1844. Der Geldbetrag ſtraf⸗Anſtalt und bei dem Bau der Garde⸗Ulanen⸗ des langen Jute rimeſtieume in der Leitung des Mints 


bleiben und gleichfals von Herrn von Bodel 
werde übernommen werden. Zum — 


» 


dieſen Augenblick in der benachbarten Stadt Braunsberg 
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Iten März eine vom 13ten deſſelben Monats datirte Note 
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ſterll des Innern und bel der Ernennung des Herrn Bau des Muſtergefängniſſes und der Garde⸗Ulanen⸗ glerungs⸗Maßregel) entſtehen muß, mag die jetzige Mah 
Uhden in die Stelle des Herrn d. Bodelſchwingh nicht Kaſerne beſchäftigten Schleſier in dieſer Woche erlaubte, nung Gehör finden oder nicht. 
wieder in einem anderen Miniſterium ein ſolches Inte⸗ hätten bedeutend werden können, wenn nicht durch ra⸗ Berlin, 20. März. — Unſere Grenztarifs⸗An⸗ 
timiſticum eintreten zu laſſen. Sobald Herr Borne⸗ ſches und energiſches Einſchreiten der Polizei ſolchem] gelegenheiten ſcheinen ſich nicht eben ſehr raſch entwi 
mann von feiner langen Krankheit wieder gaͤnzlich wird Unfug bald ein Ziel geſetzt worden wäre. Die Rädels: | sund definitio geſtalten zu wollen, obwehl in kommet 
hergeſtellt fein, was hoffentlich recht bald der Fall, und | führer „und noch mehrere andere Arbeiter find verhaftet | ler Beziehung nichts nachtheiliger iſt, als gerade 2 
ſobald alsdann über die Beſetzung des Minifterii der] und dürften ſich durch ihr Verbrechen eine Wohnſtätte] lang dauernde Ungewißhelt. Der draſillaniſche Han 
Zuftiz Allerhöchſten Orts ein definitiver Entſchluß wird] in dem bald vollendeten Muftergefängniffe bereitet haben, | dels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag ſcheint auch noch 4 
gefaßt werden können, dann dürften die offiziellen Er⸗ Die aus Schleſien hier befindlichen Arbeiter find ſehr] weiten Felde zu fein, wie der Tag, an welchem v 
nennungen auch nicht lange auf ſich warten laſſen, und fleißig und werden deshalb den Berlinern vorgezogen, nachträgliche Zollvereins⸗Konſerenz wieder zuſammen 
die Vetöffentlichung über die Belebung der im Vorher⸗ was obige Emeute herbeiführte, ten wird, ebın fo wenig beſtimmt fein fol. 2 
gehenden angedeuteten Stellen gleichzeitig erfolgen. ** Berlin, 18. März — Die Unzulänglichkeit ſpricht jedoch hier noch immer von neuen Zollermäß” 
der ſtatiſtiſchen Kenntniffe, woran wir in Deutſchland gungen, welche Preußen dem Verein vorſchlagen w 
im Vergleich zu Ländern wie Frankreich, Belgien, Eng: Viele wollen aber nicht recht daran glauben, nach 
land, ſelbſt Oeſterreich und Rußland leiden, iſt längft | bei einer genauern Prüfung der Peel'ſchen Reform 
anerkannte Thatſache. Ueber die wichtigſten Verhältniſſe] ſich klar herausgeſtellt hat, daß dieſelben lediglich im Ju 
der Staats⸗Volkswirthſchaft fehlen uns die ſtatiſtiſchen] tereſſe Englands berechnet find. Auf unſeren Zollverelnn 
Angaben; wir haben bei früherer Gelegenheit in dieſer obwohl derſeibe die niedrigſten Zellſabze hat und d 
Zeitung darauf hingewieſen, daß z. B. in den General: | Eagländern, bei der nicht ſelten eintretenden Ueber 
Tabellen der dem Miniſterium des Innern von den fung ihrer Fabrikate, einen willkommenen Markt biell 
Regierungen gelieferten Nachrichten über die ländlichen | iſt auch nicht die entfernteſte Rückſicht genommen. 
Beſitz⸗Verhältniſſe im ganzen Regierungs⸗Bezirke die] wird daher mit großer Vorſſcht England gegenüber. vil 
Angaben fehlen, wie viele Rittergüter, mittlere und klel⸗ | fahren müſſen, wenn man ſich nicht einer längern 
nete Bauergüter darin vorhanden find. In dem Pros ren⸗Ueberſchwemmung ausſetzen will. Auch wir ſh 
ſpectus zu eigem allgemeinen topographiſch⸗ſtatiſtiſchen] keine Freunde hochgeſpannter und prohibitiumäßiger Zöll 
Wörterbuche der geſammten preußifchen Monarchie, das] allein fo lange unſere Maſchinen⸗ und Kapirals-Kıd 
nach amtlichen Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Büreau's ] ſich nicht bedeutend vermehrt hat, ſaͤmmtliche Waste 
im vorigen Jahre herausgegeben werden follte, heißt «8: zölle nicht aufgehoden worden, unfere Cirkulations⸗Mil 
„Auch die Einwohnerzahl wird überall angegeben wei⸗ [tel ſich nicht vervollſtändigt haben und unſer Wech 
den, und zwar bei allen Städten nach den neueſten ſta⸗ und Handels⸗Recht nicht eine zeitgemäße Umbildung 
tiſtiſchen Zählungen, dei dem platten Lande, für welches] fahren hat, wird eine Herabſetzung der Grenzzölle im 
die Einwohnerzahl nut im Ganzen kreis⸗ ein ſehr gewagter Beiſuch x Wir glauben ſog⸗ 
weiſe auf dem ſtatiſtiſchen Büreau ſich befin⸗ daß, was die Twiſtfrage betrifft, in dem Maße eine 
det, nach den Angaben in den neueſten Ortſchaſtsver⸗ höhung eintreten könne, als in England die rohe B 
jeichniffen. Dagegen follen die Feueiſtellen unberück,] wolle entlaſtet worden iſt. Im großen Irtthum d 1 
ſichtigt bleiben, weil es hierüber noch keine auf allgemein] ſich übrigens die Allg. Pr. Ztg. befinden, wenn fie 
gültigen Vorſtellungen beruhende Notizen giebt.” Dies] neueſten nordamerikaniſchen Tarifs⸗Vorſchläge für , 
möge als Probe gelten, wie weit unſere Statiſtik von] mäßigt halt. Die meiſten Waaren, um von 
dem wünſchenswerthen Ziele noch entfernt iſt; denn] gen nicht zu ſprechen, welche mit 75 Procent b 
findet ſchon ein ſolcher Mangel in dem Kreiſe ſtatt, wo | werden ſollen, find bel dem Import mit 25 bis 
das Intereſſe der Steuerpflichtigkeit hinſichtlich des Bo: Procent ad valorem belegt. Nun iſt aber algen 
dens und der Bewohner der Regierung die genaueſten] bekannt, daß eines Theils alle Fabrikate in Nordamell⸗ 
Angaben verſchaffen müßte, wie muß es damit ſich erft viel höher im Pieiſe ſtehen, als in Europa, a 
auf den Gebieten des Volkslebens verhalten, wo nicht] Theils aber, daß der fiskaliſche Eifer der Grenz 5 
ſo nahe gelegene Intereſſen gebieten. Die Nothwendig⸗] diefelden immer höher, als ſie wirklich weith find, 
keit und Nüglichkeit, der Statiſtik für Deutſchland einen zuſchätzen pflegt. Nimmt man hierauf, wie es geschehe 
größern Umfang und den ihr gebührenden Einfluß zu] muß, nur einigermaßen Rückſicht, fo wird der eh) 
verſchaffen, ſteht fiſt, es giebt aber keinen andern Weg amerikaniſche Grenztarlf durchſchnittlich auf 40 bis 
dahin zu gelangen, als durch vereinte Kraft. Deshalb | Procent anzunehmen fein, und ein folder iſt An 
U 


s Ztg. wird aus Königsberg geſchrleben: 
ane kae kommen jegt nicht mehr bei uns 
vor, ſeitdem die relfgiöſen die verſchiedenſten Kräfte vollauf 
beſchaͤftigen. Es verdient bemerkt zu werden, daß während 

undpaften ſtrenge verboten find, ſolche bis auf 


ſortbeſtehen und ſogar Auszüge aus ihren Protokollen 
nach jeder Sitzung durch den Diuck veröffentlichen. 
Es ſcheint alſo bei uns ein gewiſſes Mißtrauen gegen 
die Leiter der frühern Bürgergeſellſchaft vorgeherrſcht zu 
haben. — Das Wetter iſt unbeſtändig, die Noth groß, 
die Sterblichkeit ungewöhnlich. 


* Berlin, 20. März. — Obgleich wohl be: 
kannt mit der Phraſeologle der Franzoſen, erregen doch 
die Oiscuſſionen in der Deputirtenkammer, welche ſich 
auf die polniſchen Angelegenheiten beziehen, nach wie 
vor hier große Aufmerkſamkeit. Großen und allgemeinen 
Beifall hat die Art und Weiſe gefunden, in welcher 
ſich bei dieſer Gelegenheit Herr Guizot, der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, aus geſprochen hat. Es 
beſtätigt ſich, daß der in dieſen Tagen noch ſehr lebhaft 
hervortrende Couriers und Notenwechſel zwiſchen den 
Regierungen der großen Mächte nicht blos den Ange: 
legenheiten in Polen, ſondern auch der Art und Weiſe 
galt, mit welcher fie von zwei großen Mächten ange⸗ 
ſehen und ausgelegt werden. Man will ferner wiſſen, 
daß außet dem darauf begügtichen (vorgeft, mitgetheilten) 
Eilaß des Hof u. Staats⸗Kanzlers Fürſten Metternich an 
alle auswärtigen Miniſter des kaiſerlich österr. Hofes vom ſchlugen wir ſchon vor längerer Zeit in dieſem Blatte nicht ein billiger zu nennen. — Bel der gegen 
vor, einen ſtatiſtiſchen Verein zu begründen, der, um] bäufung jüngerer Beamte, die ſelbſt ech peng, 
Großes für Deutſchland leiſten zu können, ſich über das 
geſammte Vaterland erſtrecken müßte. Die Ausführung 
eines ſolchen Plans iſt gegenwärtig der Wirklichkeit um 
ein Bedeutendes näher gerückt, da det bedeutendſte 
Statiſtiker, den Deutſchland gegenwärtig befigt, Freiherr 
von Reden, mit einem auf ſolchen Verein bezüglichen 
Plan hervorgetreten iſt, und A. von Humboldt, wie wir 
vernehmen, demſelben ſeine Theilnahme und Unterſtützung 
zugeſichett hat. In den als Manuſcript gedruckten 
en t Andeutungen über die Grunbfäße % 12 . 105 

trifft, fo, find in dieſem Frühjahr, wahrſcheinlich] Verwaltung eines zu begründenden Vereins für eutſche 
— . die nothwendig gewordenen militairi⸗ Statiſtik wird als Zweck des Vereins beſtimmt, „die 
zum Theil durch e 9 0 Fan 
f die Eind der Kriegsteſerven] zerſtreuten Materialien du ſtatiſtiſchen Kenntniß der 
ſchen N 1 r en Vethältniſſe des deutſchen Landes, ſo wie des Staats⸗ 
u. l. w. verbindet, ois jest ungleich weniger Schleſter] und Volkslebens in Deutſchland zu ſammeln, zu ordnen, 
als andere Jahre zur Verrichtung von Arbeiten aller 


Staatsprüfung nicht ſelten wegen ihrer Sutſſiſten 6 
Verlegenheit find, kann es nicht befremden, wenn. 
die Kreirung einer jeden neuen Stelle oder gar die 7 
richtung irgend einer neuen Behörde mit Freude 
grüßen. In letzterer Beziehung wurde hler das 4 
rücht beifällig aufgenommen, daß in den Mheinprorß 
eine Commiſſion zur Theilung der Gemeindegüter ”, 
denn Frohnden und Robotten giebt es dort nicht 
eingeführt werden würde. Allein durch ein 00 
neuer Beamten, die bei einer ſolchen Behörde etwa 
geſtellt werden könnten, dürfte noch keine große e 
terung eintreten, vielmehr die Aufgabe, wie hier 500 
einigermaßen zu helfen ſei, einer künftigen Löſung 00 
immer vorbehalten bleiben. — Unſer Karneval, der ir 
nun feinem Ende naht, hat ſich durchaus nicht in 
gend einer Weiſe von feinen Vorgängern ace 
Da einmal Berlin zu den gemüthlichen Städten 1 
1 


gleichen oder doch ähnlichen Inhalts von Wien aus an 
die großen Mächte ergangen iſt. In Hinſicht der Maaß⸗ 
kegeln zur vollſtändigen Zurückführung der Ruhe und 
Ordnung in den polniſchen Provinzen iſt die Anwen⸗ 
dung von mobilen Colonnen als zweckmäßig anerkannt 
und in Wirkſamteit gebracht worden. — Was den 
Beginn der öffentlichen Arbeiten in imferer Hauptſtadt 


H 


zu bearbeiten und zu veröffentlichen. Die Mittel zur 

Art eingetroffen. Erreichung dleſer Zwecke findet der Verein in der Thä⸗ 

I t id tigkeit feiner, Mitglieder, in der zu hoffenden Unter⸗ 
Berlin, 20. März. — Det hieſige Börſen⸗ 


ſtützung der Staatsbehörden ee 05 ee 
Coucszettel führt jetzt 14 Eiſenbahnen an, zu denen] welche zugleich das Band zwiſchen den Mitgliedern und 
en Ende — b. J. a gemacht werden | und ein Organ zum Nutzdarmachen feiner Arbeiten iſt. 
müſſen; deſſenungeachtet ſollen noch nicht alle Eifenbah- | Der Verein beſteht aus einer unbeſchränkten Zahl von 
nen notirt fein, zu denen Einzahlungen bereits ausge⸗J Freunden ſtatiſtiſcher Forſchungen in möglichſter Verbrel⸗ 
ſchrieben ſind. Demnach kann es kein Wunder neh⸗ 


tung über alle Gegenden Deutſchlands, welche ſich zu 
men, wenn die Courſe aller Eiſendahn⸗Effekten immer! ſelbſtthätiger Mitwirkung durch Lieferung von geeigneten 
Per gedrückt werden. — Die fortdauernde Krankheit 


Beiträgen aus irgend einem oder mehreren Zweigen der 
Imp Lind, welche fie ſchon drei Wochen verhinz 


gehört, in welchen man ſich mit beſonderer Vorliebe 
Wohlgefallen rauſchenden Vergnügungen hinglebt, 
auch der Zuſammenfluß von Fremden nie ſehr 
Unter den diesjährigen Gäſten wurde aber ein 
reicher Banquler aus Koln bemerkbar, der 

Vergnügungs⸗Reiſe die Erreichung eines andern 
verbunden hat. Er ſoll nämlich, wie man ſich 
vielfeitig zuflüſtert, die Titel⸗Verlelhung eines © 
Kommerzien⸗Rathes beantragt haben. Für den 
merzien⸗Rath ſollen, wie das etwas boshafte 
lautet, die Behörden ſich bereits beifällig erklärt 
die Verhandlungen ſollen daher nur noch über den 
Zuſatz ſchweben. Man zweifelt aber durchaus niche 
Publikum, daß er bei ſeinem notoriſchen gro 
dienſte an der Errichtung der rheiniſchen Elfe 
das Ziel, dem ſeine ſehnlichſten Wünſche zugewe 
bald erreichen wird. N 
* Berlin, 19. März. — Die Vermuthur cle 
die jüdiſche Reformgenoſſenſchaft eine bedeutende ul 
tät zum Geiſtlichen für ſich gewinnen wolle, bat ſch 
beſtätigt. Nachdem der Dr. Geiger aus Bag pP 
Einladung, an den Oſterfeiertagen als Prediger Woch 
fungiren, refüſirt hat, haben ſich nun in voriger 
zwei Mitglieder det Reformer, die Herren A. Mels . 
Rabenſtein als Deputirte dahin begeben, um ge 
völligen Uebernahme des geiſtlichen Amtes zu 1 


— 


&: 


— 


— Statiſtik oder über einen Aa Phi 
bier eten, fo wie das Erſcheinen der Certito] Theil unſers Vaterlandes, im Vorau ve 5 
7 wan — — Künſtlerin erſter die Form und Richtung der einzelnen ſtatiſtiſchen For⸗ 
Größe dat den Enthuſiasmus der Berliner für für die] ſchungen, ſo weit ſolches für die demnächſtige Bearbei⸗ 
fo hoch geſelerte ſchwediſche Sängerin ſchon ſehr erkal⸗“ tung und Zuſammenſtellung unerläßlſch iſt, unter ein⸗ 
nn — Lind dürfte vor ihrer Abreiſe wohl gar | ander in Einklang zu bringen, werden Fragen und For⸗ 
nicht mehr auftseten, da ihr Fußleiden ſich eher vers | mulare durch gemeinſame Verabredung ſeſtgeſtellt. — 
D e Einer großen Teilnahme | Sollte es nicht gelingen, die erforderlichen Koſten dulch 
dar ſich biefelbe während, ihrer Krankheit beſonders in Geldbeihülfen der Regierungen zu decken, ſo würde die 
dan höheren . zu erfreuen. Se. Maj, der Kö: | Verpflichtung der Mitglieder des Vereſns auch auf 
nig fenbete 3 wen den Leibarzt Dr. Grimm einen Geldbeitrag ausgedehnt werden müſſen. Weiter: 
22 gg Of a der feibige nun mit⸗ hin werden Beftimmungen über die Organiſation und 
behmdun. b m unfere Gba in Kurzem ein Ver: | Verwaltung des Vereins vorgeſchlagen und zugleich Be⸗ 
luß bes, M x in: valenz 10 nn 1 merkungen und Erläterungen zu dem proponirten Ent⸗ 
terwelt — ch 2. u = en Mön ace Mo: | wurfe gegeben. Herr von Reden unterwirft jetzt eine 
2 an Don ue , e . ee ee are sh (den Im 
en. b 5 ha⸗ Jahre 1840 entworfen, wie er l „bisher 
83 8 Jian Sie Dit nicht aus dem ea getreten iſt, dem öffent⸗ Nach mehrtägigem Aufenhalte in Breslau, Re 
EEE ihrer künſtleri berieben, | chen Uriheile mit dem ledhaſten Wunſche, daß fie Herren nun zurückgekehrt, ohne jedoch eine bes ach 
Fräulein Ch. v. Hagn hat auf * 2 e Sachkundige in Erklärung Geigers mitzubringen. Wir wiſſen 
bahn nicht nur großen Ruhm, ſon = es uc 5 425 Theilen des deutſchen Vaterlands zu dem Verſuche wie Hr. Dr. G. dieſe ehrenvolle Berufung aufg 
tendes Vermögen geſammelt. — Die en, er Vereinigung anzuregen, welche als ſo nothwendig men, jedenfalls aber ſcheint uns eine Stellung = 


welche ſich Berlinet Volk aus Neid gegen die beim ſich darſteul, daß fie in der nächſten Zeit (felbft als R« für einen Mann wie Geiger von Wichtigkeit. K 


* 
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benszeit vo 


m binzu, daß die Reformſache, dieſe helligſte Angelegenheit 

udenthums, durch ſolche Acquifition einen unbe: 
ehenbar günſtigen Erfolg haben würde, ſo dürfte G. 
um ſo cher noch ſich gedrungen fühlen, ſowohl um der 
in ache, als um ſeiner eigenen Ueberzeugung willen 
dieſen ehrenvollen Antrag einzugehen. 


Poſen, 20. März. (Poſ. 3.) Die heute hier einge: 
offene „Warſchauer Zeitung“ vom 17. d. bringt uns 
bereits nähere Nachrichten über das Schlckſal derjenigen 

ndividuen, weche an dem mißlungenen Inſurrections⸗ 
derfug, zu Siedice Theil genommen haben. Aus den Ausſa⸗ 
IM der Verhaſteten ergab ſich, daß der Hauptanſtifter der 
ganzen tevolutionären Unternehmung, Bronislaus Dome 
doweki, dem Groß h. Poſen angehört und von hier aus nach 

Königreich Polen geſchickt ward, um daſelbſt den 
Auſſtand zu organiſiren. Der Ausgang des Angriffs 
auf Siedlet, fo wie das Entkommen des erwähnten 
guptanſtifters über die preußische Grenze find. bereits 
demeldet worden. Als Haupttheilnehmer an dem Atten⸗ 
tt stellen ſich heraus: Pantaleon Potocki, Stanislaus 
wski, Wladislaus Zarski, Johann Litynski, Mi⸗ 

Mireckt und Andreas Deskur. Alle diefe Perfonen 
kurden vor ein Kriegsgericht geſtellt, das die erſtgenannten 
ui zur Todesſtrafe (Erhängen) veruttheilte, welche 

fe auch am 16. d. an ihnen mit Ausnahme des 
Gutepefigere Potocki, vollzogen worden iſt. Die letzt 

annten drei wurden mit auf bie Richtſtätte hinaus⸗ 
beſühtt und erfuhren hier, daß rückſichtlich ihrer die To⸗ 
ſraſe in eine lebenslängliche Verbannung nach Si: 
n zu ſchweren Arbeiten verwandelt worden ſei. Als 
wg. Agenten bei der erwähnten Verſchwörung werden 
ar bezrichnet: Stephan Dobtpez und Carl Rupprecht, 
die ebenfalls vom Kriegsgericht zu lebenslänglicher ſchwe⸗ 
zer Atbelten in den Bergwerken von Sibirien verurtheilt 
wowen Ah, — Deeſabe Zeitung enthält außerdem eine 
Mamenciſſe derjenigen Perſonen, welche zur Habhaft⸗ 
dung der genannten Aufrührer weſentlich beigetragen 
baben und ‚dafür vom Fürſten Paſzkiewiz auf ihre Le⸗ 
n allen Abgaben befreit und daneben mit 
einer Medaille decorirt worden find, Sie heißen: Pie⸗ 
dan, Piefet, Famorsti, Kokoſzka, Kleſzez, F. Prokurat, 
Nawtock, Zalewsky, Gregorczyck, K. Peokurat, Jedıze: 
husky, Kijk, Longas und Grochowski. 


Aus den und zugekommenen Warſchauer Zeltun⸗ 
er fügen wir dieſer Nachricht noch hinzu, daß Potockl zur 
© läſreckung des Urtels nach Sieblce abgeführt worden 
* Litynski iſt mit Rückſicht darauf, daß er zu der 

ahme an dem Aufſtand verführt worden iſt, von 

rſten Statthalter dahin begnadigt worden, daß 
an dem Tage der Vollſtreckung des Urtels an Koci⸗ 
tt und Zarski durch eine Gaſſe von 500 Mann 
mar Spiefruthen laufen mußte und darauf zu le⸗ 


lager Zwangsarbeit nach Sibirien transportiert 


— 


57 Poſen, 20. März. — Der ſo vielfach gefürch⸗ 
AD, Matz und die darauf folgende Nacht find nun 
, gläcktich vorübergegangen, und es iſt nun wirklich 
hoffen, daß ſich die zngſtlichen Gemüther vollſtändig 
halt werben, da fie mindeſtens vorläufig keine An⸗ 
8 Ara für ihre Angſt mehr haben. Um diefen Sag 
3 läten, müſſen wir hinzufügen, daß geſtern der hei⸗ 
RR Joſeph wat, für” welchen, wie wan ſich hier jetzt 
drückt, wiederum „Revolution angeſetzt worden war.“ 
N ser geſtern erlaubte Prozeſſion, die jedoch nur in den 
en gehen durfte, hatte eine greße Anzahl Bauern 
Ge, wen herbeigezogen, deren neugieriges, maſ⸗ 
. Zuſammenſtehen in Manchem die Furcht vor 
— Redolutlonsverſuchen ertegt hatte. Dazu kam 
auf 3 vorgeſtern eine große Anzahl Menſchen 
Map chwerſenzer Sande verfammelt ſah, welche 
das Gerücht denn bald durch Nullen vergrößerte; 


— 7 — 


dieſe Menſchenmenge waren aber Niemand anders, als 
die Schüler des nahegelegenen Seminars, die, als am 
Mittwoch Nachmittag, von ihren Lehrern ins Freie ge⸗ 
führt worden waren, um ſich dort im Spielen zu er⸗ 
holen letliche andere Neugierige mag wohl das in dieſem 
Jahre erſte Scheibenſchießen des Militairs herbeigezogen 
haben), genug, die Verſammlung war durchaus friedlich. 
Einen andern Grund zur Beſorgniß für geſtern gab der 
Umſtand, daß ein Mann, ein Bedienter oder Kutſcher, arre⸗ 
tirt wurde, der vor dem Lazareth, dort wo die Gifan⸗ 
genen ſitzen, mehrmals votüdergegangen war, und den 
Arteſtanten zugewinkt und andere Pantomimen gemacht 
habe. Auch dieſe Soche wird höchſt friedlicher Art ſein. 
Ob an der Ruhe des geſtrigen Tages das ſehr regnigte 
Wetter vielleicht einige Schuld hat? Man ſagt, ſolche 
Witterung ſei ein Feind aller Revolution und gebe beſ⸗ 
fere Sicherung als es ſelbſt Kanonen vermöchten. Die 
Thellnahme für die Patrouille von 1 Unteroff. 2 Mann, 
die am 3. März durch ihre 3 Schüſſe der Revolution 
ſo ſchnell ein Ende machten, zeigte ſich nicht blos hier, 
wo denſelben nicht allein von allen Seiten Lobeserhe⸗ 
bungen und Aufmerkſamkeiten (man bewirthete fie ıc.), 
als den Männern des Tages zu Theil geworden ſind, auch 
don auswärts werden ihnen dergleichen jgesollts fo ſchenkte 
noch erſt vor Kurzem ein ganz junges deutſches Fräulein 
aus Bromberg 5 Mel, aus ihrer Sparkaſſe hierher, da: 
mit das Geld unter dieſe Leute vertheilt werde. Bel 
dieſer Gelegenheit habe ich noch eines Anekdötchens zu 
erwähnen, — als nämlich der eine der beiden Polen, 
ergrimmt über den Angriff, ſeinen wohlgezielten Schuß 
am Iten d. M. abgegeben und einen det Revolutions⸗ 
männer heruntergeſchoſſen hatte, wandte er ſich mit dem 
Ausruf ſeines Zorns an den Getödteten, indem er ſagte: 
widzisz! (ſiehſt du) Auf den Anruf einer Schild⸗ 
wacht wurde von dem Vorüdergehenden das gewöhnliche 
„Gut Freund“ abgegeben. „O was“ rief der, wahr⸗ 
ſcheinlich durch die häufige Nachtwachen erbitterte Poſten 
„wir haben jetzt hier keine guten Freunde“ und der 
Mann mußte ſich anderweitig legitimiren, was ſeine 
Schwierigkeiten hatte, da die Soldaten in jetziger Zeit 
einzig und allein ihre Offiziere als Autoritäten annehmen. 


Halle, 19, März, (Magd. 3.) Der hieſige „Cou⸗ 
rier“ meldet aus der Provinz Sachſen, den 17. März: 
Am heutigen Tage ift von faſt 90 Lehrern an den Kö: 
nigl. Superintendenten Schmutter zu Sonnenburg in 
der Neumark für ſeinen bekannten, zu Gunſten der 
Volks ſchullehrer ausgeſprochen en Vorſchlag, in Bezug auf 
Verzichtleiſtung des geiſtlichen Standes auf Steuerftel⸗ 
helt, eine Dankadreſſe abgegangen. 


Königsberg, 15. Mär. (Stg. f. Pr.) Vor⸗ 
geſtern verſammelten ſich die Mitglieder des Magi⸗ 
ſtrats, die Stadtverordneten und einige andere Per⸗ 
ſonen im Saale der deutſchen Reſſource und conflituirs 
ten ſich, nach Annahme vorläufiger Statuten, zu einer 
„Städtiſchen Reſſource “. Man wird ſich jede Woche 
einmal zu freier und ungezwungener Beſprechung be⸗ 
fonders ſtädtiſcher Angelegenheiten verſammein; der jähr⸗ 
liche Beitrag iſt 1 Kthlr.; aufnahmefähig iſt jeder 
ſelbſtſtändige, unbeſcholtene!“ Einwohner Königsbergs. 


Königsberg, 17. Mär. (Kön. Z. u. 3. f. Pr.) 
Bei den betrübenden Erfahrungen von verletzter Unter: 
thanentreue irre geleiteter Einwohner polniſcher Zunge 
auch in dieſer Provinz, mangelt es Gottlob nicht an 
Beweiſen treuer Anhänglichkeit an König und Vaterland, 
wovon die nachſtehende Eingabe der katholiſchen 
Geiſtlichen der Dekanate Gorzno und Lautenburg an 
St. Maj. den König d. d. Gorzno den 28. Januar 
und die darauf erfolgte Alerh. Kabinetsordre vom 20. 
v. M. ein erfteuliches Beiſplel liefern möge: „In einer 
Zeit, wo Webelgefinnte alle ihre Kräfte anſtrengen, um 
das Volk zur Treuloſigkeit zu verführen und den Saa⸗ 
men allgemeiner Verdächtigung und des Mißtrauens 
aus zuſtreuen, halten wir endes unterzeichnete Geiſtliche der 
Dekanate Gorzuo und Lautenburg es für unfere‘ heitigfte 
Pflicht, uns aufs Engſte an den angeſtammten Thron 


Ew. königl. Majeſtät anzuſchlleßen. Aus 

nahen wir, tief erfüllt von Abſcheu 8 — 
tionaire Geſinnung, uns allerunterthänigft den Stufen 
des Thrones, um den Eid der Treue, welchen wir Ew. 
Majeſtät unſerm Allergnädigften Könige und Herrn und 
unferem angeſtammten Durchlauchtigſten Köͤnigshauſe 
geleiftet haben, zu erneuern und Ew. Majeſtät die Er⸗ 
klärung allerunterthänigſt vorzutragen, daß wir, eingedenk 
der heiligſten Pflicht und des geleiſteten Homagialeides, 
dieſe vor Gott dem Auwiſſenden geſchworne Treue unter 
Gottes Beiſtand auch unbedingt und unter allen Ver⸗ 
bältniſſen zu halten und bis auf unſern Tod zu bewah⸗ 
ren entſchloſſen ſind, und daß wir die uns anvertrauten 
Parochlanen in derſelben Treue und Anbänglichkeleit an 
die geheiligte Perſon Ew. königl. Majeſtät und des an⸗ 
geſtammten Durchlauchtigſten Königshauſes zu erhalten 
und zu beſeſtigen aus allen Kräften ſtets bemüht fein 
werden. Geruhen Ew. Majeſtät die Geſinnungen der 
Treue, des Grhorſams, der Liebe und Anhänglichkeit 
Allerhöchſt zu genehmigen, mit welchen wir erſterben 
Ew. Mojeftät allerunterthänigfte (Unterſchriften).“ 

Die königliche Antwort hierauf laulet: 

„Ich habe den in der Eingabe der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen der Dekanate Gorzno und Lautenburg vom 28. 
v. M. erneuerten Ausdruck der Treue und Anhänglich⸗ 
keit gegen Mich und Mein königl. Haus mit beſon⸗ 
derm Wohlgefallen entgegengenommen und gebe denſel⸗ 
ben dafür Meinen Dank mit der Verſicherung zu er⸗ 
kennen, daß Geiſtliche, welche in ihrem amtlichen Wir⸗ 
ken fo patriotiſche und ftomme Geſinnungen an den 
Tag legen, ſich ſtets Meines Schutzes und Meiner 
Gnade zu erfreuen haben werden. 

Berlin, den 20. Februar 1846. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An die katholiſchen Geiſtlichen der Dekanate Gorzuo 
und Lautenburg zu Händen des Dekans Knauer zu 

Goezno im Kreiſe Straßburg.“ 


G. f. Pr.) Geſtern traf hier Sir Moſes Montefiore, 
ein Verwandter der Rothſchlldſchen Familie, auf feiner 
Durchreiſe nach Petersburg ein. Als der Zweck ſeiner 
Relſe wird im Allgemeinen die Erleichterung der Lage 
feiner iſtaelſtiſchen Glaudensgenoſſen in Rußland be⸗ 
zeichnet; insbeſondere ſoll es auf eine maſſenhafte Ueber⸗ 
fedelung der ruſſiſchen und polniſchen Juden nach 
Amerika abgeſehen fein, wozu die Etlaubniß von der 
ruſſiſchen Regierung — mit beſonder brleflicher Für 
ſprache der Königin von England — erwirkt, die Mel: 
gung und Bereitwilligkeit den unter ruſſiſchem Stepter 
lebenden Iſtaelſten ſelber eingeflößt werden ſolle. Heute 
früh ſetzte Sir Moſes Montefiore feine Reife fott. 
Köln, 17. Marz. (Voſſ. 3.) Obſchon die Errich⸗ 
tung eines erzbiſchöflichen Knabenſeminars unter allen 
Gedildeten entſchiedene Mißbiuigung gefunden, fo giebt 
es doch eine Partei, welche in dieſem Inſtitute, in der 
damit verknüpften neuen Geiſtesrichtung des Prie ſter⸗ 
thumes, ihr Heil, ihren Sieg zu begründen hofft, welche 
daher keine Triebfeder unverſucht läßt, Kräfte für dieſen 
Zweck anzuregen. In Köln ſind auch ſchon in mehren 
Dombaugeſellſchaften Sammlungen veranſtaltet worden, 
und werden binnen Kurzem wohl Feſte und Gelage auf⸗ 
tauchen, welche das neugeborne Inſtitut fördern und un⸗ 
terſtützen ſollen. — Konſtantin, der päbſtliche General⸗ 
vicar in Rom, dringt in einem Rundſchreiben auf eine 
Umgeſtaltung ſämmtlicher katholiſcher Kirchenmuſſk. Nach 
feinem ausdrücklichen Beſehl ſoll fürder alle Inſtru⸗ 
mentalmuſik aus der Kirche verbannt werden, und nur 
ausnahmsweiſe Inſtrumente in der Kirche zu dulden 
ſein. Die Strafe des zuwiderhandelnden Componiſten 
iſt zum erſten Male 10 Rilr., zum zweiten 20 Reilr., 
zum dritten Entfernung von ſeiner Stelle. Die Com: 
poniſten der Gegenwart erhalten hiermit ein ſchönes Feld 
ihrer Thätigkeit, indem hierdurch alle bisher beſtehende 
neuere Kirchenmuſik wohl unbrauchbar geworden. — 
Trotz des fortwährenden Bauens im Innern unſerer 
Stadt bilden fi auch außerhalb vderfeiben allmälig 
Vorſtädte und die Nachbardörſer wachſen zu kleinen 
2 an, zwiſchen denen prachtvolle Villen hervor⸗ 
glänzen, 


Köln, 17. März. (Magd. Z.) Fürſt arto⸗ 
tyski, älteſter Sohn des in e 
ſtantin, traf geſtern hier ein, und fegte nach kurzem Vec⸗ 
weilen ſeine Reiſe nach Berlin fort. Die Lee 
welcher der im beſten Mannesalter ſtehende ürſt dem 
traucigen Geſchick feiner unglücklichen Landsleute ſchenkt, 
ſoll ihn zu der eilig unternommenen Reiſe von Pa 8 
nach Berlin veranlaßt haben. „ 

Koblenz, 16. März. (Rh.⸗ u. M. 8.) Die Bir: 
gerweiſterei-Verſammlung der Been Pair 
bach I am 11. b. M. tingefege worden, e ee If 
daher für dieſen Bezirk der Zeitpunkt. bereits me 
ten, mit welchem die neue Gemeinde⸗Ordnung als eins 

1 d die bisherigen Geſetze und 
geführt anzuſehen iſt, un und Verwaltu g 
Verordnungen u 5 N End det 

er Kra 1 \ 5 2 
e Marz. N Ueber die Tages⸗ 
ereigniffe, wie fie aus 3 75 Seften gemeldet wer⸗ 
den, iſt man noch immer hier in Spannung, welche 
natätlich durch Nachrichten über Truppen⸗Vermehrung 


in der Rheinprovinz, Über Dislokationen oder auch über 


Paris lebenden Fürſten Con⸗ 


die als beſtimmt in der Kürze bevorflehende Einberufung Hannover, 17. März. — Die erfte Kammer will 


der Landwehr ſtels von neuem angeregt wird. Daß für 


gewiſſe Eventualitälen unſere jetzige Truppenzahl am 


Rheine. nicht ausreichend. iſt, liegt wohl klar am Toge 
und ſo bernimmt man denn auch ganz beſtimmt, daß 
rieſelde in ganz kurzer Zeit werde bedeutend verſtärkt und 
zu dem Behuſe namentlich unſere Landwehr werde 5 
beordett werden. — Wie man erfährt, wird das Füſe⸗ 
ller⸗Bataillon des 29. Regiments Fine Je Garnifon 
dahter mit einem aus Polen arößtentbeils beftebende 
Bataillon eines Meſerve⸗Regiments, welches derzeit in 
Luxemburg ſt. ht, vertauchen und in det Kürze dahin 
abmarfchiren. In der Nacht des verwichenen Sams: 
tags auf den Sonntag waren ſämmtliche Zugänge bie: 
figee Stadt und im Thal Ehrenbreitenftein milttäriſch 
abgeſperrt. (reſp. unſ. vergefte. Ztg.) Niemand durfte 

ſich gehötig bei den Nacht⸗Poſten legiti⸗ 


aſſiren, ohne : 
vn zu haben. Auch wurde von Seiten der Polizei 
in allen Gaſthöfen und Abſteige⸗Quartieren eine Re⸗ 


cherche wegen der anweſer den Fremden vorgenommen. 
Ueber den Grund dieſer auffallenden Maßregel hört man 
mancherlel Verwuthungen ausſprechen. Am meiſten macht 
ſich die Meinung geltend, die Polizei habe Nachfor⸗ 
ſchungen nach auf der Reiſe begriffenen Polen ange⸗ 


ſtellt. 

Münfter, 15. März. (Köln. 3) Die Zul der 
Studirenden unſerer theologiſch⸗philoſophiſchen Akademie 
iſt in den letzteren Jahren fortwährend im Steigen be⸗ 
griffen und zählt nahe an 300, iſt ſomit ſtärker, als 
die der Univerſität Greifswald mit vier Fakultäten, wäh⸗ 
rend wir hier nur auf zwei beſchränkt find, 

Barmen, 16. März. (Düſſeld. 3.) Heute Mor: 


gen wald die Stadt aufgeregt durch die Nachricht, daß 


in verwichener Nacht der dritte großjährige Sohn eines 
bisher ſehr geehrten Hauſes auf Betreiben der Eltern 
und das Zeugniß eines ſimplen Arztes in feinem Gaſi⸗ 
hofe polizeilich überfallen und aus ſeinem Bette in einem 
Wagen und zwar unter der Alternative, ob freiwillig 
oder geſchloſſen als Ircer nach Siegburg gebracht wor⸗ 
den ſei. Der Entführte galt ouch noch geſtern uns 


Nachbarn nicht minder vernünftig, als fein Bruder der 


Commerzienrath. Die Aufregung Über das Geſchick des 
jungen Mannes if fo groß als allgemein. Wir er⸗ 
warten, daß die Entführung ſich mindeſlens legal und 
fo formell begründet erweiſen werde. Wit wohnen in 
dem Staate des Rechts und Recht wollen wir haben. 
Bielefeld, 15. Mätz. (Köln. Z.) Ein geſtern 
hier. eingegangener Beſcheid des General⸗Ditektors der 
Steuern, Herrn Kühne, hat uns die erfreuliche Nach⸗ 
richt gebracht, daß am 1. Juli die Klaſſenſteuer in 
Stelle der Mahl⸗ und Schlachtſteuer hier eingeführt 
werden ſoll. 
Engers, 15. März. (Rh. ⸗ u. M.⸗Z.) Während 
der geſtrigen Vagabunden⸗Viſitation, deren Abhaltung 
dem Vernehmen nach für einen großen Theil der Rhein⸗ 
provinz angeordnet war, traf ſehr unerwartet des Nachts 
gegen 11 Uhr von Neuwied kommend der Herr Ober⸗ 
präſident Eich mann hier ein. Die am Eingange des 
Orts aufgeſtellte, aus 2 Mann beſtehende Wache, welche 
die allgemeine Anweiſung erhalten hatte, während der 
Ausführung der Viſitatlon jede ihm aufſtoßende Pers 
fon, welche ihr unbekaant ſei, zu verhaften und der 
Octspollzeibehörde vorzuführen, glaubte demgemäß auch 
gegen den Oberpräſidenten verfahren zu müſſen, der ſich 
auch gefallen ‚ließ, den Wachtpoſten zu dem Ortsſchöffen 
zu begleiten, welcher in dem Reiſenden mit nicht ges 
ringem Eeſtaunen den verehrten Chef unſtrer Provinz 
erblickte. Weit entfernt, das Benehmen der Wache zu 
mißdilligen, erkannte der Oberpräſident vielmehr belodi⸗ 
gend an, daß fie ihre Pflicht mit Entſchiedenhelt, aber 
zugleich mit Höflichkeit erfüllt babe. Derfeide ſetzte hier⸗ 
auf feine Reife nach Koblenz fort, auf welcher er wahr⸗ 
ſcheinlich in den Ortſchaften Bendorf und Vallendar 
denſelben Aufenthalt gefunden haben wird. 


Deut ſchlan d. 

Leipzig, 15. März. (Weſ⸗3.) Die wegen der 
Auguſt⸗ Eteigniſſe Prozeſſirten und in zweiter Inſtanz 
die vom Sber⸗ Appellat onsgerichte mit Strafe Beleg⸗ 
. vw Begnadigungsgeſuche beim Könige eingereicht. 
6 e n Marz. (N. K.) Der Einlauf bel 

utoält 21 Nan geordneten vom 10. bis 14. März 
f Wamern, darunter mehrere Büten um Bus 


dbickceiſung der Geſuche der Ke 
5 | ; gen bürgerli⸗ 
eee ale Sach, dung mit. den Gutüccen 


Landau, 9. März. 5 
loſen Angriffe, die 8 a In Folge der maß⸗ 
von zwei jungen ouhederen Geile Frantz unlängft 
ihm die Fähigkeit, ein Paiste den eufuhr, welche 
fprachen und feine Gemeinde gegen ee abs 
ſuchten, hat eben dieſe Gemeinde eine Gran, 
fentlicht: „Erwiderung und freie Erla (äcung veröf⸗ 
theidigung für unfern Pfarrer und Seelforyer 
Frantz e 1 Br der evang. pro 

de zu Ingenheim.“ | 3 
e 16. März. — Wie der Beobachter 
meldet, haben die Stadträthe von Stuttgart, Gaildorf, 
Giißlingen, Waiblingen und Düremenz beſchloſſen, fort 


au ihre Sitzungen öffentlich zu halten. 


1 


die Mittheilungen Über ihre Verhandlungen in der han⸗ 
noverſchen Zeitung nicht mehr von einem Mitgliede der 
zweiten Kam met, welches das Amt eines Cenſots dr: 
ſieht, cenſicen laſſen. 

Hannover, 17. März. (H. C) Endiih find dee 
Anteipe-Verhandlungen erledigt und iſt der Contract mit 
den fünf Banklrhäuſern v. Rothſchild, Berend, Cohen, 
Meyer und Simon abgeſchloſſen. Es werden fat 
6.000,00 Rel. 3 % procentige Obligationen in Ab⸗ 
ſchnitten von 100 bis 5000 in Gold oder Courant 
ausgegeben werden, die, gleich den älteren Landes⸗Obli⸗ 
gattonen, von Selten der Gläubiger unkünddar find. 


Dagegen ſoll die Tilgung der ganzen Schuld mittelſt 
jährlicher Verlooſung einer den Tilgungsmitteln eniſpre⸗ 
chenden Anzahl von Obligationen im Laufe von höch⸗ 
Ein anderer 
Finanzplan reift, dem Vernehmen nach, feiner Ausfüh⸗ 
Schon ſeit längerer Zeit iſt es im 
Werke, durch das Schag-Collegtum für eine halbe Mil⸗ 
lion dreiprocentige Obligatlonen, in Abſchnitten von nur 
25 und 50 Rt., gegen ſechs monatliche Kündigung, von 


ſtens 30 und einigen Jahren geſchehen. 


rung entgegen. 


Seiten der Gläubiger ausgeben zu laſſen. 


Heidelberg, 14. Marz. (Fr. J.) Die vier Aka⸗ 
demiker, welche, weil fie, wie man fact, ſich in Waähi⸗ 
angelegenheiten gemiſcht, das Consilium abeundi er- 


hielten, mußten unſere Stadt verlaſſen. 


Hanau, 17. März. 


höchſt wichtig und eniſcheidend iſt. 


tigen Director dieſer Eifenbahn ernannt worden. 


ziehen täglich ganze Schaaten von Auswanderern. 


beiwohnen werde. 


Wahres iſt. j 
Oeſterretch. 


tenant Graf Caſtigltone das Ober⸗Commando 
kau zu übernehmen habe. 
Aus Oeſterreich, 11. März. (Rh. B.) 


ſelbe keine Kenntniß zu befigen, aber eine Unterſuchung 
anordnen zu wollen verſicherte. Zu Cremona war «6 


tair im Theater gekommen. 
wurde nä alich mit Eiern geworfen; da ſie gerade eine 
blendend weiß Robe tiug, fo. gewährte dies einen kläßz⸗ 
lichen Anblick. UWaber dieſes unwürdige Benehmen ent; 
ſpann ſich ein Streit, der nur durch polizeiliche Schlleßung 
des Schauſpielhauſis beendet werden konnte. Ein be⸗ 
achtenswerthes Symptom der in Italien herrſchenden 
Stimmung ist der Umftand, daß bei dem Balle, wel⸗ 
chen der commandirende General Radethky zu Mailand 
in dieſem Karneval veranſtaltete, von den geladenen 
Ls ſcheinen ſonach die Europa 
* einer italieniſchen Inſurtection einiger Wer 
grändung nicht in euthehern. 


Aus dem Badiſchen, 15. März. (Mas deb. Z.) 
Die Utwahlen find nun f ſt durchgehends beendigt und 
man kann nach den durch unſere Blatter mit den ges 
naueften Details veröffentlichten Reſultaten mit einiger 
Zuverſicht ſchließen, daß die Oppoſition in einer beſtimm⸗ 
ten Mehtheit auf den neuen Landtag zurückkehren werde. 


Kaſſel, 14. März. (Kaſſ. 3.) Auf dem in der 
geſtrigen Sizung der Stände verleſenen Eingabenregi⸗ 
ſter befand ſich eine Beſchwerde der Deutſchkathollken 
zu Hanau wegen Beſchränkung der Relionsfreiheit, welche 
dem Ausſchuß für Kultus und Unterricht übergeben wurde. 
(Fr. J.) Unfere Deutſch⸗Ka⸗ 
theliken haben del dem biefigen Obergeticht (Civil⸗Se⸗ 
nat), das gegenwärtig 5 Mitglieder (4 Räthe und 1 
Aſſeſſor) zählt, eine Klage gegen den Staatsanwalt der 
Probinz Hanau auf Beſeitigung der bekannten Mini⸗ 
ſterial⸗Veifügung ic. eingereicht, die um ſo wicht ger or: 
ſcheint, als bis jetzt für und wider die römischen Diſ⸗ 
ſidenten nur auf religiöfem Boden gekämpft wurbe. 
Unſere Deutſch⸗Katholtken find die erſten und einzigen, 
welche zur theilweiſen Erreichung ihres Zweckes den 
Rechtsweg betreten haben, und es iſt nicht zu läugnen, 
daß dieſer Schritt für die politiſche Exiſtenz derſelben 


Frankfurt a. M., 13. Marz. (Frkf. Bl.) Die Ai⸗ 
beiten an unſerer Main⸗Neckar⸗Bahn ſind nun ſo weit 
gediehen, daß der Betrieb derſelben auf hieſigem Ge⸗ 
biete in kurzer Zeit eröffnet werden kann, und iſt be: 
reits durch Beſchluß hohen Senats vom geſtrigen Po: 
lizeiamtsaſſeſſo?- Dr. Müller einſtweilen zum hieror⸗ 


Bremen, 16. März. — Durch unſere Straßen 


Aus dem Schleswigſchen, 12. März. (J. W.) 
Nach der Flensburger Zeitung enthält das Kieler Cor⸗ 
teſpondenzblatt die Nachricht, daß der Herzog v. Augu⸗ 
ſtent urg der bevorſtehenden Ständevetſammlung nicht 
Wir konnen aus glaubhafter Quelle 
verſichern, daß an dieſein Gerüchte durchaus nichts 


Wien, 19. Mäcz. (Wien. 3.) Nachdem die Be: 
ſtimmung des auf Allerhöchſten Befehl in Galizien zur 
Wiederbeſectzung des Freyſtaates Krakau zuſammenge zogenen 
Truppen⸗Corps erſüllt if, haben Se. kailſerl, königl. 
Majeſtät anzuordnen getuget, das der Feldmarſchall⸗Kieu⸗ 
zu Kra⸗ 


Aus 
Italien vernehmen wir unerſteullche Nacheſchten. Ga- 
ſignani's Messenger wähnt, es fel vom Mailänder 
Guberhium bei der Regierum, eines Grenjtantons Klage 
angebracht worden, daß deſſen Gaſtfreundſchaft zu Um: 
teieben gegen Oeſterteich mißbraucht werde, wotüber die⸗ 


zu einem fcandalöfen Auftritte zwiſchen Civil und Milt⸗ 
De Primadonna Pixis 


dortigen haute volée faſt Niemand ers Verb 


Von der ungariſchen Grenze, 14. Mit 
(N. K.) Dem Vernehmen nach geht man zu Wien ern 
baft mit dem Gedanken um, die drei jetzt zu Sieben; 
‚türgen geſchlagenen, dem ſtrengen Rechte nach aber zu 
ungern gehörigen Komitate dieſem Königreiche einzuver⸗ 
leiben. Es werden zu dieſem Behufe fortwährende Kom' 
munikationen der ungariſchen und ſiedenbürgiſchen H 
kanzlei gepflogen, und es dücſte durch dieſen Akt der 
Nachgiebigkeit der Oppoſtrion neuerdings ein ſehr bedeu⸗ 
tendes Terrain, auf welchem fie ſich mit außer Bentll⸗ 
cher Vorliebe zu ergehen pflegte, abgeſchnitt⸗ n werden 
Die Eröffnung des ſiedenbürgiſcken Landt⸗gs dürfte I 
April erfolgen. In Ungarn haden Tru ppenmärſch⸗ 

den dedrohten Bergpäſſen Statt gefunden. 


Polniſche Angelegenbeiten. 
Der Hamb. Neuen 3. wird aus k 0 
ſchrieben: „Wir haben in Bei pr r 65 


’ 


. 


zien privalbriefliche Mitthellungen über Wien erhalten 
wonach ſich die Zahl der dort gefallenen Opfer ei 
entzügelten und rachſüchtigen Volksmenge, in Gemäß 
der deshalb bis jetzt ſtattgehabten Ermittelungen, auf c 
nen Belang ven 3000 Köpfen delauſen oll.“ A, 
Ein in der A. Z. abgedtuckter Brief aus Femberd 
vom 5. März beſagt: Wic leben noch unter 
Standrecht. Der Verkehr mit dem Innern iſt ſehr . 
hemmt. Den Adel haben dir Bauern beſonders im 
nower Kreiſe undarmherzig niedergemetzelt, in 2 
Kreiſen haben fie Haus und Hof ausgeraubt und I 
Schutt vetwandelt. Ein unabfehbares Unglück harrt 
Landes, denn das zur Ausſaat beſtimmte Getreide 
vergeudet und an den Feldbau gar nicht gedacht. 
Adel iſt überall flüchtig; der Lardiwirtbicaftihe Bet in 
gezäth in Verfall, Gewerbe und Handel liegen darniedek“ 
Thorn, 13. März. (Kön. 3.) Seit einigen Tage 
hat ſich das Gerücht verbreitet, daß die Ua terſuchunge⸗ 
bier wieder beginnen ſollen Dieſes Gerücht gew 
an Wahrſcheimüchkeit dadurch, daß mehrere in der 5, 
niſchen Verſchwörung Kemplomittiite zur Haft 
bracht worden. Die Gefängnißlokale find den Berhaftelt 
auf dem Jakobsfort cingetäumt. Die Anzahl der 
gezogenen beträgt zur Zeit erſt fünf, es werden jede 
mehrere erwartet. Heute iſt durch eine Stafette 


Er 


möglich, daß früher ein ſolcher Plan ge ſaßt worden I 
tung komme, da man weiß, wie alle ene 
laufen, daß der aus Graudenz eniflohene . 
wisza wieder verhaftet worden. Der Verkehr nach PP 
Päſſe für die nach Preußen Reiſenden in Polen I 
ſchwer zu erlangen find, fo klagen auch die 2 950 
Tagen erſcheinen in unſern Zeitungen keine o 
Aufftande onzuſchließen, ausartete, werden die Regie 


Nachricht angekommen, daß in der Nacht vom es 
den 15. ein Ueberfallauf Thorn beabfichtigt werden foll. 
kaum glaublich, daß er jetzt in der That zur / 
wahlen Seeg g e 

lea iſt jetzt mehr als je erſchwert, Nicht nut, daß dl. 
Reifenden ſehr über die Beſchwerden, die ihnen 

die Paßreviſionen faſt in jedem Potſe * 
Wien, 12. März. (Scho. M.) Seit mehere 
Berichte mehr aus Galizien, ein Zeichen, daß die or 
fahr vorüber üt, Da der kurze Auſſtand in Galle 
Poſen und Polen wieder unterdrückt iſt, ſo hat ein zu 
unferer nach Podgorze im Matſch begtiſfenen Tru 
bereits wieder Gegendefehl erhalten und es ſcheint 57 
man weitere Verſtärkungen des galiziſchen Generalcot 
mandos für unnöthig erachtet, Die Gräuel der 2 
gegen die Edelleute, worin ihre Weigerung, ſich 
zu ſtrengen Maßnahmen zugleich gegen dieſe ous ſchwel 
Gewa't haten nöthigen zumal, wie aus 15 Aal e 
tet, nicht wenigec als 460 Rittergüter zur 344 6 
herrenlos ſiſd und die Mehrzahl ihrer Beamten 
ſchlagen worden oder die Flucht ergriffen hat. Dr 
Rohhelt und Entſlatlichung der Landbevölkerung 1 
ſich hauptſäch ich als eine Folge des Bronntweingenafft 
welcher von den mit dem Gchanfeechte tegatirten Gl, 
beſitzern begünftige wurde, während anderfeits ihre u. k 
ſtümen Anforderungen um Geldbeiſchaffung au die 9 


amten dieſe häufig zur Härte . e 
veranlaßt haben, deren — ſie 


6. 


bra mit 


büßen mußten. Das Elend und die Noth in 

And groß, um fo mehr, als das letzte Jahr ein 

gewefen, und ganze Gemeinden werden von Seiten 

Regierung einer Unterſtützung benötgigen. — Bel 

Lage, welche der Fteiſtaat Krakau in der pelt, 

ren Bewegung genommen ift nicht nur eine e, 

militätiſche Beſezung deſſelben durch die del es 

mächte gewiß, ſondern es dürfte ſich die im Jaht gehe 

ſchon geſchehene Reviſion feiner Verfaſſung mit W. 

ſcheintichkeit wiederholen. zw 
St. Petersburg, 17. März. — Ein kalſerl 7 

gesbefeht vom 9. d. verordnet, in Folge der be Stato 

Unordnungen, welche jüngſt in der freien Stadt 30% 

wie auch auf einigen Punkten des öſterreichlſchen 

ziens ausgebrochen, zur Abwendung dieſes der kunt 

Wohlfahrt jo schädlichen Geiſtes, damit derselbe %% 
threitung in den benachbarten Grenzgebieten a | 


iin eee 
a | Dir meh Balladen. 


Erſte Beilage zu 


— 599 


69 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


a Montag den 23. März 1846. 


Unter Tertfegung) 
witsch ſtehende, 
amit fie 
deich im Keime eiſticken könne. 
m Feldmarſchall aufgetragen, 
die unverzüglich mit den Subalternen der Infanterle, 
ſich bis ber auf undeterminirten oder jährlichen Urlaub 
Venn weſtlichen Gouvernements Wilna, Kewno, Grodno, 
datt onen, Podoſchin, Kijew und im Königreich Polen 
Gen, zu veeſtärken und fie foyleich zu den activen 

pe, denen fie angeschrieben, einzuberufen. 


active Armee auf ſolchen Fuß zu ſtellen, 


In Folge deſſen wird 


zu den wegen Verdachts der Mitverwick lung in 
Atgefundene Revolution Verb teten verſagt worden. 
Bol nquier Wolf, welcher Finanzminiſter bei der re⸗ 
war ndren Regierung geweſen, hat Hausatreſt, und 
We «8 heißt nicht, ſorohl wegen dieſes feines Mi⸗ 
ns, welches er offenbar nur durch den bezüglichen 
Ton, ungs.titl ber Revolution gezwungen, übernahm, 
Jar, wegen der ſehr bedeutenden Summe, welche bie 
unt genen den Oeſterreichern in Wieliezka abnahmen, 
für deren D-ficit der Sinanzminifter verantwortlich 
acht wird. Auch ſehr viele Frauen find verhaftet, 
Mi Entyufiasmus der Frauen foll oft über den der 
Ae gegangen ſein, und man erzählt, daß unter 
fan eine Frau mit nur einer Hand zum Dictator 
lanlawski kam und für die eine Hand eine Waffe vers 
wotauf fie dann fo bewaffnet nach Podgorze zog. 
ai eniger comptomittirten Verhafteten werden auf die 
on zweier begüterren Bürger, die ſich mit all 
Die dab und Gut verbürgen, einſtweilen freigelaffen. 
de Bechaſtunzen nehmen noch immer kein Ende, ſo⸗ 
Kay der Stadt als auf den Dörfern. Die tiefe 
Bern welche Über die Stadt ſich ausgebreitet, ift auch 
Kira, am Sonntage, wenig zurüdgetreten; die zahlloſen 
Mit en hatten wenig Beſucher, und ſelbſt die ſchöne 
Die Lenne lockte vergeblich mit ihren milden Strahlen. 
don 8 war öde, und die Straßen meiſt nur 
Poini “enden, Soldaten und Händlern betreten. Die 
war ſch gekleideten Juden, welchen ſonſt nicht geſtattet 
bellen . Sonntage in die Stadt zu geheu, wanderten 
deiß . ſcheu und ſchüchtern, in derſelben herum. Man 
Anl "ht, ob dieſes mittelalterliche Geſetz, welches die 
utlonaite Regierung durch die allgemeine Juden⸗ 

% pen aufgob, im Wegfall bleiben werde, oder 
erſte Rund len nicht wahrgenommen wird. Als 

ken e von der Revolution in Krakau nach 
* Grenzorten des Königreichs Polen gelangte, ſam⸗ 
g She ſofort ein Edelmann Namens Mazaraka aus 
vebdom viele Bauern und wurde deren revolutisnätet 
rer. Es waren nur ſeht wenige uſſiſche Soldaten 
ir ganzen Gegend, und Mazaraka nahm ſelbſt 40 
ken gefangen, welche er entwaffnete, im Uebrigen 
Ihnen kein Leid that, fie ſogar ſehr gut pflegen ließ. 
u anderer Edelmann Wenda aus Brise ſchloß ſich 
So zogen fie mit einem ſtatken Haufen trium⸗ 
ud nach Krakau. Von hier aus erließ Mazaraka eine 
an die ihm befreundeten Edelleute im Königs 
5 Polen, daß ſie ſeinem Beiſpiele folgen möchten. 
Waren dazu geneigt, zögerten jedoch mit der Aus: 
; ſie ließen aber allerlei Waffen ſchmieden. Andere 

ie Bewegung dem Gouverneur an und fragten 
lle ſie bei der jetzigen Ermangelung des ruſſiſchen 
8 in dieſen Gegenden ihre Bauern zur Sicher⸗ 
taats bewaffnen ſollten. Es wurde ihnen die 
B dazu ertheiit, und nun wurden überall und 
Waffen bereitet. Doch waren die ruſſiſchen 
u en bereits im Anmarſche, ehe dieſe Rüſtungen aus 
zweifelhaften Stellung hervortreten konnten. Die 
dieſen Gegenden weigerten ſich, an einer 
en gegen Rußland Thell zu nehmen, welche 
ag nicht allein auf der Furchtbarkeit Rußlands, 
auch auf der verbeſſerten Stellung beruhen ſoll, 
e Bauern jetzt im Vergleiche zu der im alten 
e Polen einnehmen. Ais die Ruſſen bier ein: 
ad ihre erſte Frage nach Mazoraka. Er ſoll 
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Veteran IT März. — Der Kaifer brab⸗ 

Wen nächſten Dienſtag den 17. d. die Reiſe nach 
anzutreten. Bei den ernſten Bewegungen, 
Men, kündet an der Weſtgränze des Reichs vor⸗ 
X d auf, n St. Maj. vorläufig ‚die Reife ins Aus: 

| tan, “ Vorgeftern ging von hier der General⸗ 


un d 
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Kalſers, mit höchſten Aufträgen nach War: 


zen N 
n dee e der Wälder heimkeh⸗ 
Si et 


— en hatten und abfepneiden wol: 
errei jedoch zurückgeſchlagen und unſere 
gen mit geringem Verlust ihre Stand⸗ 


in 


0 
den Befehlen des Feldmarſchalls Fürſten Paske⸗ 
ſiden Verſuch zu feiner Weiterverbteitung ſo⸗ 


zur Completirung der 


3 Krakau, 16. März. (D. A. 3.) Seit geftern iſt der 


aus Warſchau ſ. unter „Poſen, 20. März“ 


„„Berg, General⸗Quartiermeiſter im eigenen 


im Kaukaſus meldet man, daß die Tſchet⸗ 


quartiere. 


Nalds, namentlich auch den bekannten Naib Maaſch. 
Auch in Kachetien iſt in dieſem Winter ein Wald zum 
(D. liegt 


Einmarſch nach Dido ausgehauen worden. 
im Gebirge des ſüdlichen Dagheftän.) 
Frankrei 
Paris, 15. März. — Die Pairskammer vers 
nahm in ihrer geſtrigen Sitzung den Bericht des Her: 


zogs von Broglie Über den Geſetzentwuff in Betreff 


der geheimen Fonds. Die Commiſſion beantragt die 
Annahme dieſes Entwurfs. Die Diecuſſion wurde auf 
nächſten Donnerſtag anberaumt, 

Die Blätter aller Farben beleuchten die von uns 
bereits mehrfach erwähnte Kammerſitzung. Die Oppo⸗ 
ſitionsblätter find entrüftst über die Erklärung Guizots, 
„daß er an die galiziſchen Gräuel nicht glaube.“ — Der 
Constitutionnel bedauert, daß die Interpellatlonen ſtatt⸗ 
gefunden. 
vielmehr zweier Dinge, um zu triumpphiren: Recht und 
Stärke. Das Recht erkennen wir ihm jährlich zu; 
dürſen wir uns demnach wundern, daß es die Stärke 
ſelbſt prüft?” — Siècle, Commerce und Courrier 
frangais finden Gu zots Polttik unter aller Kritik und 
rathen den Wählern, endlich andere Männer in die 
Kammer zu ſchicken. Esprit publie, Reforme und 
National ſptechen ſeht herben Tadel gegen das Mi⸗ 
niſterium aus, den wir nicht zu üderſetzen brauchen. 

Der Deputirten⸗Subſcription zu Gunſten der polni⸗ 
ſchen Inſurgenten find abermals zwei Mitglieder der 
Wablkammer, die Hen. Kepfere und Debelleyme, beigetreten, 

Der National berichtet, daß die polniſche Subſcrip⸗ 
tion allenthalben mit Erfolg fortgefegt werde. 

Auch der ultramontane Univers religieux hat 
jetzt eine Subscription zu Gunſten der Polen eröffnet. E 

Die radicalen Journale laſſen ſich üder Unruhen in 
Ungarn berichten; fie erwarten mit Ungeduld die Bul⸗ 
letins der polniſchen Inſurgenten, die ſich maſſenweis 
in die Karpathen geworfeu haben ſollten; fie klagen das 
bell über den Laconismus der deutſchen Zeitungen. 

Ueber Havre ſind Nachrichten aus Newyork vom 
24. Februar hergelangt. Die Oregon: Debatte währte 
im Senat fort, hörte indeß ollmälig auf, das Intereſſe 
des Publikums in ſo hohem Grade, wie früher, auf ſich 
zu ziehen. — Aus Mexiko und Veracruz reichen die 
neueſten Nachrichten bis zum 31. Januar. Paredes 
war in ungeſtöttem Genuſſe der Gewalt. Die Ge: 
rüchte von Pronunciamentos gegen ihn in einigen 
Theilen der Republik ſcheinen grundlos zu fein, 

Paris, 16. März. — In der Deputirtenkam⸗ 
mer ward heute Remuſats Antrag, die Beamten 
von der Deputirtenwahl auszuſchließen, vers 
bandelt. Odilon-Bartot ſtellte hierzu bekanntlich den 
Nachſatz, wenigſtens diejenigen Staatsdiener von der 
Wahl auszuschließen, denen die Civilliſte Gehalt zahlt. 
Das Journal des Deébats meint von dieſem Anhängs 
ſel, „es fei von der Oppoſitian nut erfunden worden, 
um Skandal in der Kommer hervorzurufen.“ L’Epoque 
unterftügt Debats, indem fie fagt: „Batrots Antrag 
zielt offenbar auf eine Beleidigung des Königs. Und 
dennoch unterſtützt Thiers denſelben ganz offen. So 
iſt dieſer Thiers. Unſern König ſcheint er ungeftcaft bes 
leidigen zu können; aber für die Polen unterſchreidt er 
nicht; denn dies könnte die Koiſer von Oeſierreich und 
Rußland und den König von Preußen erzürnen und dieſe 
Herrn Tyiers den Weg in das Ministerium des Aus⸗ 
wärtigen ſperten. Der heimtück'ſche Kriecher !..“ 

Unſer Geſandter in Wien, Herr von Flahault, ſoll 
von dem k. k. öſterteichiſchen Kabinet auf feine Verwen⸗ 
dung für die Polen den Beſcheid erhalten haben, daß 
man jedem derſelben, der ſich binnen 24 Stunden er⸗ 
gebe, das Leben ſchenken wolle. Der Courrier zweifelt 
daran, daß man den ſich Ergebenden die Freiheit des 
Auswanderns geſtatte und befäechtet, daß man ihnen 
dennoch den Prozeß mache und fit in Gefängniſſe ſtecke. 

Man derſichert, Lord Aberdeen habe den Herrn 
Guizot aufgefordert zu einer gemeinfamen Verwen⸗ 
dung Frankreichs und Englands bei Oeſter⸗ 
reich, Preußen und Rußland, in Bezug auf das 
gegen die beſiegten Inſurgenten einzuhaltende Verfahken. 

Bis jetzt haben 167 Deputirte für die Polen unter: 
ſchrieden. Die Summe beläuft ſich auf ſechszig Tau⸗ 
ſend Fe. 

Außer den Pariſer Journalen haben nun bereits auch 
44 Departementsjournate Subſcriptionen für die Inſur⸗ 
genten Polens eröffnet. Die Auftegurg dauert fort, 
Niemand will glauben, daß es mit der Inſurrection zu 
Ende ſei, und die der Polenſache günstigen Journale 
bringen fortwährend die günfigften Nachrichten über die 
Infurrectionen in Ungarn, Galizien, Lih uen, Wolhyp⸗ 
nien u. ſ. w. — Die Geſandten don Oeſtetreich und 
Preußen und der ruffiiche Geſchaͤftsträger haben täglich 
theils unter einander, theils mit Herten Gui kot Gonfes 
tenzen, und expediten fortwährend Couriere an ihre Höfe. 

Der polniſche Sonntags ⸗ Gottes dienſt in der Kirche 
St. Roch war heute ſehr beſucht, — alle Fractionen 


Polen dedü fe keiner Phraſen, „Polen bedarf 


Die Müriden verloren 150 Todte und 31 der Emigration beteten vereinigt für ihr unglückliches 


Vaterland und die Gefallenen. Nach der Predigt ward 
eine Sammlung veranſtaltet, deren Ertrag ein ſehr reich⸗ 
licher war, — Man erzählt, eine Deputation der hier 
lebenden Polen wolle dieſer Tage undermuthet in die 
Deputirtenkammer dringen und dort an das Lend und 
feine Vertreter um Schutz und Gerechtigkeit appelliren. 

Der Corsaire-Satan, der gewöhnlich ſehr verläßliche 
ruſſiſche Nachrichten giebt, zeigt an, daß der Beſuch des 
Großfürſten Conſtantin in Franktrich der hleſigen ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft bereits offiziell angekündigt fe, — 

© möze kommen, tuft das Journal aus, er wird mit 
großer Höfl chkeit, aber mit dem Rufe: „Es lebe Polen“ 
1 94 — werden. 

et Salon für 1846 eröffnet worden. 

Es ſind 2412 Gemälde und 33 bilden⸗ 
den Kunſt zur Ausſtellung zugelaſſen worden. 


S v, a n i e n. 


Madrid, 9. März. — Der Tiempo will wiffen, 
die fpanifhe Regierung habe verordnet, daß in den Häs 
fen dieſes Landes die engliſchen Schiffe nicht auf dem 
Fuß der begünſtigtſten Nation behandelt würden. a 

Madrid, 10. März. — Der Herzog von 
Rianzates If in Madrid wieder zurück. — An der 
ſpaniſch⸗portugteſiſchen Grenze follen ſich nun wirklich 
einige Banden Eſparteriſtiſcher Flüchtlinge gezeigt haben. 


‚Großbritannien. 


London, 14, März. — Der Herzog von New⸗ 
caſtle hat wieder eine heftige Epiftel wider die gouver⸗ 
nementalen Maßregeln detöffent icht, wotin er darauf 
dringt, daß in jeder Grafſchaft neue Schutzgeſellſchaften 
ſich bilden, denn feiner Anſicht nach wäre die Sache 
des Schutzes auf das Innigſte mit Kirche und Staat 
verknüpft. Seinem Sendſchrelben hat er eine Nach⸗ 
ſchrift angehängt, die alſo lautet: Ich kann kaum an⸗ 
nehmen, daß dieſe revolutionalre jetzt verhandelte Maß⸗ 
regel je das Geſetz des Landes werde. Sollte es aber 
hͤͤchſt unglücklich ſo kommen, fo wird ſicher eine zu⸗ 
künftige Nationalmajorktät mit einem Male entſcheiden, 
daß ein ſo greuliches Geſetz nicht länger mihr auf dem 
Statutbuch verbleibe. Der Globe begleitet dieſes Poſt⸗ 
ſctiptum mit witzigen Randgloſſen. — Das Peinzip 
der Pennppoſt auf Verſendungen mit der Eiienbahn 
ſcheint endlich auch bel manchen großen Bahnen in Bes 
zug auf kleinere Fahrſtücke Anw g zu finden. Die 
große Verbindung von Eiſenbahnen, welche jetzt unter 
dem Namen der London⸗ und Nordweſtbahngeſellſchaft 
zur Ausbeutung der großen Landesbahnen mit einem 
Kapital von 14 Milltonen Pfund ſich gebildet, hat den 
Beſchluß gefaßt, daß alle Packete unter 12 Pfd. vom 
Ausgangs ⸗ nach dem Auslaufpunkt und nach allen 
Zwiſcher ſtationen für den gleichmäßigen Satz von 1 
Sh. transportirt werden ſollen. — Die Rekrutirung 
für die Marine geht lebhaft fort. Laut Prlvatſchreiben 
Englischer Dffiziere ſtände ein Franzoſe mit Namen 
Mouton an der Spitze der Sihks, weiche noch 100,000 
Mann ſtark fein und 400 Kanonen beſitzen ſollen. Das 
ſo eden vom Oberhauſe angenommene Geſetz zum Schutz 
der Perſonen und Eigenthum in Irland, enthält ſo 
ſtrenge Beſtimmungen, daß es entweder bedeutende Mo⸗ 
dificationen erleiden oder gar ganz verworfen werden 
wird. Dem Lordlieutenant wird dadurch die Befugriß 
ertheilt, irgend welchen Bezirk im Belagerungszuftand 
zu erklären, wonach denn die Einwohner nach Son⸗ 
nenuntergang und vor Sonnenaufgang nicht ihre Mobs 
nung verlaſſen dürfen, Wer dies thut, ohne für fein 
Ausgehen hintelchende Gründe vorzudringen, verfällt in 
eine Deportatlonsſtrafe von 7 Japten. Obgleich nun 
einige ausgezeichnete Männer der Whigpattel ſolche 
Sara bekämpften, eniſchied fi die Majorität des 
Oderhauſes dafür, wobei aber del der Oppoſition O'Con⸗ 
nell's und eines guten Theils der Whigs die Vermu⸗ 
thung viel [für ſich hat, daß die Bill im Unterhauſe 
nicht durchgehen wird. Für Sir R. Peel wird die 

Lage immer ſchwieriger. Entweder muß er ſich enger 
an die Whigs anſchließen und ein Koalitionsminiſterlum 
bilden, oder ſich mit den Ultratorys verſohnen. 
Mit welcher Hartherziakeit die Iriſchen G. , 
gegen ihte Pächter verfahren, davon giebt 23 
des Limerik Exam. Kunde. Ein gewiſſer pr 2 
letz gegen 40 Unglück iche von Haus und be 2 
darunter waren ſogar ſolche, welche ihre Pac Söhnen 
Fig gezahlt. So mußte eine Wee ihre Eis. 
und 4 Töchtern ihre Pachtung aten geh bt. Die 
tern und Voreltern ſeit 150 25 Pole aus nn Han. 
Leute wurden duech Militär im herggecreißenden Gſchrel 


0 ter dem 
N 72 n Beden gleich gemacht wurden, 
Bei er Scenen darf es nicht Wunder nehmen, daß 
die Riche Manchen zum Verbrecher mad, 
Die Times enthalten ein Schreiben, ‚worin die koͤnigl. 
hannoverſche Verfüz ung wegen der von Offizieren eins. 
jugependen Helrathen ſtreng kritiſitt wird. 8 
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5 le ſi . eh e r höhern Styls geboten werden wird. Auch werden und 
N S ch C „ eee Heien Laade und Junz nick — dieſer junge Mann 
0 ude llen 7 bourier. leitet auf dem Violon ces“) Anerkenungswerthes und 
13 —— ERT zeichnet ſich berrits durch reine Intonation und techniſcht 
Tagesgeſchichte. Fertigkeit recht vortheiibaft aus, und Hfort durch den Vor 
Breslau, 22. März. — In der beendigten Weche trag einiger Solos erfreuen. An Stoff zu angenehme 
find (exel, eines eines im Waſſer verunglückten Man: | muſikaliſcher Unterhaltung durfte es daher nicht fehlen. 
nes und eines todtgebornen Mädchens) von hieſigen Ein⸗ ir | 
"wohnen ‚geitorben: 45 männliche and 33 weibliche, Über: | Liegt, 21. März. Das hiefige Amtsblatt em 
haupt 78 Perfonen, Unter dieſen farben: An Abzeh⸗ hätt folgende Empfehlung von Seiten der kgl. Regi” 
rung 7, Altersſchwäche 3, Bräune 2, Bruchſchaden 1, rung: „Der Zeichenlehrer Bräuer zu Breslau hat un 
Luſtröhren⸗Entzüͤndung 1, Lungenentzündung 4, Magen: Werkchen herausgegeben „Auszüge aus dem Zeicyenun 
erwrichung 1, gaſtriſchem Fieber 2, nervöſem Sieber 3, terricht von Hippius“, bei Graß, Bart und Comp. in 
Scharlach fi ber 3, Wochenbettfieber 1, Zahnfieber 1, orgas | Breslau, welches im Buchhandel 15 Sgr. koſtet. Dat 
niſchem Herzfehler 1, Krämpfen 20, Schlasfluß 5, Stick⸗ Gutachten eines competenten Beurtheilers fpeicht fi 
fluß 2, Lungenſchwindſucht 9, Unterleidsſchwindſucht 1, über die Methode und die Grundfäge dieſer Anleitung 
Unterleibsleiden 2, Magenverhäctung 1, Beuſttvaſſerſucht] zum Zeichenunterrichte durchweg günſtig aus; namen!“ 
3, allgemeiner Waſſerſucht 4, Gehürnwaſſerſucht 1, Zahn⸗ lich wird das ſtreng ſeſtgehaltene Streden, den zu zeit“ 
krankheit 1. nenden Gegenſtand dem Schüler in allen ſeinen Fett“ 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Werftorbes | men und Veihältniſſen möglichſt anſchaulſch vorzu 
nen: Unter 1 Jahre 25, von „15 J. 16, von 5 — len, und ihm die genaueſte Kenntniß deſſelden auf eine 
10 J. 3, von 10—20 J. 3, von 2030 J. 4, zweckmäßige Art zu verſchaffen, fo wie die Anleitung 
von 30—40 J. 3, von 40—50 J. 9, von 50 — zur perſpectiviſchen Anſchauung der Gegen ſtände ſehr 10 
60 J. 3, von 60—70 J. 1, von 70—80 J. 1. dend hervorgehoden. Auf Veramaſſung des Herrn M. 
Auf dem am 18. und 19. d. M. bier abgehaltenen niſters der geiſtuchen ꝛc. Angelegenheiten Excellenz, mo 
Roß⸗ und Viehmarkt waren circa 4000 Stück Pferde, chen wir auf die Schrift des ꝛc. Bräuer insdeſonden 
worunter 300 Stück jange Zugpferde feilgeboten. die Vorſteher und Lehrer der ſtädtiſchen und höhern Bürger 
An inländiſchen Schlachtvieh waren 200 Stück Ochſen ſchulen unſers Verwaltungsbezuks hierdurch aufmerkſac 
150 Stück Kühe 25 — hen Schweine vorhanden, Ks wie bir e 
Stromadwärts find auf det oberen Oder hier ange | Oppeln, 17. März. (Amtsdl.) Regierun 6% B. 
kommen: 4 Schiffe mit Eiſen, 3 mit Kalk, 0 mit kanntmachung. — In Folge — 8 Ki — zur 
Ziegeln, 64 mit Beennhelz, 1 mit Zineblech, 1 wit] Sprache gebrachten Zweifel und Bedenken, ob bei den 
. 1 mit Brettern, 1 mit Reiſſen und 15 Gänge jetzt im Freiſtaate Krate unterdrückten Aufftande DI 
auholz. . für die Zeit der dortigen Unruhen ausnahmswelſe e 
Der geſtrige Waſſerſtand der Odet war am hieſigen gangenen Verordnungen, namentlich in ase 
Ober- Pegel 17 Fuß 5 u und am Unters Pegel 5 Faß Hinſicht, als erceptionele Maßregeln wieder aufsuhebtil 
3 Zo, mithin iſt das Waſſee ſeit dem 14. d. Mam eder noch länger aufrecht zu erhalten fer? machen wil 
erſteten um 3, und am letzteren nue um 6 Zeh gefallen. 790 05 daß 10 del den bisher hierüber erlaſſenen IE 
e ee e eee rdnungen einſtweilen und dis zu andermeiter Entſch!“ 
* Breslau, im Matz. (Verſpätet) Unser Weit- dung des Deren Obenpräſderten ein Bewenden 9 3 
bücget, Herr v. Poli, früher Hauptmann im Heere ten muß. Hiernach haben ſich die ſämmtlichen bett 
Napoleons, dann unter König Murat thätig und zuletzt fenden Behörden des Departements und das reifen 
Commandeur eines Fremdenkorps in Spanien, dat end⸗ Publikum genau zu achten. Mit Bezug auf unfert 
lich, den Aufforderungen frinte Ferunde willfahrend, die] Auntzpiart-B,kanntmadung dom I, März c. bemerke 
Denkrwürdigtelten ſeiute bäcſt bewegten Lebens in feiner | wit hierbei, daß zur Bequemlichkeit des reiſenden ME 
Mutterſprache niebergefcheieben, deren deutsche Uederſezung grifums nicht nut die zur Ertheilung von Aus- UM 
binnen kurzer Zeit im Druck erſchemen wird. — Der] Eingangs⸗Päſſen befugten landräthlichen Behörden, 10” 
Unterzeichnete, welchet das Original mir immer fleigene | dern auch die lämmtlichen Dayifitäte bs M 
der Theulnahme geleſen, kann nicht umhin, jeden, der für runge⸗Bezirks autoriſirt und ultsäte unferee ; at 
die für die gewaltigen Erſcheinungen des erflen Wiertels ten zum Gebrauche auf ein ee nd, De 9% 
unſeis Jahrhunderts ſich intereffirt, auf dies merkwürdige wiederholen wit zur ſtrengſten Beachtung der Bebs 
Buch aufmerkſam zu machen. Man findet darin eine nicht die Bestimmung, daß überhaupt nur ſolche Perfonen 
geringe Zahl von keiegeriſchen und polltiſchen Begeden“] duech dergleichen Paß Karten tei ihren Reisen inne 
heiten, weiche in unſeten Geſchichtswerken noch wenig] des in der Amtsblatt⸗Berordnung vom 12. Febr. 
berührt find; man erſtaunt über die Macht der Wees $. 2. erwähnten Rapons legitimiten können, welche 
bältniſſe, durch welche der Veſaſſer in die namhaſteſten] zu Reiſen im Inlaade — nach den Votſchriften 9 
Ereigniſſe von Italien, Spanien und Polen verwickelt | Paß⸗Edikis dem 22. Jun 1817 — gar kein 
wurde; man wird übecraſcht cucch die harten und un'] Paſſes dezucſen, wogegen die, nach dem Paß⸗ Eni 
abläfigen Verfolgungen, die er eines der vielen Opfer] Paßpflichtigen, nach wie vor ſich durch Pille legitimitel 
det mit Napoleons Sturze ingettetenen Umwälzungen müſfen. Oppeln, den 12. Matz 1846, 1 1 
in faſt allet Heeren Landen zu erdulden hatte, und iſt Der bisherige Rathsherr, Partikul. Stephan Mat 4 
beinahe geneigt, die Leiden eines Silvio . in der zu Neiſſe, ıft anderweit zum undeſolbeten Rathshel 
Ordnung zu finden, wenn man erwägt, tote viele Kerker daſeldſt auf lechs Jagre erwählt und beſtätiget wor) 
Poli zu durchwandern gehabt, er 8 —— f l 3 pt 
Sr. Maſeſtät unſers regierenden Königs in Breslaus 3 0 
Mauern für immer Fleihelt und Fecundſchaft fand. re 8 


Ech wei]. 

Zug. Borgeſtern (11. März) find bei 2000 Wall⸗ 
fahrer aus dem Muriamt, von Geistlichen begleitet hier 
durch nach Einſiꝛdeln gepllgert; geſtern kamen fie wie 
der zurück. 8 
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Italien. 


Nom, 6. März, (A. 30) Der Generalvicat der ka⸗ 
tboifchen Kirche, End nal G. Patri, hat am Zlen d. 
M. ein Mamiſeſt erlaſſen, deſſen erſter Theil folgender 
maßen lautet: Jener Geiſt der Lebe und Gottes furcht, 
der vor kurzen mehrere Fromme Perſonen antrieb zur 
Nac ſuchuag des Etlauds eine Novena feiern zu dürfen, 
duch die ſie vom Himmel Verbreitung und Gedelden 
der katholischen Kirche in England eiflahen möchten, hat 
beim Herannahen des Feſtas des heil. Papſtes Gregorius 
Andece bewogen gleiche Mittel für denſelden Zweck nach⸗ 
zuſuchen. Das Licht des Evangeliums ward nach den 
brissifchen Inſeln durch den Eifer und die Liebe jenes 
großen Vaters hinäbergerragen; feine Mifftonäre belehr⸗ 
ten und tauften zahlreiche jener Völkerſchaften. Jene 
bezeichneten Perſonen haben ſich an Se. Helligkeit jetzt 
mit der Bitte gewandt ihnen zu geſtatten daß fie ein 
feierliches Tridium für den obigen Zweck als Vorfeier 
des Jahres ſeſtes jenes Heiligen in der ihm auf dem 
Cölius geweihten Kirche veranftaiten dürfen. Der Papſt 
hat die Bitte gnädig aufgenommen und gewährt, und 
das Triduum ſell am 8., 9. und 10, d. M. ſtattfinden. 

Briefe, welche aus Malta kemmen und durch das 
Staats dampfſchiff „Lronidas“, das in verſchiedenen Hä: 
fen Italiens angelegt, nach Marfeille gebracht wurden, 
beftätigen die Nachticht, daß eine größe Aufregung in 
den tömiſchen Stagten und ſelbſt in Toscana hertſche. 
Eine Volksmeuterri batte in den letzten Tagen des 
Februars zu Piſa ſtatt gehabt; die Rute war Indef 
durch die Mäßigung des Grafen Seristori, Gouverneurs 
der Stadt, wieder hergeſtellt worden. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 4. März. (D. A. 3.) Zen eng⸗ 
uſche Kaufleute, Hr. Beatic und Hr. Wllſſen, haben ber 
Mforte den Antrag gemacht, eine Bank mit einem Ca⸗ 
pital von 200,000 Pf. St. zu errichten, welche zu 
Darleipen mit mäßigen Inteteſſen zur Unterflügung des 


ini; en Handels, der Induſtrie und des Ack baues 
| 15 * 55 e welchen der letzte 


große Brand in Ppülſppepelis in Bulgacten angerichtet 
hat, beläuft ſich auf 40 Mill. Plaſter. 


Miscellen. 


Königsberg, 16. Mär — . Geftem Nachmittag 
bewegte ſich ein Leichenzug eigener Urt nach dem Feled⸗ 
doe; es waren Poſtillone in der GallasUniform, mit 
Schärpe und Horn geſchmückt, die einen verſtotbenen 

Collegen zu Grabe trugen. 5 | 
> Bine 812 


Bremen, 15. März, — Neueſien Kae — aus 
Netp⸗Potk zufolge hat der daſelbſt zur Unterſtützung des 
e ae — bereits eine 
Summe von 2000 Dollars geſammelt und iM feine 

it noch in fortdauerndem Gange. Aus allen 
Staaten, wo Deutſche wohaen, hauptſächluch aus Ohio, 
kommen zahtreiche Bekträge ein, und die ganze Angeles 
genheit glebt den erſteulichen Beweis eines thatktäftigen 
Nationalgefühles unſeret omerik niſchen Landsleute. 
Sämmtliche deutſche Blätter, die uns zukommen, veröf⸗ 
fentlichen die innerhalb ihrer Diſttikte gemachten Sub⸗ 
ſeriptionen. (Koln. Z.) 


Paris. Im Jahre 1845 ſind auf den Viehmärk⸗ 
ten von Patis an die Fleiſcher der Stadt, des Weich⸗ 
biwes und die fremden Fleiſcher verkauft worden: 
140.460 Stitte zum Bicteiperife von 344 Fe. 21 €, 
120 t ae zum Mitteiptife von 188 Fr. 81 €, 
644 10 Siber, im Durchſchütte zu 81 Fe. 51 C., 
6720 Schöpf. zum Durchſchnittspreiſe von 23 Fr. 
83,302,625 W mmen 1,135,094 Stück Vieh, wofür 
ii Ben den 66 ptoduelrenden Deßorte⸗ 
davon 77 S4 Hen find, Auf Paris ſeloſt komen 
390 Fr. 5 G., De 1. 2 höhern Mirt:ipreife vom 

2. Y an ſtets die beften auswählt; 
10 ee 4 229 Fr. 24 6 83,282 su 
ge. 74 E,, Hr ir Se 80 470 Scars zu 20 
bie mie 57 200, 271 F. Sehe ende Sie Wieh, 
noch der Preis von 3 Ml. — find. Denn 
das abgabenſtel verbraucht wird, erntet h gerechnet, 


Auch träge feine Darſtellung Überall den Charakter frei⸗ . f 1 
— Offene; and lehr ſich viedelct mil ihm vom 2ten Bu. 23. Inſ.⸗Reg, wieder ein. Das 
bisweilen über die Art und Weiſe ſtreiten, mit weicher 
er feine rechtlichen und polltiſchen Anſichten zu begründen 
ſucht, ſo wird es doch ein deutſcher Eeſer nicht außer der 
Ordnung finden, daß ein Ehrenmann auch auf der 
Höge des männlichen Alters 5 — unetkaltet 
im Herzen trägt, für deren Verwirklichung er in den | Briowsk! Dit größte M 5 f 
Tagen feiner Jugend fo oft Leib, Beben und Lebensglück eg ba be Be 0 * N 
freudig eingeſetzt. Uebeigens werden dieſe auf Koſten algreic, Deich und Gallsien babe. Jheem fag, | 
des Verfaffers gedruckten Denkwirbigkeitin vom nächſten] Stande nach waren ſie meiſtens Landwirthe; 1 
Mai an wur denjenigen zugeſandt werben, welche die] dent, 2 Seminariſten und 1. Handlun iar 0 
von Freunden deſſelben in mehreren Städten Preußens ſich auch unter ihnen, bsc . Ba fe 
aus zulegenden Suſcriptions iſten unterzeichnen. Dieſe »Bürg * 
Eiſten curhalten zus leich eine Ueberſicht des auf zwei 
müßige Bände berechneten Inhaltes, aus welcher man 
leicht erſehen dürfte, ein wie großer Reichthum an ms 
tereſſanten Ereigniſſen dem Leſer geboten wird. 

3 Ambroſch. 

— 

* Breslau, 22. Mär. — So wie Gungl (eine 
Reiſe nach London, hat auch die Stepermärkiſche Mu⸗ 
ſikgeſtüſchaft ihr Vorhaben aufgegeben, nach Amerika 
zu teiſen und wird Breslau mit Berlin, woſetbſt iht 
erſtes Conceit bereits am Sten k. M. im Güntherſchen 
Lokale ſtattfinden fol, vettauſchen. Die Geſeuſch t 
hat ſich, während iorer beinahe 2 jährigen Anweſenheit 
hiecſelbſt, durch ihre Leiſtuagen fo belebt gemacht, daß 
der] wir ihte Vegten Concerts wohl nicht beſonders zu em; 

pfehlen brauchen, ſondern nut darauf aufmerkſam ma⸗ 
Gen wollen, wie in dieſen Abſchtedsconterts ung 
Bebe de, eine kara Auswahl, — 7 e oh 

8 modernen Unterhaltung „ t auch 
age deus Pie von unbe jelhf, ſondern auch Folcher 


Bat. 23. Jof. Reg, iſt vorläufig noch im Kraka 
zutückgeblleben. Am loten kamen 23 den gebb c 
Ständen angehörige Krakauer Jaſurgenten hier 
Unter ihnen befindit ſich der Oberbefehlshaber derbe 
v. Skarzpaskl, mit 4 anderen Individuen des feld 
Namens, dann die Grafen de la Vaux, Soltpk 


Reichenſteln, 16. Mär. Am geſteigen 20 J 
ſirten cicca 450 Mann Kan — 2 
dus hier durch, um ſich wahrſcheintich nach Ne 
ihrem Bat. zu begeben, oder wieder in ihre Hel, 1 
entlaſſen zu werden. Leider müſſen wir dicema e 
ihre Aufführung dei ihrem Durchmarſche nur f 
berichten, denn man hötte nichts als ein 1. 

Iauchzen, Pfeifen, Schreien, und gewahrte Abe f 

en höchſt unztemliches Benehmen. Am allem 
aber war zu tabeln das Emdeingen in die Haufe ah 
Eatnehmen don Backwaaten und Branntwein e. 
Zahlung. Von Patſchkau aus, wo biefe Man 

ten Nachtquartiet gemacht hatten, hört man die 
Klagen, und man vernimmt, daß beide Magistrat 
hald Klage führen wollen. (Oberſchleſ. Bur 


Das Juſtrüment, welches ickel in 4 
der —— &. — . — aufe 4% . 
a ee 


5% 


N fogt., 
ober 45% Rrloge, (91 alte Pfd.) jährlich oon dieſem 
Flei ch enuſſe. f 


Er, ar 


du 


dungen ins 


2 Theater. 
— 21ſten d. verkündete der Theatetzettel: „Robert 
ze Tufer“ Oper von Meperdeer; Allee, Di. Garti⸗ 
zue als erſten theatraliſchen Verſuch. Wer dle Schwle⸗ 
kelten kennt, welche bei einem ſolchen üͤderk aupt zu 
— inden find, und namentlich die, welche Alice in muſi⸗ 
5 iſcher und mimiſcher Hinſicht bardietet, wird ſich in ſolchem 
alle auf Ausübung der Nachſicht gefaßt machen, und 
— ge Erwartungen mitbringen, diesmal aber find wir 
"gemein und zwar auf's Eiſteulichſte überraſcht 
1 en. Die junge Dame dringt zu ihrer Laufbahn 
4 ſo ſorgfältige Vorbereitung mit, daß nur voch Klel⸗ 
geetten, dem obeiflächlichen Blick ſchwerlich bemerkbar, 
die A ſängerin andeut ten. Sie iſt, wie wir verneh⸗ 
— in Diesden für ihren Beruf ausgebildet worden, 
— zwar Schülerin von Frau Schubert (als Ma⸗ 
len Schneider noch vor wenigen Jahren eine ſeldſt 
eh alten gefeierte deutſche Sängerin), welcher fie viel 
h macht. Fräulein Garrigues beſitzt eine hohe 
nat anſprechende, ſehr angenehm klingende, nur in der 
wa, was ſchwache Stimme, welche verſtändig ent⸗ 
dat worden iſt. Die Tondildung iſt klar, und fo 
für offen, daß der Ton jeden Augenblick als Weikzeug 
den Sf ben Ausdruck dienen kann, ein Umſtand, auf 
wir um deshalb ein Gewicht legen, weil jene mo⸗ 
the Art zu fingen, wonach der Menſchenſtimme ein 
Meumentaler Charakter aufgezwungen wird, oft genug 
Kafern Tadel erregt hat. Die Intonation verräth mus 
lache Sicherheit, die Fertigkeit, wir meinen das, was 
Virtuoſenthum gezahlt wird, iſt nicht als Haupt⸗ 
lach bedacht, doch auch dafüc ein Grund gelegt. Deut: 
de Aussprache iſt ein fernerer nach Gebühr anzuer⸗ 
Wander Vorzug. Beſonders aber fällt die ſorgfältige 
Vag dung des Geſanges mit einem belebten und durch⸗ 
[3 en Spiele auf. In dieſer Hinſicht mag die 
bay Ders Destlent wohl zum Theil als Vorbild gedient 
Nele Alle Bewegungen, und zum Veiſtändniß der 
e erforderlichen Handlungen waren ſtudirt, und ver⸗ 
them dies ſogar zuweilen durch eine gewiſſe Haft, 
dich. der Aengſtlichkeit, nichts von den Vortheilen der 
wart im Augendlicke der Praxis zu vergeſſen zuzuſchreiben 
Wee en dramotiſchen Geſang, in dem edleren Sinne des 
* hat die Debütantin entſchiedenes Talent darge⸗ 
gi Das Publikum applaudirte vlele Momente ihrer 
die und rief fie am Schluſſe. Wir meinen, daß 
Ducttlon diesmal einen glücklichen Fand gethan Hat. 
lidamert. d. Red. Ueber das Concert von Hector Ber⸗ 

oi bringen wir morgen einen Bericht. 


3 
— — 


Funftes Concert des ako demiſchen 
U 1 


e * 
Brestau, 20. Mär. Die Erwattungen, welche das 
ubilifum zu erfüllen pflegen, ſobald don einem in der 
koßen Aula zu gebenden Concette dle Rede iſt, find 
dabefdeinlic keine gewöhnlichen; natürlichetweiſe müffen 
* auch mehr als gewöhnliche Kräfte aufgeboten wer⸗ 
wa. ſollen anders jene Erwartungen nicht getäuscht wer⸗ 
So hatte denn auch die Direction unſeter Con⸗ 
er ein ungeheures mufitalifches Hert auf dem Con⸗ 
Auarree des Saales aufgeſtellt, der Aufführung die 
Vorbereitungen vorangeſchickt, und ‚Überhaupt 
außer Acht gelaſſen, was der Ehre des Vereins 
Ätgend zuträglich fein konnte. Die Aufführung fest 
Ing, was ſich unter dieſen Umſtänden leicht votausſetzen 
eine durchaus würdige, in ihren Haupttheilen fogar 
Aare Anforderungen genügende. Nach dem Zinale 
Ka eberfihen Jubelouverture, dem von den Blechin⸗ 
Äh nen mächtig emporgehobenen, von den Streichin⸗ 
de enten aufs Complicirteſte durchmebten „God save 
ling“ vereinte ſich der Chor der Bajadeten und 
a mit den vorhandenen Inſtrumentalmächten, 
die Introduktion zur Jeſſonda vorzuführen. Das 
RM ifche Element derartiger Schöpfungen muß im 
h ſaale wem kein muſikaliſchen ſtreng ſubordinirt 
I n, das behagt fo manchem Hörer nicht; undeſſen 
nem ſchon dekannteten Werke kann ſich ja Jeder 
In bis nöthig dünkende Steniſche hinzu denken. 
und den beiden vorletzten Sätzen wäte der erſten 
enten ten Bajadere eiwas mehr Unbefangenheit, der 
aber namentlich etwas mehr Routine zu wün⸗ 
ung eweſen. Wäorend des Vortrags „Der Fiſcher“, 
des, ies von Curſchmann, ſchien Fräulein Marie 

t 
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Rp, umpäßlich zu fein, doch in der Schlußarie aus 
Sum dem Teufel entfaltete fie die Klangfülle ihrer 
een mit der rühmlichſten Virtuoſität; ior Schwe⸗ 
the Clotilde bewährte in der Cavatine aus Eurpan⸗ 
a I in der Donizettiſchen Arie eben fo ſehr eine 
edler nuſikaliſche Duichbiidung als ein der Löſung 
*. Aufgaben des Geſanges fähiges Talent. Der 
hatte in dem von ihm componisten Chore das 
leben recht charakteriſtiſch geſchildert; daß 
worren „Handhabung des Scepters ſchon leichter ger 
Auſtten » zeigte er unter Anderem hinlänglich bei dem 
* Einige wenige l ae 
mn erſten Satze abgetechnet, erk ang die Nuver⸗ 
ben Nee, und glückliche Fahrt“ ven Mendels⸗ 
N in der Meife, in welche fie der biefige 
dis W am en October des vorigen Jah⸗ 
erklingen kaſſen. Die zwei Sotze (Ada⸗ 


— 


lende Erfolge ſehen. 
eher beseitigt werden, bevor nicht im Publikum eine all, 
gemeine Theilnahme erweckt iſt. Ueberdies iſt in Löwen, 
wie überall, ja vielleicht ſogar in dem benachbarten 
Städtchen Falkenderg die Ehrbegierde eben fo oft und 
vielleicht viel öfter der Antrieb, ſich einer löblichen Sache 


ein mäßiges Quantum von Eyhrbegierde zu beſtden, if 
ja wohl auch erlaubt, Daher hielt ich es nicht für ein 


— 601 — 


gio und Finale) des g-moll⸗Concerts von Mo⸗ 
ſcheles ließ der Pianiſt Hr. C. Schnabel einen ſei⸗ 


ner vorzüglicheren Schüler Hrn. Eppſtein vortragen; 
der letztere muß außer dem Flügel ſich noch mi: irgend 
einem and en Inſtrumente befteunden, dern wird er 
im Zuſammenſpiel die den begleitenden Inſtrumenten 
zu erweiſende Aufmerkſamkeit zu verletzen, weniger Ge⸗ 
fahr laufen; der techniſchen Schwierigkeiten war er 
außer in einigen ſchnellen Octavengängen fo ziemlich 
Meiſter. Unſer joviale Knabe (Edert) beendigte geftern 
förmlich ein Conceritriennium; er bet unter Geisler, 
Fleiſcher und Sobierei immer brav mitgeſungen; in den 
ihm bisher an gewieſenen Rollen ſtrebte er darnach, der 
Action ſtets die Gerechtigket widerfahren zu laſſen, die 
ein Quadratfuß Land nur immer geſtattet; geſtein be⸗ 
ſi ißigte er ſich in der Mozart'ſchen Arie deſonders eines 
muſikaliſch cetrecten Vortrags. Schließlich ribten wir 
hiermit an unfere jüngeren müſikaliſchen Brüder auf den 
Epmnaſien die innige Bitte, fie möchten neden den grier 
chiſchen und lateiniſchen Voꝛabeln auch der Muſika recht 
eingedenk bleiben; wem kein Flügel zu Gebote ſteht, 
der ergreife in den Mußeſtunden die Geige, die F kte 
oder irgend ein leicht zugaͤngliches Blaſeinſtrument; das 
bloße Singen öffnet nur ein ſchmales Pförtchen in die 
Hallen der Kunſt. a: 


CCC ccc 

Löwen, 20, Mär, — Die Schwlerigkeiten, welche 
ſich der Begründung von Geſangvereinen entgegenſtellen, 
find in kieinern Städten weit bedeutender, als in grö⸗ 
Bern. Das Unternehmen wird von Vielen delächelt, 
beſpöltelt und verächtlich gemacht. Viele von denen for 
gar, welche dem Vereine britteten, thun dies nur ver⸗ 
ſuchsweiſe, und ſcheiden alsbald wieder aus, wenn fie 
nicht in den etſten Stunden ſchon in die Augen fal⸗ 
Diele Uedelſtände werden nicht 


anzuſchließen, als die bloße Liebe zur Sache ſelbſt, und 


tadelns werthes Unternehmen, dieſe Begierde in den Mu⸗ 
gliedean des hieſigen Geſangvereins in einem beſchelde⸗ 
nen Grade zu etregen, zu welchem Zwecke mir eine 
öffentliche Aufführung das geeignetſte Mittel zu fein 
ſchien; nebenbei hoffte ich dadurch auch die Theilnahme 
des Publikums zu gewinnen. Dies woren die Gründe, 
welche mich beſtimmten, am 1öten d. M. eine muſika⸗ 
liſche Abendunterhaltung zu veranſtalten, ungeachtet, 
oder vielmehr wegen des kurzen Beſtehens des hieſigen 
Geſangvereins. Der Falkenberger Kotreſpondent kann 
ſich dieſe Kühnheit nicht anders erklären, als dadurch: 
ich müſſe darauf gerechnet haben, daß mich der Falken⸗ 
derger Verein und die große Anzahl (nämlich acht) 
Lehter wohl vor der Schande des Mißlingens ſchützen 
würden. Oder weiß er es vielleicht anders und will er 
den Leſer obſichtlich irre führen? Sollte er old wohl⸗ 
untettichteter Betichterſtatter nicht wiſſen, wie ſpaͤt ſich 
der Falkenbecger Verein entſchieden hat, fo daß ich erſt 
am Tage der Aufführung die Nachricht erhielt, daß 
achtzehn Mitylieder jenes Vereins bier eintreffen wür⸗ 
den? Läßt nicht auch eine Bemerkung in dem Bericht 
über die Concerte in Falkenberg ſchließen, daß er es 
weiß, wie wenig man bei dergleichen Unternehmungen 
auf die Thellnahme der Lehrer technen darf? 

Die wenigen und leichten Lieder, weiche der hieſige 
Geſangverein votttug, hatten angeſehene und ſachverſtän⸗ 
dige Männer, welche uns in den Uedungsſtunden de⸗ 
ſuchten, vom Zerein allein gehört, und durch ihr günſti⸗ 
ges Urtheil wurden noir ermuntert zum öffentlichen Auf⸗ 
teten. Soll der Schuß richtig fin, daß derjenige, 
welcher zu einer muſikaliſchen Aufführung Fremde zum 
Deilſtande auffordert, ſeldſt nichts leiſten muß, fo möchte 
er zunächſt auf den Falkenberger Verein angewendet 
werden, da derſelde bei feinen Aufführungen ſich durch 
eine verhaͤltnißmäß g größere Anzahl Lehrer „helfen“ 
Heß, als der hieſige Verein. Ich wurde durch die Ans 
ſicht zur Eintadung der Lehrer bewogen, daß der Ge⸗ 
fang deſto beſſer ausfallen müſſe, je deſſere Kräfte mit⸗ 
wirken. Oder ſollen wir auch nicht eher etwas Oeffent⸗ 
liches wagen, tis wir uns mit den don Jugend auf 
muſikaliſch gebildeten Lehrern meſſen können? 

Ja Betreff der Viranlaſſung zu den freundlichen 
Bemerkungen aus Falkenberg erwiedere ich, daß wir den 
Wunſch des daſigen Vereins, MG allein höten zu laſſen, 
gern erfüllt haben würden, wenn uns derſelbe eher mit⸗ 
getheilt worden wäre, als am Tage der Aufführung, 
und es würde auch noch geſchehen fsin, wenn der Ver⸗ 
ein wiek ich eingeladen geweſen wöre. Auch dierin hat 
der erwähnte Kotreſpondent geirtt. Als ich Hrn. Lehrer 
Ernſt zu dem Concert einlud, bemerkte ich, daß es ung 
fteuen würde, wenn er einige Mitglieder feines Vereins 
miterächte. Den ganzen Verein einzuladen, konnte uns 
nicht einſaller, da wir in Löwen kein Lokal haben, wil⸗ 
ches ſich füt den Geſang von N 
für deren Aufſtellung eignete, vokausgeſetzt, daß außer 
den Sängern auch noch einige Zuhörer Platz finden 
ſollten. Wäre es allein auf mich angekommen, fo hätte 


50 Männeen oder nur 


ich das Sonderbate det Forderun 
dem All inſingen gern meine einein gen en 
es mein inniger Wunſch if, das feeundliche Ginver 
ſtändniß zwiſchen beiden Vereinen nicht zu ſtöten. Aber 
möchte der Vorwurf der Sucht zu glänzen nicht auf 
den Falkenberger Vireln fallen? und kam dieſer Verein 
wirklich aus dem Grunde hierher, um uns behülflich zu 
fein? Meine freundliche Auseinanderfegung der Gründe, 
welche uns zu unferem Verfahren beſtimmten, wurde 
mit Mißfallen aufgenommen, und der Verein verſagte 
feine Mitwirkung gänzlich, weil es ihm nicht geſtattet 
war, ſich allein hören zu laſſen. Der Falkenberger 
Korreſpondent geht Über di ſen Punkt gefl entlich hin⸗ 
weg; feinem Bericht zufolge muß ſogar der Lifer glau⸗ 
ben, der Nachbar⸗ Verein habe mitgewirkt und der hieſ. 
ſei unter der großen Sängeczahl ſpurlos verſchwunden. 
Die Woprheit if, dag nur ein Viertel aller mitwirs 
kenden Sänger Fremde waren. Die ſtummen Thell⸗ 
nehmer wird hoffentlich, außer dem gedachten Korrefpons 
zal e d edlen. — Dies zur Widetlegung 
erich er u 
kungen aus Falkenberg, ee Nuien Pere 
Wir werden uns freuen, wenn wie 
ahn von den ee e ee 
des Falkenderger Vereins hören, und wir wollen nicht 
von geborgtem Lichte reden, wenn auch eine Anzahl von 
8 dis 12 Lehrern bei ihren muſikaliſchen Auffüdrungen 
mitwirken follte, Taufk. 


Brief ka ſt en. 

Auf die Anmuthung aus Löwen von M. kann aus 
leicht zu erklaͤrenden Gründen gar nicht gerückſichtiget 
werden, da wie die fremde Vorausfegung, daß Der oder 
Jener Verfaſſer einer Correſpondenz fei, aus Discretion 
auch nicht indirict beantworten mögen. — Falkenderg, 
19. März (der Name des Hrn. Einſenders genügt in 
gegenwärtigem Falle nicht, wir müffen auch ſeinen Cha⸗ 
takter kennen). — Das gebildete 19, Jahrhundert (don 

„H. in C.; zur unentgeltlichen Aufnahme nicht 


geelgnet). 
Letzte Nachrichten. 
Berlin, 22. Mir. — St. Mett der König 


haben a llergnaͤdigſt getuht, dem Juſtig⸗Kommiſſarius 
und Motarius, Juſtiz⸗Rath Nauen zu Königsberg in 
Pr., und dem Holz⸗Inſpector Benſch in Berlin, den 
tothen Adler-Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Einlieger 

Mathes Jockiſch zu Preiland, Kreiſes Neiſſe, die 
Rettungsmedaille am Bande; dem Regterungs⸗Sectetar 
Nicol in Frankfurt und den Kreis⸗Steuer⸗Elnnehmern 
Kahrs in Wanzleben und Neugebauer in Trebnitz 
den Dienſt⸗Charakter als Rechnunggtach zu verleihen, 
Der Wirkliche Geheime Oder⸗Regierungsrath und 
. im Miniſtectum des Innern, Freiherr von 

anteuffel, iſt von Zoſſen hier angekommen. 

Nach dem heutigen Militär⸗Wochenblatte ſind 
der Oderſt v. Zülow, vom 19. Inf.⸗Regt., der Oberſt⸗ 
Leut. Schulz, von Ingenieur⸗Corps, der Major v. Gopl, 
vom Kaiſer Aupander Grenadler⸗Regt., und der Major 
Brinkmann, aggr. dem 4. Ulanen⸗Regt., die beiden Letz⸗ 
teten als Oberſt⸗Lieut., Alle mit Penſion und der Me⸗ 
gimentss, reſp. Ingenieur Uniform mit den vorſchriſts⸗ 
mäßigen Abzeichen für Verab ſchiedete, in den Ruheſtand 
verſetzt; ſodann die Genera ⸗Lieutenants v. Eſebeck, Comdr. 
. J. Divifion, und v. Dedencoth, Com. von Graudenz, 


— menden 


ie Gen.⸗Majors b. Bresler, Iſter Commasdant von 
eiffe, Graf Henckel v. Donnersmarck, Commandant vn 
hweidnig, und v. Kawecipnskt, Commandant von 
liberberg, dieſe drei als General⸗kieutenants, der Ges 
sat Major v. Fotow, Comdr. der 3. Kab.-Beig., die 
Oberſt⸗Licutenants v. Gerhardt, Comdr. des Iſten, und 
v. Royr, Comdr. des 8. Huſ.⸗Regts., beide als Oberſte, 
und die Majors Thiegs v. Tycow itz, aggr. dem 1. Huſ.⸗ 
Regt., Herrboth, aggt. dem 26, Inf.⸗Regt. Plehn, vom 
., Wittich, vom 7. Huſ.⸗Re gt., Bleß, aggr. dem 22 ten 
Juf.⸗Regt., Alker, aggr. dem 4. Huſ.⸗Regt., Feige, vom 
J7ſten, Stargardt, vom 40ſten Iaf.⸗Reut., und d. Eckert, 
Comdr. des Kulmer Kadettenhauſes, die letzteren 7 als 
Oderſt⸗Lieutenants mit Penſion zur Dispoſition geſtellt; 
ferner der Odeeſt Longe, Vorſtand des Marine⸗Drpots 
in Stralſund, mit Penſion in den Ruheſtand verſett, 
und endlich den Oberſten v. Iſing, Comdr. des 19 en 
Jynfa.⸗Regts. und v. Stein, Comdr/ des 3. Ul.⸗Regts., 
als General⸗Mjors mit Penſſon, der Abschied bewilllet 
worden, Graf Köni.sdorff. P. Fähnt, (m. Sec. Ete. 
Char.) von der 6. Jäger⸗Abth., iſt zum üben. Sec 
ernannt. v. Floteich, Haupim. dom 7, Bar. v. Grills 
fried, Hauptm. vom 1I., Michaelis, Hauptm. * \ 
apprig, Hauptm. vom 38., v. Brucken * Pl 9. 
kittm. vom 2. Huf:Rext., v. Gravis, Pe „t Pin 
major- in Silberberg, Diefer als Haupen., UNE a, von 
ſion zur D spoſition par 0 4 ++ 
der 6. Art.⸗Beig. iſt der Ab tagspaaden für 
c. Dr Nachdem ue Keen Tappen ven 
Si. Mallet ben ige am Sarnen weiter gu 
Sr. Ma em König 
chen werden pelt fand am 21ſten die erſte diesfäle 


lige Parade, beſtehend aus dem Aten Garde⸗Rigiment 
zu Fuß und der Garde⸗Artillerie⸗Brigade, auf dem 
9 lwiſchen dem königl. Schloſſe und dem Luſtgar⸗ 
ten ſtatt. ; 

(S. M.) Der bisherige Obertribunalrath und jetzige 
Präſident des Oberappellatlensgerichts zu ah rt 
H flenpflug, hat ſich geweigert, dem märkiſchen air 9° 
keirsverein, deſſen Präſident er war, ferner arzugehören, 
winn ein Unterzeichner des bekannten Proteſts e 
15. Auguſt, an deſſen Spitze die beiden sbange N en 
Biſchöfe Eplett und Deäſeke ſtanden, im Vereine ferner 


eld ele den 21. März, — Faſt täglich tref⸗ 
0 £ mit ihren Familien aus dem 
fen noch vornehme Polen m bei 

Po ſenſchen hier ein, und ſcheinen ſich nun bei uns und 
in anderen deutſchen Gauen niederlaſſen zu wollen, da 
ihnen ihre alte Heimath jetzt fo verleidet worden. Wo: 
hin dieſelden kommen folten, dücfte ihnen gewiß die 
innnigſte Thellnahme und die zuvorkommendſte Auf: 
nobel zu Theil werden. — In Folge der vielen aus: 
wärtigen Aufträge zum Einkaufe verſchiedener Papiers 
fonds find die Courſe aller dieſer Effekten um 1 bis 
2 pCt, geſtiegen, was bei dem gegenwärtigen geringen 
Vertrauen zu den Papieren hier als ein ſehr wichtiges 
Ereigniß angeſehen wird. 

T Berlin, 21. März. — Wie beſtimmt verſichert 
wird, ſoll die Stadt Sonnendurg, in der ſich bekannt⸗ 
lich umfaſſende G.efängnißtäume befinden, zum Sitze der 
Unterſuchung über die polniſche Inſurrektlon beſtimmt 
worden fein, — In der vorgeſtrigen Verſammlung der 
hieſigen polptechniſchen Giſellſchaft wurde mitgetheilt, 
daß der Breslauer Gewerbe⸗Verein ſeinen letzten Rechen⸗ 
ſchafts⸗Bericht der Geſellſchaft üderſchickt habe, und daß 
dagegen das Heft des Berichtes Über die Verhaͤltniſſe 
und die Wirkſamkeit der hleſigen Geſellſchaft, deſſen ich 
in einer früheren Cotreſpondenz erwähnte, dem Bees⸗ 
lauer Vereine zugeſandt worden fei. 

Königsberg, 18. März. (Köntgsb. 3.) Geſtern 
Abend ſtarb der Geheimerath ꝛc. Friedrich Wilhelm 
Beſſell, nachdem er ſchon längere Zeit an einer ſchweren 
und ſchmerzhaften Krankheit gelitten hatte. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft der Aſtronomie verlor in ihm einen Genius, der 
mit großartigſter Kombination die fleiß gſte Beobachtung 
und das tiefſte Wiſſen vereinigte. Unſete Stadt und Uni⸗ 
verſtlät hat durch dieſen Todesfall einen ſchwer zu ver⸗ 
ſchmerzenden Verluſt erlitten. — Im Jahre 1784 in 
Minden geboren, widmete er ſich zueiſt dem Kauf 
mannsſtande und wurde durch den berühmten kör. Olbets 
in Bremen der Aſtconomie zugeführt. Seit 1809 hier 
Profeſſor, war er das äſteſte Mitglied der hieſigen 
Univerſität. — In der Frühe des heutigen Morgens 
ſtarb unſer Gouverneur der General = Lieutenant Dr, 
Köhn von Jaski. 

Mewe, 13. März. (D. D.) Von revolutiond- 
rer Bewegung iſt hier nichts zu merken, es gehen aber 
Gerüchte, welche den gemeinen Mann doch in Bangen 
verſetzen. So z. B. follen vor einigen Tagen Kuder 
eines Schuhmachers mit Flintenkugeln geſpielt haben 
und einige derſelben von andern Kindern ihnen abge⸗ 
nommen worden ſein, worauf die Kinder des Schuh⸗ 
machers erklärt haben: „Be haltet fie nur, der Vater 
gießt mehr, alle zum Charfreitag.“ Auch hat Jemand 
in einem aufgeregten Zuſtande zu einem Gaſtwirth er⸗ 
klärt: „Es wird auch hier bald losgehen, und dann 
follen fie fo ruhig in ihrer Stube nicht figen bleiben.“ 
Die Wahrheit dieſer letzten Mittheilung wird verbürgt. 
Im Allgemeinen fürchtet man in dieſer Beziehung bier 
gar nichts. 

Aus Weſtphalen, 17. März. — Die Vor⸗ 
ſchläge des Geheimrath Duesberg, der die Schul⸗Con⸗ 
fliets⸗ Angelegenheit vermitteln ſollte, gingen dahin, tote 
man vernimmt: daß dem Staate das Oberauſſichtsrecht 
in Betreff der Belegung der Schulſtellen verbleiben 
müſſe; dahingegen folle dem Biſchofe des Recht einge⸗ 
räumt werden, gegen jede einzelne, ſpeclelle Ernennung. 
wenn er gegen die Quallficatlon des Ernannten in Be: 
treff der Erthellung des Religlonsuntectichts noch etwas 
zu erſanern habe, Eiaſprache thun zu können. Der Bi: 
5 5 mit der an Rom längſt gewohnten zähen 
fare — alle Vorschlage des Reglerungs⸗Commiſ⸗ 
5 Bab und iſt demſelben dann zum Schluſſe der 
4 — —— höheten Auftrage von dem Geh. Rath Du⸗ 
katholiſchen Gatten „daß bei fortgeſetzter Renitenz die der 
ſchůſſe — — aus Staatskaſſen zufließenden Zu- 
rig, ob dieſe Pe ſollen.“ Man iſt ſehr begie⸗ 

. iweckmäßige und waheſcheinlich 
auch zum Ziele führende Maße een 
ſche Regierung ſich bereite me egel, deren die öſterrelchſ⸗ 
diente, bald zur Ausführung n mit Erfolg bes 
Gelegenheit mag auch noch die vigeede „, Bei dieler 
kommandirenden Generals von Pf clic Ubreife des 
man in unmittelbare Verbindung. mit dach Berlin, die 
heit, bringt, erwähnt werden. Reſer Angelegen⸗ 

annover, 18. Mär) (Weſ.⸗ 3. Sapır 
Roman: Armin Galoor, iſt geſtern hier verboten N 

Stuttgart, 16. März, (u. S.) Die Standes, 
herrschaft Noth, welche vom Herzog von Leuchten 
angekauft worden ist, foll, wie man hier beſtimmt wiſſen 
will, bei Gelegenheit der Vermaͤhlungsfeierlichkeiten Dies 


fen Sommer in andere Hände übergehen. Außer dem! 


enormen Gewinn von einer Million, den Herr Retter 
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bel dieſem Geſchäͤſt machte, hat auch noch ein biefiger | 


| Rechtsanwalt, der in der Sache thätig war und deshalb 
eine Reife nach Mannheim zu machen hatte, ein Be: 
nefi, von 25,000 Fl. davon getragen. 


Karlsruhe, 16. März (Karls. 3.) Sichetem 
Vernehmen nach iſt Regierungsrath von Utia in Mann: 
heim auf ſeine wiederholte Bitte des Cenſoramts ent⸗ 
hoben worden. 2 


Warſchau, 17. März.) — Der heutige Kuz 
ryer Warszawski meldet: „In den ſchon aus den 
öffentlichen Blättern Blättern dekannten, den von fies 
velhaften Auſwieglern aus gefährten Uederfall der Stadt 
Siedlee betreffenden Ereigniſſen hat ſich aus den eige⸗ 
nen Ausſagen der ſeſtgenommenen und in Verwahrſam 
gebrachten Theilnehmer an jener Frevelthat ergeben: 
1) daß dieſer Frevel in Folge einer verzweigten Ver⸗ 
ſchwötung, die auch in hleſigen Landen Theilnehmet 
hatte, verübt wurde; 2) daß der Hsupträdelsſührer deſ⸗ 
ſelbender von den Häuptern der Verſchwörung aus Pos 
fen hierher geſandte dortige Edelmann Bronisiaus Dom: 
browski wor, den die Verſchwöter zum Generalifjunus 
des Aufſtandes auf dem techten Weiſel⸗Ufer ernannt 
hatten; 3) da4 die Haupttheilnehmer an dieſen aufeüh⸗ 
reriſchen Anſchlägen Pantaleon Potorki, Stanislaus Kos 
ciſchewski, Wladislaus Zarskti, Johann Lityneki, Mi⸗ 
chael Mitezei und Anton Deskut waren; thätige Agen⸗ 
ten der erwähnten Verſchwörung aber Helfershelfer Dom⸗ 
bzowski's: Stephan Dodeptſch und Karl Rupprecht. 
Alle dieſe hier aufgeführten Verbrecher wurden vor ein 
Kriegsgericht geſtellt und mittelſt Ausſpruchs dirſes Ge: 
richts, fo wie des Feld⸗Auditoriats, für ſchuldig befun- 
den, und zwar: a) Pantaleon Potozki, Gutsbeſitzer von 
Cifie im Gouvernement Lublir, daß er thätigen und 
tifeigen Anthell an dem geſchmiedeten Komplott 
genommen, um einen Aufſtand im Königreich 
Polen zu erregen; daß er bei dem Einfall in 
die Siedlee eine Auftührerbande angeführt, mit ſeinen 
Genoſſen auf die wachthabenden Soldaten und auf An: 
dete geſchoſſen, wodurch ſechs Perſonen verwundet wor⸗ 
den und eine geſtorben. b) Stanislaus Kociſchewski, 
aus der Stadt Goſzezyn im Warſchauer Kreife gebürtig, 
daß er an der Verſchwötung zur Erregung. eines Auf: 
ſtandes in hieſigen Landen Theil genommen, zu der Auf⸗ 
rührer⸗Bande bei dem Attentat auf die Stadt Siedic. 
gehört, mit Anderen zuſammen auf die wachth abenden 
Soldaten, ſo wie uuf Andere, geſchoſſen und eine Schild 
wache verwundet. c) Wladislaus Zarski, aus dem 


Opoczyner Kreiſe im Gouvernement Radom gebüttig, 
daß er an der Verſchwö ung zur Erregung eines Auf⸗ 
ſtandes Theil genommen, zu der Aufrührerbande bei dem 
Attentat auf dſe Stadt Siedice gehört und mit Ande⸗ 


ten zuſammen auf die wachthabenden Soldaten geſchoſ⸗ 


fen. d) Stephan Dobrpiſch, Kaufmann aus der Stadt 
Warſchau, daß er, im Auftrage auswärtiger Bösgeſinn⸗ 
ter, thaͤtigen Antheil an der Schmiedung des Komplotts 
zur Crregung eines Aufftandes im Königreich Polen ges 
nommen. e) Karl Rupprecht, aus Neu⸗Alexandria im 
Gouvernement Lublin gebürtig, daß er von auswärtigen 


Bösgeſinnten den Auftrag angenommen, bei Erregung 
eines Aufſtandes im Königreich Polen zum Umſtur; 
der geſetzmäß gen Regierung behülſlich zu fein, daß 
er dei der Schmiedung dieſes Komplotts thätig 
mitgewirkt und an den Berathungen und Vorbereitun⸗ 
gen des Attentats auf die Stadt Siedle theilgenom⸗ 
men. f) Johannn Lyptinski, Einwohner der Stadt 
Warſchau, daß er, von den Thellnehmern an dieſer 
That beredet, ſich dazu verftauden, zu dem Aufſtande 
mitzuwirken und daß er ſich bei dem Attentat auf die 
Stadt Siedice in der Zahl Anderer mit dem Schwerdte 
in der Hand befunden. g) Michael Mirezki, Edelmann 
aus dem Gouvernement Lublin, daß er zu dem Haupt⸗ 
Räadels führer Dombrowski in Beziehungen geſtanden, 
mit ihm zur Beſichtigung der Feſtung Iwanogtod ſich 
auf den Weg gemacht und von ibm den Auftrag ans 
genommen, Mannſchaft zu ſammeln, auch mit zu der 
Bande gehört. b) Andreas Deskur, Einwohner aus 
dem Gouvernement Lublin, daß er in Betiehnngen zu 
einem Bösgeſinnten, Dzwonkowskl, geſtanden, der aus 
dem Königreich über die Gränze entkommen, daß er 
auf deſſen brirfliche Aufforderung ſich dem Haupt⸗Rä⸗ 
teisfüprer Dombrowski angeſchloſſen und ſich vorbe⸗ 
reitet, ihm bei Erregung eines Aufſtandes in gieſigen 
Landen behü flich zu fein. Kraft der von Er. Maj. 
dem durchlauchtigen Fürften Statthalter des Königreichs 
verliehenen Gewalt hat Se. fürftiihe Durchlaucht, nach 
gefälltem Ausſpruch des Kriegsgerichts und auf Vorle⸗ 
gung obiges Sachvecrhältniſſes durch das Feld⸗Audito 
tiat, entſchleden wie folgt; Potozki, Kociſchewski und 
Zarski aufzuknüpfen, und zwar den Exſteren in det 
Stadt Siedice, die beiden Letzteren in der Stadt Wars 
ſchauz den ebenfals zum Hängen verurthellten Dobiptſch 
und Rupprecht, nach Vellzlehung aller Vorrichtungen 
hierzu im Augenblick vor der Execution des Uctheilsſpruchs 
das Leben zu ſchenken, fie zu ſchweren Arbeiten nach Sibirien 


zu ſchicken und ihrer Standesrechte verluftig zu erklären; 
berg] Meizepki und Deskur, flatt der Todesſtraſe, aller Stan⸗ 


deorechte verluſtig zu erklären, unter den Galgen 


) Vergl. unter Inl and „poſen.““ 


des Clerus ſcheinen dazu mitgewirkt zu haben, 
bühren zu vor einer Javaſion der Jeſuiten zu bewahren. 
n und ihnen dort anzukündigen, daß ihnen das man weiß, die Congregallon giebt ihre Proſicte di 

ſo leicht auf; mißlungenen Berſuchen laßt fie gesch 


Leben geſchenkt ſel, dann aber ſie zu ſchweren Arbelten 
nach Sibirien zu ſchicken; dem Litpnski, der fi dan 
ver anden, am Aufſtande theilzunehmen, und bei 
Aitentat auf die Stadt Sielce mit bewaffneter Han 
in der Bande der Aufrühter ſich befunden, jedoch a 
Reue bei ihren Frevelthaten nicht mitgewirkt, aus Rück 
ſicht auf dieſen Umftand die Todesſtrafe zu erlaſſen, ihn 
aber unter den Galgen zu führen, aller Standesrecht 
verluſtig zu erkläcen, ihn einmal durch eine Linie von 
500 Soldaten hindurchzutreiben und zu ſchweren Arte“ 
ten nach Sibirien zu ſchicken; was endlich die Confis “ 
cation des Vermögens der erwähnten Flevlet betrifft) 
nach Dekcetirung des Feld⸗Auditoriats zu verfahren, 
zwar: das ererdte und erworbene Vermögen, laut AM 
merkung zum Artikel 178 des Iften Buches der Krieg, 
Kriminal⸗Geſetze, zum Beſten des Fi kus zu kon fis irn 
in Betrff desjenigen Vermözens aber, welches ihnen 
noch durch Erdſchaft zufallen könnte, fi nach den Gt 
ſetzen des Königreichs Polen zu richten. Dieſes 
der Beſtatigung St. füͤrſtlichen Durchlaucht verfehen 
Urtheil iſt von obigen Perſonen, mit Ausaahme Pos 
10588, geſten Vormittags um 10 Uhr auf dem Plab 
vor der Citadelle hierfelbft vollzogen worden.“ f 
Krakau, 14. März. (Weſ.- 3.) Die Beg räb⸗ 
nifffe finden jetzt hier unter ſpecieller polizeilicher Auſ⸗ 
fit ſtatt. Den Leidtragenden wird nur geſtattet, 
an die Barriere die Leiche zu begleiten. Dort wird 
der Sarg von der Polizei geöffnet, damit nicht ein Le⸗ 
bender auf dieſe Weiſe enifliehe, und nur 3 oder 4 bi 
nächſten Anverwandten haben das Recht, bei der Beer“ 
digung zugegen zu fein. Im Gebirge geht es 
ſehr unruhig her; man glaubt, es ſeien die Bauern“ 
trupps, welche jetzt wider die öſterteichiſchen Soldaten 
einen Partiſanenkcieg führen ſollen. N 
Krakau, 16. März. (D. A. 3.) Mit großen 
Bedauern wird von öſterreichiſchen Soldaten Über eine 
Geiſtlichen geſprochen, welcher in Podgorze gegen 
Oeſterreſcher mit wahrem Löwenmuth gekämplt 
Nachdem er Mehrere niedergemacht, wurde er endli 
durch einen Schuß niedergeſtreckt, der ihn aber mid 
tödt te. Ein Oberſt wollte auf ihn zugehen und ihn 
freundlich anſprechen, der halb Enifeelte griff aber noch 
einmal kraftlos zur Waffe, wobel er von einem Sold 
ten vollends todt geſchoſſen wurde. Dieſer Soldat 
von dem Oberſten beſtraft worden fein, Der P 
Commiſſar Weinberger iſt nicht, wie die Augsb. 
Ztg. berichtete, von der öſterteichiſchen Wache exfchofl" 
ſondern vor feiner Behauſung von mehreren Rev 
naits tödtlich verwundet worden, woran er drei 


darauf in der Klinik ſtarb. Als d diet 
Mordthat wird der in Breslau ee 


Müller genannt. Dieſer Weinberger hatte übrigen 
1830 mehr als 700 Familien denunclit und dafür A 
ruſſiſche Belohnung erhalten. Er war bier ſeht vel“ 
haßt. An demſelben Tage, dem 20. Febr., iſt ein IF 
volutionaizer Pole, Namens Beller, von der öſtertelch“ 
ſchen Patrollle nach der heldenmüthigſten Gegenwehk 
getödtet worden. Als ihm bereits die rechte Hand ab 
gehauen war, ſtreckte er noch mit der kinken zwei Se, 
daten nieder. Beller machte übrigens einen Angriff aul 
die Patrouille. 

Paris, 17. Marz. — In der Deputirtenta® 
mer wurde heute die Berathung üder die Remuſal'ſche i 
pofition fortgeſetzt. Hr. Thiers unterſtützte die Propoſition 
ſeine Rede brachte eine große Bewegung in der Verſammlun) 
hervor. Man vermuthet, die Propoſition Remuſat wel. 
verworfen werden. — Gleiches Schickſal ſoll auch 
Kunert Saint Prieft, die Rentenconverſion betreffend / 
bevorſtehen. 1 

Ueber Havre haben wir Nachrichten aus New⸗ York oh 
27. Febr. erhalten. Im Senate war der Antrag ge 
ſtellt worden, daß die Unterhandlungen mit Enge 
wegen der Oregonfraße wieder aufgenommen werde 
möchten. Es hieß, dieſer Antrag ſel nicht ohne 
ſicht auf Annahme. Die Peel ' ſche Handels bill wirt 
wunderbar auf die Amerikaner. 


Abdel Kader fol, auf die Nachticht bin, daß 5% 


[hau Bugeaud neuerdings gegen ihn 
bylien, wieder verlaſſen — eee 
Mit dem Leonidas fiad in Marſeille Nacheich , 
aus Livorno vom 9. März eingetroffen, nach meld” 
in Toscana, beſondets in Piſa gegen Ende des 170 
tigen Monats große Aufregung gegen den Vieot gel 
Erzbiſchofs, einen Anhänger der Jeſuiten, beſtand, 5 
cher den Palaſt Silupis gekauft hatte, um in dem! 
eine jeſuitiſche Lehranſtalt zu errichten. Das Joa 
des Debats theilt in Bezug auf dieſe Vorgange ) 
ſtehendes mit: „Unter allen Staaten Italiens ıft zer 
cana der einzige, wo die Jeſuiten nicht eingeführt 1 
und dies iſt ſicher eine der Urſachen, welche am und 
dazu beigetragen haben, jenen Zuſtand des Friedens gu 
der Ruhe zu erhalten, deſſen ſich das Großh⸗ — 


8 


ſeit fo langer Zeit erfreut. Der Character der Ein en 
ner, von früherer Zeit her dauirende Regietungsma n 
der Einfluß einiger in der Schule Leopold des 
berangsbildeten Männer und ſelbſt gewiſſe Ten 


an 
Lene 


Fortſetzung in der zweiten Bellage.) 


bel 


zug Fe, weiche ihre Einzahlung. bie zum letzten Zahlungstage nicht Leiften, 
u 4 


— G 


Zweite Beilage zu 2 69 der 


Montag den 23. Maͤrz 1846. 


Leleit 
tle 


ite Verſuche folgen, und wann fie nicht direct zum Dolmeiſcher 


Erziehungsanſtalt für junge Mädchen zu errichten, 


Es 
beſteht bereits unter uns mehr als ein einem ſolchen Ge⸗ 
genſtande beſtimmtes Kiofter, und es ſcheint nicht noth⸗ 


e, 
fen, 
des 5, 
— Zu dieſem Behufe fanden ſich im vorigen Winter 
Pi 


ase f mit dem Generalvicar Hen. Fonterla jenigen, welche bereits beſtehen, die durch die Fortſchritte 
. eine gewiſſe Anzahl von Nonnen des Halen 


20 dazu beſt mmt, ein Mittelpunkt jeſuitiſcher Thätigkeit in 


en. (etwa 70,000 Frs.) angekauft, und man war Toscana zu werden, in Folge des innigen Bandes, wel⸗ 
griff, zur Inſtallirung jener Nonnen zu ſchreiten, ches die Schweſtern des heiligen Herzens mit der Ge⸗ 

— am Abende des 21. Februar eine große Anz ſellſchaft Jeſu verbindet. Welches auch dle Bedingun⸗ 
zahl von Einwohnern dieſer Stadt auf dem Kathedral⸗ | gen wären, welchen fie ſich bei ihrer Aufnahme in Tos⸗ 
Nute zufammenkam, unter dem Rufe: „Fort mit den can: unterzögen, es würden dieſe Nonnen, durch ihre 
N füiten! Fort mit den Nonnen des heili⸗ | Drdensregel ſelbſt angehalten, der Leitung der Väter der 
A. Herzens!“ vor das Haus des Hrn. Fonteria Geſelſchaft Iiſu zu folgen, nolhwendiger Welſe ihren 
00 und eine fo große Maſſe von Steinen nach dieſem jeſuitiſchen Geiſt auf ihre Zöglinge übertragen und mit: 
8 warf, daß die Fagade deſſelben ſtark beſchädigt tels dieſer jungen Mädchen dleſen Geiſt in a 
. Dieſe kleine Emeute, gegen welche die Behörde und die Geſelſchaft bringen. Nun aber A * u der 
agiten nicht geſucht zu haben ſcheint, verurſachte eine | toskaniſchen Geſellſchaft kein Mittelpunkt eſuitis⸗ 
Bope Gährung in einer Stadt, die, der Sitz der erſten mus beftehen, ohne einen mehr oder weniger offenen 
li Tascana's, eine große Anzahl von Stuben: | Relıg gegen unfere weſentlichſten e erre⸗ 
lählt, die den Jeſuiten ſehr abgeneigt find. Ohne gen; denn Das, wodurch ſich die Geſellſchaft 5 = 
beruf richteten mehrere Geiſtliche, Profeſſoren der allen übrigen kirchlichen ‚Senoffenfepnften, 115 = ch 
dergtät und angeſehene Einwohner an den Gouver⸗ unterſcheidet, iſt eine geſellſchaftliche Kraft, 0 og 
dur von Pifa eine Proteſtation gegen das Vorhaben eine nothwendige Einwirkung ihrer befpotifchen er 5 
$ Hen. Fonter a. Dieſes Aktenſtück, welches am 27, tungen alle Gewalten zu abſorbiren ſtrebt; fie — a 
bruar dem Gouverneur überreicht worden iſt, hat zahl⸗ gleich feindſelig gegen die Monarchie und 5 5 2 
nch Zuſtimmungen erhalten; hundert eilf der reichften | wann es ihr nicht gelingt, dieſelben auf ihre An — n⸗ 
2 angeſehenſten Einwohner der Stadt und ſechsund⸗ zuziehen. Es erklärt dies die Abneigung, 2 we 1 
mag Profefjoren der Univerſilät haben daſſelbe water: alle Völker dieſe Geſellſchaft von ſich zurüͤckwe Ha iR 
inner Es iſt nun einmal das Loos der Jefuiten, | wenn ein Erhaltungsinftinct dieſelben vor der — g 
ral, wo ſie ſich feſtzuſetzen ſuchen, eine Urſache von | heit eines auflöſenden Prinzipes warnte. os cana 
zu werden. Ein erſter Verſuch gefeglichen | 

| 


Widerſtandeg in dieſem Italien, wo man fo bäufige ohne auch ſich jener langen Reihe von N aus zu⸗ 
fo unglückliche Verſuche bewaffneten Widerſtandes ges ſetzin, von welchen in allen Rändern: bie Jeſuiten be⸗ 

ma hat, verdient eine beſondere Auſmerkſamkeit. Wir gleitet geweſen. Das größte dieſer Uebel iſt das Hin⸗ 
münchen, daß der vortreffliche Fürſt, welcher den Ger derniß, welches fie der providentiellen Rückkehr zur ka⸗ 
wicken Toscana's vorſteht. das an den Gouverneur von tholiſchen Einheit entgegenſtellt, einer Rückkehr, welche 
da gerichtete Dokument, welches wir ohne Com⸗ das bedeutſamſte Factum unſerer Zeit iſt; denn dahin 
fientar pier unten mittheilen, in große Berüͤckſichtigung trachtend, elne religiöſe Bewegung in ein Monopol von 
niche: „Die Unterjeichneten, in Beachtung der Beſtimmun⸗ Sectirern umzugeſtalten, rigt fie (die Geſellſchaft Zefu) 
zen der toscaniſchen Gefege, welche an die Regierung Gol: gegen dieſe Bewegung alle Diefenigen auf, welche die 
lictivpetitionen zu richten verbieten, machen Ew. Exc. zum Herrſchaft des Fanatismus und der Intoleranz wieder⸗ 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbah | 


Wir beapſichtigen, die Lieferung des Bedarfs an Wärterbuden, Telegraphen, Unter- liche 
Ron, Barrieren und ſonſtigen Sicherheitsvorrichtungen für den . von Ane 
ARE nach Görlitz in Entrepriſe zu geben, und haben dazu einen Licitations⸗ =: Meldung ergebenft: an. 
8 Mittwoch den 8. April, Vormittags 9 Uhr 
unſerm hieſigen Büreau, Steingaffe Nr. 24, anberaumt. 

die Geeignete Unternehmer werden zu dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß 
u Licitations⸗Bedingungen mit fpezieller Angabe der zu verdingenden Gegenstände, ſowie 
ogurttffenben Anſchläge und Zeichnungen in dem gedachten Büreau zur Einſicht bereit 
Nie Görlitz, den 16. März 1846. 


Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
R Geſellſchaft 
Weishaupt. 


ten und 


Aft. 
Der Abtheilungs⸗Ober⸗Ingenieur. 


5 Im Auftrage: 
Pw!!! ðĩi?—,;ĩö6NNq XA 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Dritte Einzahlung von fünf Prozent und 
Vierte Einzahlung von zehn u... 92 wi 
Die ire der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden ‚mit Bezug⸗ 
N auf 10 ier Hane Fe aufgefordert, auf den Betrag ihrer Quittungsbogen 


am 14. d. M. verſchied. 


die dritte Einzahlung mit fünf Prozent Noch bluten unſere Herzen über den Verlust 
den W. bis 30. April d. J. 1 von 8 bis 1 Uhr, und unſeres vor 10 Monaten dahingeſchiedenen gu⸗ 
˖ i Einzahlung mit zehn Prozent ten Robert, als uns das Schickſal eine neue 
dom die vierte nzahlung 3 tiefe Wunde ſchln 
Ob 12. bis 16. Mai d. J. Vormittags von 8 bis 1 Uhr an den Haupt⸗Rendanten der 1 g. i 
 fchlefifchen Eiſenbahn Herrn Simon auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe zu leiſten. Kehle au M. endete unfer guter, innig 
Den Herren Aetiongiren wird jedoch auch die Einzahlung der vollen ge eſter Sohn und Bruder, Julius 


Welte Prozent im Termine vom 25. bis 30. April d. J. auhelm⸗ idee Hage 


D Prozent, event. von Fünfzehn Prozent, kannten, werden 
Wieden Einzahlungen von fünf Prozent und zehn Proz Are Fünfzehn P 


v 

050 ahnen Actionairen aber, welche in dieſem Termine gleich die vollen fünfzehn ven 
Vier „Sechs und zwanzig Sgr. Drei Pf. 

wungeble daneben Thlr. Sec 3 


Mai d. J. werden die Zinſen vom Ri 


; . | ür entſchlief 
bi der viert bis 16. Geſtern Nachmittag um 5 ut 
820 en Mai n zu vier Prozent mit Einem Silbergroſchen fanft nach langen Leiden unſere theure Mutter, 
Pfennige in Anrechnung gebracht, wornach auf jeden Quittungsbogen 


Wange d. Tblr. Acht und zwanzig Sgr. Sechs Pf. 


werden ae de Wir widmen 
i ige 
12 der Statuten entweder bes Anrechts aus der Zeichnung verlustig erklärt, oder len und s 


zur ſtillen Theilnahme. 


nt 2 d f . 
danger a * verwirkten Conventional⸗Strafe von Zwei Thaler für jeden Quit⸗ 
icht in A x ; | 
Breslau, den 18. März 4849. genommen 


Direction der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


könnte ſich einem jeſuitiſchen Einfluſſe nicht unterziehen, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend 10 uhr erfolgte glück⸗ 
Entbindung meiner geliebten Frau Pa u⸗ 

geb. v. Aulock, von einem gefunden 
zeige ich hierdurch ſtatt jeder beſon⸗ 


Zwornegoſchütz, den 19. März 1846. 
Fi ſcher. 


Todes⸗Anzeige. 
1 (Verſpätet.) 
Mit tief betrübtem Herzen allen Versand: 
d Freunden die traurige Nachricht, daß 
mein innig geliebter Mann, der Dr. med. 
N. Landsberger, im Eifer ſeiner Berufs⸗ 
geſchäfte am Nervenfieber erkrankte und nach 
Itägigem Leiden in feinem 31ſten Lebensjahre 
Wer den Verſtor⸗ 
benen kannte, wird meinen und meines 3 
Monate alten Töchterchens Verluſt ermeſſen 
können. Um ſtille Theilnahme bittet 
Rofalie Landsberger, 
geb. Galewski. 
Beuthen, den 20. März 1846 


Todes = Anzeige. 


Marz 1846. 
rr — Eee Eee 
Todes: Anzeige. 


d auswärtigen Verwand⸗ 
att beſonderer Meldung 


Breslau den 21. März 1846. 
Die Hinterbliebenen, 


— . . . eee 


* 


privifegieten Schleſiſchen Zeitung. 


Madrid, 12. Mär, — Hr. Iſuriz bat fee 
Demiſſion gegeben. Als Motiv ſeines Austrittes aus 
dem Cadinet wird der Widerſtand angegeben, den er bei 
der Königin und einigen ſeiner Collegen gegen ſeinen 
Vorſchlag gefunden hätte, die Aburtheilung der Preßver⸗ 
gehen den Geſchwornengerichten zu Übertragen. Man 
betrachtet das Miniſterium des Hrn. Mira⸗ 
flores als aufgelöſt. Man ſpricht von Bemühur⸗ 
gen, die nickt ohne einige Ausſicht auf Erfolg ſtattge⸗ 
habt hätten, das Cabinet des Generals Narvacz zu e⸗ 
conflituiren, Einige Perſonen wollen wiſſen, General 
Narvaez habe bereits ein neues Miniſterlum recoyſti⸗ 
tulrt, welches es übernehmen würde, die Frage von der 
Vermählung der Königin zu Gunſten des Grafen von 
Trapani zu löſen. f 

Wallis. Nach der Gazette du Simplon wire 
lebte Woche Dr. Fein durch dieſen Kanton gereift, Er 
ſei vom Simplon hergekommen und habe ſich in das 
Waadtland begeben. 

Luzern. Die kathol. Staats⸗Ztg. ſagt: 
den 24. März wird auch dieſes Jahr die feierliche Pro⸗ 
zeſſſon über die Muſegg gehalten werden. Der große 
Ablaß beginnt den 24ſten mit dem Aufgang der Sonne 
und endet den darauf folgenden Donnerflag, den 26ften 
März, mit der Sonne Niedergang. Wenn das Wetter 
fo bleibt, fo dürfte die ſogenannte „Romfahrt“ diem l 
— beſonders der Zeitverhältniffe wegen — ſehr zahlreich 
beſucht werden. f 


Zürich. (Eidg. 3.) Geſtern den 16ten d. M. fand 
die Generalverſammlung der Actiengeſellſchaft für die 
ſchweizeriſche Nordbahn ſtatt. Sammtliche Anträge der 
proviſoriſchen Direction, wurden ohne Widerrede von 
Seite der Anweſenden einſtimmig zum Beſchluß erhoben. 
Zuletzt ſchtitt man zue Wahl der Direction u. des Ausſchuſſes. 


Dlenſtag 


Todes Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Den nach vielen Leiden geſtern Abend 9 uhr 
erfolgten Tod meiner jüngſten Tochter Hulda 
in dem Alter von 2 Jahren und 10 Mona ten 
beehre ich mich Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 1 

Bres lau, den 21. März 1846. 5 

Eckert, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Con⸗ 
troleur und Lieutenant a. D. 


Todes = Anzeige. 

Geſtern ſtarb der Königl. Landgerichts⸗Di⸗ 
rektor und Ober = Landesgerichts⸗Rath Herr 
Blühdorn, im kräftigſten Mannes⸗Alter. 
Reger Dienſteifer, von dem noch die letzten Le⸗ 
bens ſtunden zeugten, ſtrenge Unparteilichkeit, 
tiefe Derzensgüte, überhaupt eine durchweg edle 
Geſinnung ſicherten ihm den Beifall der Vor⸗ 
geſetzten, die Liebe ſeiner Kollegen und die 
Verehrung der Untergebenen. Uns, denen 
das Glück zu Theil ward, ſeine trefflichen 
Eigenſchaſten des Geiſtes und Herzens in den 
0 verſchiedenſten Verhältniſſen durch eine Reihe 

von Jahren kennen zu lernen, wird ſein An⸗ 
denken unvergeßlich bleiben. ? 

Breslau den 21. März 1846. 


Die Beamten des Königl. Land⸗Gerlchts · 


— — 


Theater Repertoire. 


Montag den 23ſten: Der Vampyr. 
Muſik von 


N 0 
Bei der in No. 66 pag. 572 inſerirten Be⸗ 
kanntmachung Einer Hechloblichen Schleſiſchen 
Generals kandſchakts Direction über abhanden 
gekommene Pfandbriefe muß es heißen: 
Nieder⸗Glauche O.⸗M. No. 26 — 50 Rthl 
FFF 
Montag den 30. d. M. 10 Uhr des 


Morgens findet Gottesdlenſt bei der 


ter, ſchriſtkatholiſchen G i 
wiegermutter, Groß: und Urgroßmutter, en Gemeinde in Trebn 
die verwittwete Frau Johanne 275 kin 828en ſtatt. 75 


bold 
Spangenberg, geb. — 5 — traurige Wc 


Techniſche Section. 
Montag den 23. März Abends 6 uhr wird 
Hr. Privatdocent Dr. Duflos über die 
Schwefelſäure als einen der wichtigſten Hebel N 
der Induſtrie ſprechen. 


’ 


Dienftag bleibt die Bühne gefchloffen. 


e 


Schneider in dem gedachten Lokale vom Schafyieh⸗Verkauf. 
23ſten d. M. ab, täglich Vormittags von Bei dem en, bei det 
II bis 12 und Nachmittags von 2 bis 3 uhri] Stadt Prausnig ift durch Abgabe der Gu 
eingeſehen werden können, und das zu ver⸗ Pacht ein SupersInventarium von circa IM 
pachtende Haus von dem darin wohnenden Stück veredelten Schafvieh von verichi 
Mälzer: Meifter Franszky auf Verlangen Sorten und Alter verkäuflich und ſelbiges 
gezeigt werden wird. der Pacht⸗Rückgewähr zu Johanni d. J. auf 
Breslau den 17. März 1846. den Heerden in Empfang zu nehmen. 
Die Kretſchmermitiels⸗Aelteſten. eg a Nun erſucht, dieſe h 
noch in der Wolle gefälligft in Augenf 
Gaſthofs⸗ Verpachtung. . 8 


nehmen zu wollen. 
Mein am hieſigen Oberringe gelegener Das Domilum € ri 
Iten bei Srebnit | 
Goſthof zum ruffifhen Koiſen “ 6 awa Treb 
iſt vor bat 150 Stück zur N 
iſt vom Iſten October d. J. ab anderweitig 3 achzucht taugliche — 


0 ſunde Mutterſchafe zu verkaufen. Auch 
zu verpachten Darauf Reflectirende wollen nen eine gleiche Anzahl s Wolle 
ſich in portofreien Briefen der nähern Be⸗ . den EL 


a . träger abgelaſſen werden. 

dingungen wegen an mich wenden, die ich > 

gern mittheilen werde. ; { Das Dom. Mittel: Schreibendor reit 
Bunzlau den 20. März 1846. Suehlen, offerirt, aus Anlaß einer Pach“ 


= önigl. alter. Veränderung, 75 veredelte Mutter ⸗ Schal! 
— 2 2 yo . welche aus der Gefammtzahl von 220 Eid 
Eine Ziegelei Muttervieh gewählt werden können, und theil 


Am Königl. Friedrichs Gymnasium wird lich meistbietend gegen gleich baare Zahlung 
von Oſtern d. 4 ab ei ie Abtheilung in u Gent range 75 1 . 

ber Werde e Ke 1 errichtet, 2 Etnr. Wesch gelen ei lei, 

worin Unterricht in den en Elementen er⸗ BE 

theilt werben Gies mu nimmt der Bemerkt wird, daß die Herren Käufer ver⸗ 


pflichtet find, vor Abgabe eines Gebotes “ 
a 


3 ven und den erftandenen Gallmei binnen vier 
Das Presbyterium der Hofkirche. Wochen nach geſchehenem Zuſchlage von der 
Grube zu fahren. N 
Hohenlohehütte den 21. März 1846. 
Friedrich, Schichtmeiſter. 


9 Die Bibliothek des verſtorbenen Gymnaſial⸗ 
6 ehrers Prof. Dr. Köcher wird Sonnabend 
den 28. März Nachmittags um 2 Uhr in 
dem Prüfungs⸗Saale des Magdalenen⸗Gym⸗ 
naſiums durch den Kommiffionsratb Herrn 
Hertel verſteigert werden. Kataloge ſind 
bei demſelben ſo wie bei dem Antiquar Herrn 
Ernſt (Kupferſchmiede⸗Straße No. 37) und 
dem Buchhändler Herrn G. P. Aderholz 


1846. 
Breslau den 15. März 184. Kletke. 


m alten Theater 
den 23. März 1846 die Ste Vorſtel⸗ 


Montag den \ (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke) zu erhalten. N - . 
x Akademie lebender Bilder, unter Dis |- A träge in der Nähe von Breslau wird zu kaufen] Prima⸗, theils Electas Wolle tragen. „Dh 
lung der Der letztere ift auch bereit, etwaige Aufträge geſucht. Wolle iſt der preis 4 Rehn. A Sta 4. pie 


rection des Quirin Müller zum erftenmate: 


„die verſchiedenen Meiſterwerke der Grazien.“ 


zu übernehmen. Wr 

Auction 
von Meubeln und diverſen Hausgeräthen in 
No. 33 Albrechtsſtraße, den 2ajten d. Mts. 
Vormitt. 9 uhr. Mannig, Auctionator. 
b DR 


Auction. ‚Se 
Am 25ſten d. M. Vormitt. 9 Uhr fell in 
No. 42 Breiteſtraße, zuerſt der Nachlaß des 
Steinmeß Wallach, demnächſt andere Nach⸗ 
läſſe, beſtehend in: Uhren, Silberzeug, Gold, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meu⸗ 
beln und Hausgeräthen verſteigert werden. 
Mannig, Auctions⸗Kommiſſ. 


Auction 

Den 30ſten d. M. Nachinitt. 2 uhr werde 
ich in No. 55 am Ringe Süberzeug, Por 
zellan und Glasſachen, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
‚bein und Hausgeräthe, wobei ein Braten: 
wender und Bücher und Muſikalſen, wovon 
der Catalog an gedachtem Orte beim Haus⸗ 
hälter zu haben iſt, verſteigern. 4 

Mannig, Auctionator. 


Auction 
von Meubeln und Hausgeräthen in Nro. 5 
Salzgaſſe (Oderthor) den 20ſten d. M. Nach⸗ 


mittags 2 Uhr. Mannig, Auctions: Comm. 


Acker⸗Vererbpachtung. 

Eine bedeutende Ackerfläche von vorzüglicher 
Qualität, der ſich größtentheils zum Kräuterei- 
Anbau eignet, in der Nähe von Breslau, fol 
unter billigen Bedingungen in Parzellen ver⸗ 
erbpachtet werden. Das Nähere Breslau, 
neue Gaſſe No. 16, 2 Stiegen, der General⸗ 
Landſchaft gegenüber, vom 1. April an aber 
Ohlauer Vorſtadt, Feldgaſſe No. 8, 3 Stiegen. 

Aßmann. 


C. G. Schmidt, Taſchenſtr. Nr. 27 b. 


Ein ländliches Etabliſſement, 
beſtehend aus einem maſſiven Wohnhaufe mit 
6 Zimmern, einem Saal und allem erforder⸗ 
lichen Beigelaß, einem daran anſtoßenden Ge⸗ 
höfte mit Scheune und Ställen, einem kleinen 
Park und Gemüſegarten, wozu auf Erfordern 
ein Stück Acker und Wieſe gewährt werden 
kann, iſt ſogleich oder auch kommende Johanni 
zu verkaufen, zu vererbpachten oder zu ver⸗ 
miethen von dem Dom. Poln.⸗Würbitz bei 
Conſtadt. 


Guts ⸗ Verkauf. 

Zwei Dominien, 7 Meilen von hier, beſte⸗ 
hend in 1200 Morgen Acker, 300 Morg. Wie⸗ 
ſen, 800 Morg. Forſt mit 1400 Stück Scha⸗ 
fen, Silberzinſen ꝛc. und wo die Wohn» und 
Wirthſchaftsgebäude in ſehr gutem Bauſtande 
find, ſollen zu dem Preiſe von 80,000 RAthlr. 
mit einer Einzahlung von 20 — 25,000 Rthlr. 
verkauft werden durch das Anfrage» u. Adreß⸗ 
Bureau im alte Rathhauſe. 


T 
Gaſt⸗ u. Kaffeehaus⸗Verkauf. 
Ein in der Grafſchaft Glatz gelegenes Gaſt⸗ 
und Kaffeehaus, wozu 14 Morgen, beſtehend 
in Acker, Wieſen und Waldung, Obſtgarten 
und einem großen Tanz⸗Saal, Billard, Kegel⸗ 
bahn, Scheuer ꝛc. gehören, iſt für den Preis 
von 3500 Rthlr. bei einer Anzahlung von 
2000 Rtblr. zu verkaufen und ertheilt das 
Nähere der Güter⸗Agent Herr Reichel z 
Camenz bei Frankenſtein. 7 


Eine privil. Apotheke 
im Breslauer Regierungsbezirk, einzig 
am Orte, welche ein sehr gutes rein me- 
dizinisches Geschäft macht, ist zu einem 
mässigen Preise gegen geringe Einzah- 
lung zu verkaufen durch 

S. Militsch, Bischofstr, 12. 

Für Apotheker-Gehülfen sind noch 

mehre gute Stellen offen. 


Hausverkauf. 

Ein in der Mitte der Stadt angenehm ge⸗ 
legenes, neu und gut gebautes Haus mit Gärt⸗ 
chen, Hof und Hinterhaus iſt mir für den 
Preis von 8000 Rehlr. bei einer Anzahlung 
von 3—4000 Rthlr. zum Verkauf übertragen. 

C. G. Schmidt, Taſchenſtr. Nr. 27 b. 


Ein Kaffeehaus 


in einem ſehr beliebten Spaziergangsorte bei 
Breslau mit Tanzſaal, Billard, Kegelbahn, 
Carouſſell verſehen, iſt Familienverhältniſſe 
wegen bald zu verkaufen. Das Nähere Ring 
No, 54 im Gewölbe. 


Arrende⸗ Verpachtung. 
In Poln.⸗Würbit bei Contadt iſt die dor 
tige Arrende von Johanni d. J. ab aufs Neue 
zu verpachten. Ordentliche, cautionsfähige, im 
Baufach erfahrene Pächter können ſich deß halb 
alsbald bei dem Dominio melden. 


Heerde iſt vollkommen geſund. Br 


Blutegel⸗Verkauf. 


Aus den Bluütegel⸗ Teichen des Domin! 
Alcxanderwitz, Wohlauer Kreiſes, ſind vor 
jetzt ab eine bedeu ende Partie gefunde Blu 
egel abzulaſſen und für den Preis: die stach 
Sorte pro Schock 4% Rehlr., mittlere Se 
1 Kthlr., Meine Sorte 3 ½ Rthle,, durch DI 
Apotheke in Stroppen zu beziehen. 


Ns a eee Ai 
fe wie auch vorzüglich gute Kocherbſen 9e 
im Auftrage Ackermann in — Mal 
thiasſtraße No. 66, zu verkaufen. 5 
100 Scheffel Säe⸗Leinſaamen ſchöner au 
lität hat das Dominium Naſſadel bei Pitſcheg 
zuu Verkauf. \ 

Ein kleines Orgelwerk wird für ein 
Kirche auf dem Lande zu kaufen geſucht. ar 
träge werden in frankirten Briefen unter * 
Adreſſe K. C. G. Reichenbach i. Schl. 
restante erbeten. 


Orangerie⸗Verkauf. 

20 bis 30 Stück hochſtämmige Oro 
gerie⸗Bäume hat das Dominium Kr 
gau, 1½ Meile von Schweidnig # 
verkaufen. Kaufluſtige melden ſich be 
dem Wirthſchafts⸗Amt. 


Oelgemalde Verkauf | 


von M. Lepke aus Berlin, Oblalef 
Straße in den 2 goldnen Löwen. — 
Die beliebten Des dener Gbcre tab | 
Paſtillen ſowohl mit Zucker als auch ohe 
Zucker ſind wiederum zu haben 15 
„ Aare Rr u 


Fenſter mit Nahmen 
ſind in verſchiedenen Größen zu batte 
Das Nähere Where Str. N 52 im 
Stock. — 

Veränderungs halber god 
iſt Nikolaiſtraße No. 30, im zweiten — 
ein Sopha, eine ſpaniſche Wand und ein 


andere Gegenſtände bilig zu verkaufen. a 


Ein gebrauchter, leichter, 
und ganz gedeckter Reiſe 
auch ein gebrauchter vierſik N 
Staatswagen, ſowie auch Art 


Wagen von verſchiedener Sorte ſtehen b 
zu verkaufen Altbüßerſtraße No. 24, bei d“ 
Stellmachermeiſter J. G. Gebhardt. 
Capitalien⸗Geſuch. % 
5000 und 6000 Athle. werden auf Han 
in der Stadt gegen die vollkommenſte Si 
heit Oſtern oder Johannt c. geſucht. 


S. Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 7 


FF.. ͤ— rt RTL 
Theater im blauen Hirſch. 
Montag den 23ſten: Don u Für die⸗ 

ſes Theater bearbeitet in 3 Akten. Hierauf: 

Ballet. Zum Schluß: das Drathſeil. 

Schwiegerling. 


Concert⸗Anzeige. 
In dem Bahnhefe zu Coſel Mittwoch den 
25. März 5 
großes Concert 
der Steyermärkiſchen Muſik⸗Geſell⸗ 
ſchaft unter ling ihres Dirigenten Herrn 
Friedrich Lande ; 
vor ihrer Abreiſe von Breslau nach Berlin. 
Programme werden an der Kaſſe ertheilt. 
Anfang 4 uhr. Ende 9 Uhr 
Entrée 10 Sgr. ö 


Meyer, 


Reſtaurateur. 


3222 ͤ ĩÄV!1.... 

Bei Wilhelm Gottlieb Korn in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 

L. Ph. von Richthofen, 
Königl. Preuß. Landrath. 
Handbuch für Landraͤthe, 
fur Lokal-, Polizei u. Kommunal⸗ 
Behörden und Beamte. 

Dre vermehrte und verbefferte 
Auflage. 
gr. Bvo. 264 und VIII Seiten. 
Preis: 1 Rthlr. 74 Sgr. 
ee nn 
Subhaſtations Patent. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Petersdorf, Liegnitzſchen 
Kreiſes, 1%, Meile ven der Kreisſtadt, 6 Mei⸗ 
len von e bah ain 

orffſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn belegen, 5 
e ae Saen re 0 mit 5 Eintritt des e 
Stephan gehörige, sub No. 14 daſelbſt le einen Theil des Get leg, 
eu de Bauergut nebſt Zubehör, ſoll Ber eirca Morgen umfaffend, empfehlen 
hu 


der Erbtheilung im Wege der freiwilli⸗ werther Boden-Beſchaffenheit, in Parcellen 
gen 5 verkauft ee f von beliebiger Größe in Erbpacht gegen im⸗ 
Der Licitations⸗Termin iſt auf den 2ten|merwährenden unabänderlich feſten Canon 
Mai c. Vormittags 11 uhr im Gerichts⸗ ohne Erbſtandsgeldzahlung an beſitzfähige Land» 
Locale angeſetzt, wozu zahlungsfähige Kauf⸗ leute von zu beſcheinigendem moraliſchen Wan⸗ 
luſtige unter der Bekanntmachung eingeladen del und nachzuweiſenden zur Errichtung des 
werden, daß Texe und Vorwarden in der Ge: Etabliſſements einer verhältnißmäßigen Wirth⸗ 
richtsregiſtratur einzuſeben ſind. ſchaft ſo wie des Anbaues erforderlichen Geld⸗ 
Strehlen den 17. März 1805 1 le 0 87 r 
and⸗ und Stadtgericht. Anmeldungen und Offerten werden bis de 
— —.— ZIſten d. Mts., als an welchem Tage zugleich 
Edictal⸗Vorladung. 


7 Punctations⸗Aufnahme geſchen ſoll, an 
Ueber den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbe⸗ rt und Stelle von dem unterzeichneten Bes 
nen Gerbermeiſters Joſeph Stephan iſt am 


ſiger entgegen genommen. 
Aue Detober g. ber edge Sautbarl: Pete hes, e a 
tions⸗Prozeß eröffnet worden. 


Rösler, auf Petersdorf. 
Der Termin zur Anmeldung aller An⸗ 


Grundſtuͤck⸗Verkauf. 


ſprüche ſteht g Eine erſte Hypothek von 3500 Rthlr. gen! 
i Das hieſige Kretſchmermittel beabſichtig!( -__ —_ — —— ————————— i * 
Nen April. 1840, Mosmist, das bisher als Malzhaus benutzte sub 2 50Eſſig⸗Apparate und Eſſig⸗Sprit⸗Verkauf. oe Hefe ee der, I 


Ä um 9 Uhr 
vor dem Herrn Fürſtenthumsgerichts⸗Rath 
Poppo im Partefen⸗Zimmer des unterzeich⸗ Wege des Meiſtgebots zu verkaufen. Wir] Erfahrungen (nicht Buchenſpane), die ein ganz 
neten Gerichts an. \ haben hierzu einen Termin auf den 28. d. M. vorzüglich reines, ſehr wohlſchmeckendes und 
8 ſich in dieſem Termine nicht meldet, in dem Kretſchmermittels⸗Hauſe, Schweidnitzer ſtärkſtes Fabrikat liefern, eben fo nach eine 
— aller ſeiner etwaigen Vorrechte verluſtig Straße No. 53 in unſerer Amtsſtube, Vor⸗ Quantität nur einmal benutzter Gebinde — 
daslım und mit feinen Forderuntzen nur an mittag 9 Uhr anberaumt und laden zu dem⸗ gut gehalten, — wenn möglich Alles vereint 
a %, was nach Befriedigung der ſich ſelben Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß wegen Bedarf der Räume zu einem anderen 
übrig Bleiben Aubiger von der Maſſe noch die Bedingungungen bei dem Mittels⸗Buch⸗ Zweck — billig zu verkaufen. Für einen Un: 
Reife den 19 verwieſen werden. halter Schneider in dem gedachten Lokale ternehmer des Geſchäfts, wozu nur ein ge⸗ 
Koni 05 December 1845. vom 23ften d. M. ab täglich Vormittags von ringes Vermögen nothig iſt — würde der 
gl. Fürſtenthums⸗Gericht. 11 bis 12 und Nachmitlags von 2 bis 3 uhr Vortheil anzuregen fein, daß das zu hohem 
— eingeſehen werden konnen, und das verkauf Honorar erkaufte Verfahren ſehr preis⸗ 
liche Haus von dem darin wohnenden Mäl⸗ mäßig überlaſſen werden kann. Der Bor: 
zermeiſter O bſt auf Verlangen gezeigt werden rath des dadurch gewonnenen Fabrikats do⸗ 
wird. kumentirt deſſen Vor⸗ und Unübextrefflichkeit. 
Breslau den 17. März 1846. 


Gleichzeitig empfiehlt der Beſiger wegen 
Die Kretſchmermittels⸗Aelteſten. 


ohne Verluſt ſofort zu cediren. Das N 


Fried.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 35, eine Treppe 77 
Schwarzwalder Wanduhreh, 


ganz gut regulirt, verkauft zu den bild 
Preifen, wofür ein Jahr garantirt 

M. Fleig, Neumarkt Ro. dr gl. 
und während des Jahrmarkts in der 5 
am Naſchmarkt, der Stockgaſſe fehräi 


Saamen⸗Offerte. „ 
Rothen und weißen Kleeſenhe⸗ 
ruſſiſcen Tonnen und iniärpigle, 
Saatlein, Gras-, Gemüſe⸗ und "por 
men = Sämereien, in allen Sorten 
beſter Keimfähigkeit offerirt billigſt⸗ Y 


Heinr. Wilh. Ti 


auf der kleinen Groſchengaſſe (No 1010 des 


ö Auf meinem Gute ſind Apparate zur Eſſig⸗ 
Hypothekenbuches) gelegene Grundſtück im 


Bereitung mit Einrichtung nach neueſten 


— 7 


A tien. 


Die zum Nachlaſſe d. x 
nant Baronin 2 G4 1 
Meubles, Betten, Wäre, Porz elan Su 

Kupferſtiche, Kupfer, Zinn u. f * 


1 des Gefhä ig⸗Spri in⸗ 
deren Wohnung hieſelbſt, Machete in Aufgabe € eſch fts Eſſig Sprit vom rein⸗ 


ſten Geſchmack, ungefälſcht, vier facher Stärke, 


Königl. Steueramt eine Treppe hach abe im a) ’ u den möglicft bill ifen. Schweidniger Str., im fübernen 

ven 20. Mäcs e. Born. J ub Verpachtungs⸗ Anzeige. legt tin, ae e Ob © { b unn 
öffentlich verſteig . PS Das hieſige Kretſchmermittel beabſichtigt hinter die reiſung. Ein V ird 

retten den 19. März 1846, das bite je Malzhaus benuste sub No. 10 jeder freundlichen Aufgabe das Der e empfing in en Pag DEE ſchen . 


H bri 2 N aſch 
u inden ener diesjäbriger Füllung, und offerist eitſc 


c 
e 
· 


1 5 0 
Lein- u. Rappskuche⸗ 


J erſtere von reinem Saatlein, gep 
und leptere zu 7 ½ Sgr. pr. Pfd. zum Babel in an u rohen Jari . 30. 2 


Königl. kreisjuſtizräthl. Amt. auf der Zwingergaſſe (No. 793 des Hypothe⸗ z 8 N 
8 — _ |tenbucye beiegene Grundſtück als Magazin im Nieder-Lahn zu Seiferdau bel Schweibnig 
Bekanntmachung. e des 3 vom ri 15 bis im März 1846. 4 8 
in Königl. Hochlöbl. Oberſchleſiſches einen zu verpachten. Wir haben Hierzu Aug. Horſtig. 
ee beauftragt, follen von der Reue Kuetfhmmnin Auf ben 2öften d. SR. in dem Das Graf Nenad 
lena Gallmei⸗Muthung bei Scharley den No. 53, in unerer⸗ Schweidniger Straße hlie bat no Id Vorſtamt zu Große 
Helen ae a e, Nachmittags 2 Uhr in dem h Uhr anberanme Jeg ſube Bormittag| SR ien eres 600 fd. Kiefer 
Zachenhalle gebahtr Muthung für den , Sean mit dem Bementen 5 eh die a N e 
e init ö demerken ein; daß die 
theil der Gewerkſchaft und des Domini öffent⸗ Bedingungen dei dem Wed Bash Moritz Werther, Ming 


disponible. f 


a een, b. Prager (Oh einniger Anzeige für Reiſende nach Amerika. 


ſtraßen⸗Ecke) fo wie bei Heynſſch in euſtadt, Terk in Leob⸗ 5 
ua Unterſchriebenet Schiſſs⸗Eigenthümer in Hamburg expedirt regelmäßig monatlich 


0 &, Prager in Slag und Immerwahr in Lubliniz ift zu haben: ade: (Pon) S 
Das ſogenannte Verſehen im Zu ande zweimal große ſchnellſegeinde gekupferte Packet-(Poſt⸗) Schiffe nach New⸗Nork. 
ſog n Zuſt Dieſe Schiffe find mit Hoden Zwiſchendecken verſehen und zum Transport von 


€ ber Schwangerſchaft. A Paſſagleten beſonders ſchön eingerichtet, fir haben ſich durch glückliche Reſſen ſtets 

ine deutliche und gründliche Erklärung dieſes Ereigniſſes, nebſt den nöthigen Winken aasaeztichnet und die Capitaine find wegen ihrer guten Behandlung und der guten 

ß über das Verhalten der Schwangern in Betreff diſſelben. Verpflegung der Paſſagiere aufs vortheilhafteſte bekannt. Nach allen andern Häfen 

Von Dr. G. Steinhäufer. ö Amerikas werden gleichfalls gute ſchnellſegelnde Schiffe erpedirt und im Früh⸗ und 
8. Geheftet. Prei 8 5 Sgr. N Nah: Fahre nach New⸗Orleans ſo viel als erforderlich. . 

Jasper'ſche Buchhandlung in Wien. Bei dem ſehr billigen Paffagegelde dieſer Schiffe und det vortheilhaften, beque⸗ 
men und wohlfeilen Verbindung mit Hamburg vermittelſt der preußiſchen und 
bayeriſchen Eisenbahnen und der Elbe iſt der Weg über Hamburg, wegen des gering⸗ 
ſten Aufwandes von Koſten und Zeit, gewiß der richtigſte. , 

Nähere Nachricht ertheilen die Agenten und au portofreie Briefe 

Nob W Sloman 

D + . nur. 
Hamburg Januar 1846, Eigenthümer der Packet⸗Schiffe. 


Bekanntmachung. 

Zur Vermeidung etwaniger Mißverſtänd⸗ 
niſſe mache ich hierdurch bekannt, daß ich für 
meine älteſte, noch unter väterlicher Gewalt 
ſtehende Tochter Louiſe, keine Schulden, 
we Art fie auch fein mögen, bezahlen 
werde. 

l Breslau den 22. März 1846. 
1 W. v. Frankenberg, Rittmeiſter a. D. 
r 


Bet Scheible, Rieger & Satt⸗ 
ler in Stuttgart erſchien ſoeben: 


Der andwirth 


\ 


IL 
8 


le It 8%. SE N e Ne Sue e N N Nu e Ii, N Nu 
SS Ar us ZEHN EEK ERENE e 


2 fi; 22 2 AN w Vz 
Reſtauration im Theater. as Verkauf, von Kugengläfern mitteift Anwendung; 8 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube % 4 (A N AN 

ich mir hiermit ergeberft anzuzeigen, daß 3% eines Optometers ugenmeſſers). S% 
ich zum 1. April im hieſigen Theater die J Mit der größten Genauigkeit kann man Jedem, der in das Rohr des Optome⸗ 55 


Reſtauration und den Bierkeller in Pacht 
übernehme, und fol. es meln eiftigſtes 
Beſtreben fein, durch gute Speifen und 
Getränke bei prompter und reeller Bedie⸗ 
nung mir die Gunſt der geehrten Gäͤſte 
zu erwerben. 


HN ters ſieht, die Brennweite oder den Focus derjenigen Glä er bezei j 
> 915 Eee am zutraglichſten find, und iſt dies nun ein Mie a die für 
en Weitfichtige als für Kurzſichtige 
I das beſtentſprechende Glas wählen zu können. b 
8 Verkaufskokal iſt Ring Nr. 57, 1 Treppe. 


8 
Se 200 e ee eee SIE NEE 0 Made Nu Se Se e e du dies . As 
ERROR EI EEE: 


ft 

Herausgegeben von der „Geſellſchaft zur 2 
erhreitung guter und wohlfeiler Bücher.“ 
“DDieſes klaſſiſche Werk, 1 


NN 


welche Bezeichnung die beigedruckten Na⸗ 
men der Herausgeber Bürgen ſind, er⸗ a 
ſcheint im Laufe dieſes Jahres vollfländig Carl Menzel. 
zu dem ſo billigen Preiſe von 6 Sgr. 


uro Theil We NN Die Roßhagr⸗Leinwand⸗ und Roßhaarzeug⸗Manufaktur 
te a nden, Lichtbüder von C. E. Wünſche in Breslau, 


ix igt tägl 9-3 4 
Saen eee ee eee K + Ohlauerſtraße Nro. 24, im Eck⸗Gewoͤlbe, 
5 E % empfiehlt ihre mannigfaltigen Fabrikate in großer Auswahl, im Ganzen wie im Einzelnen 


im deutſchen Haufe, N ! 

Literariſche Anzeige Reeg uu feften Preiſen, worüber Preſs⸗Gourante verabfolgt werden. 

Bei Graf, Barth & Com p. in Bres⸗ Auguſt Steinert aus Chemnitz + 

dia AR im Kommiſſionsverlage erſchienen, in Sachſen empfiehlt ſich wieder mit feinen 
uch alle daſigen Buchhandlungen zu be 


Strumpfwaaren in verſchiedenenen Sorten. 
Anden und in Oels und Neumarkt beilMeine Baude ift, wie gewohnlich, von der 
Herren Buchdruckern Ludwig und ul⸗ 


Lager von Rauch- & Schnupftabake 
Cigarren 


Elſtabethkirche herein in der erſten doppelten r Fabrik von Wilh. Erı x 13 185 
fa folgendes, für Juden und CEhriſten Reihe, wo auch die Firma beſindlich iſt. aus de Hemeler Comp. in Berlin 
zu, Mterefjante Schriftchen für 1 Sgr. — — 

aben: 


F EL EEE ELEIPIEI dd. Scholtz, Büttnerst Nr. 6. 
Doppelte Operngucker *) 80 wer Markt empfehle ich An Lager Ermeler'ſcher . Ber. » 


U 
von 1 NEL, 20 Sgr. an: am Ring Nr. 37 f würdigen Sorten, jo wie Nollen⸗Varinas⸗Cauaſter, Portorico und alle Gattungen 


‚eriten Worte rein chriſtlicher 

e ſeit des heil. Johann Gapiftrans 
Auweſenheit in Schleſien, 1453, an unſre 
i iſchen Mitbürger ausgeſprochen in 


1 Treppe. Cigarren. 

der hei Aug. Schall in Breslau 1800 [fl ) Nicht Sperngucker, wie am Sonn⸗ Ferd. Scholtz, Buttnerstrasse Nr. 6 

keſchienenen Broſchüre: Schleſiſche Fa⸗ abend geſtanden. 11——5ð5ð5ð5ðð— 

en Bregein für u den and Gb — d g 30% 86 Se O die az Se g O AES 
0 tten, als d x N 71 7 N N 7 

er feit 40 3 1 — ulius Seiffert, 

N 

N 


„ 


2. 2 
A a d 
1 
faſſer der gt: Von der Pflicht der MR : 


Goldne Siegelringe, Tuchnadeln, Broches, 
Chriſten, auch Abrahams N in Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 15, 


SE Ohrringe, Colliers, uhrketten ꝛc. zu folgenden Preifen: als goldene Siegelringe von 

1, A 8 5 = 1½ The, Tuchnadeln von 1 Thlr., Broches von 1 Thlr., Ohrringe von 

Juden, zu lieben. empfiehlt ſich mit einem Lager feiner Raſter GE 1% pr, Uhrketten von 3½ Thlr. 26,,' Ring No. 57, Treppe. A 
Feder-, Tiſch⸗ und Taſchenmeſſer, fo wie mit 

‚allen in dieſes Fach treffenden Reparaturen, 


* Te N St SM, MM, AN SEN 2 
20s d d d l e e 0 e e e 888 2 8 

und verſpricht bei reeller Bedienung die bil: - 
MED u Engros-Lager =; 


von ar 


Silbersteel- und Bronce-Stahlfedern 


mit Elasticität. Das Gross (144 Stück) von 5 Sgr. bis 2% Rthir, 
Bing No. 57, eine — en 5 


< 28282 28 
A S2 
ſaſer de Per Geſellſchaften, vom Ver- Meſſerfabrikant 52 At runtenten⸗ 
ed 


achkommen, die 


71 


— ˙ — 
Heut ſteht Termin zur Subha⸗ 
ſtation des Hauſes Antonienſtraße 
Nr. 36 im Partheien⸗Zimmer des 
hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts vor 
dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Meyer an. 


Wohnungs⸗Veränderung. 
a Wohnung ift jetzt Gartenſtraße 


n 


ET 


—— 2 222. 0000 


— nn ——œà⁴ä 


Gräfe & Comp., 
Fabrikanten in Sachſen, 


% Lokal: Junkernſtraße in Stadt Berlin, 
empfehlen ihr durch friſche Sendungen ſehr vollftändig aſſortirtes Waaren⸗Lager von 
Kragen, geſtickt und Genäit, Unterbemdchen, Vorſtecker, Pelerinen, Taſchentücher, 


e n bc der Kafchaufe, parterre | J. J. Roͤſſinger aus Dresden 
} Höfig, Maurermeifter, empfiehlt ſich den geehrten Damen während 
Wohnungs Veränderung Degen b e 1 

2 9 vertau Illig. eine ude m 
edler zeige ich allen meinen geehrten markt, der Buchhandlung dem ‚bin, Ferdinand 


Sicren Kunden und Freunden an, daß ich jetzt Hirt gradüber. Manchetten, Striche, Hauben, Einſäge, l 795 

| Chlauer Straße No. 46 wohne. 17 S. Serrmann Pique, Dimity, gemustert Gambrik und Jacconet, geſtickte und brochirte Mulls glatte 
arl Schuch, Silberarbeiter und Verfertiger ee FR L enfabritant, Batifte, Mulls, Linons, Cambrik, Jacconet, Tarlatan ꝛc. 8 

| aller kirchlichen Arbeiten in Metall. n Weltgaſſe No, 36, ZÜUs und Spigen, in allen Gattungen die größte Auswahl, 

| Tg reg 2 mim goldnen Frieden, Gardinen⸗Mouſſeline, glatt, brochirt und geſtickt, 


desgl. geſtickte abgepaßte, 
Game NT a ge g 6 
Hardinen⸗ Franzen, Borden, Quaſten und Halter; ſeidene Franzen und Gimpen, 
Bei den billigsten Preiſen werden wir durch Fi Midi de uns bis her zu Theil 
gewordenen ehrenden Vertrauen auch ferner zu entſprechen ſuchen. 
ee Sa 


Feine geſchlemmte Malerkreide 


verkaufe ich jetz bei Abnahme von 5 Fäſſern oder mehr auf einmal den Gentner 20 % Sgr. 
gegen baare Zahlung, desgleichen abe alle Sorten Stuhl⸗ und Schirmrohr billig 


abzulaſſen. J. G. Plautze, 


empfiehlt ſich mit vorrä⸗ 
thigen Brückenwaagen jeder Gräße unter Ga⸗ 
rantie zu den billigſten Preiſen. 


Echtes Klettenwurzel⸗Oel, 
a Flacon 4 Sgr. 


Den 16. April beginnt in meiner Schul⸗ 
weſtalt für . en 6 bis 14 Jahren, 
che für die Tertia vorbereitet werden, ein 
font Kurſue. Schüler woſaiſchen Glaubens 
tigen von nun an beſonders Religionsunter⸗ 
ar erhalten, wie dies feit mehreren Jahren 
fh den Schülern katholiſcher Confeſſion ge⸗ 
e t. — Da ich mit dem 3. April ein grö⸗ 
hr Lokal, Albrechtsſtraße Nr. 33, beziehe, 
wenann ich noch zwei Penſionaire aufnehmen, 

un fie auch andere Anſtalten beſuchen. 
G. Geppert, Vorſteher der Anſtalt, — 


2 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 45. 


E-E.AUBERT. 


Biſchofſtraße, Stadt Rom. 
Strohhuͤte 


Na 1 iin allen Sorten und neueſten Fagons em: . | Straße No. 62, an der Ohlaubrücke. 
0 5 gebracht Hab, bed Rn ng billigen 8 in sa —— — — 2 
zei ö ; ; Auswahl; auch werden Strohhüte zum 
baar ge ich hiermit an, daß ich jederzeit Alles ſchen, Bleichen und Moderniſiren ſchnell und Neueſte 


r b. da⸗ | 
der ich aue und Nichts a Conto nehme, beta besorgt. Ä f 
d ückweiſen muß, beſten 8 £ 
ae D ene Auguſte Reich, Dresdner 6 E en 
derschtlttwenn ich ſolche nicht durch eigne Un⸗ Ring Nro. 57, Iſte Etage: N telt in größter Auswahl und em 
Bacher den 10. gz 1846 Points, achfieke Spitzen, 9 . 10 kin Fabri des Herrn Hopffe erhielt | empfiehlt zu Fabrik⸗ 
r ‘ 2 r mit guten Sp beſetzt, und gut gehalte N N 3 7 
Friedrich Freiherr v. Lorenz. Sichen werben vie Ienrabegafe Me, , ir Pariſer und Deutjebe Nin endlung 
Wie, C. C. Aubert, t ght. und l päafın e von E. Fiſcher, Ring Nr. 57. 
iſchofsſtraße t Nom, — ——— un — e e 
* Ned ee eines . Ace Pe ee r Das Mufter-Lager von engl. und franz. Porzellain und 
Publikums ein reichhaltiges Lager ſegigen Markt Glas von Bing Gebrüder u. Comp. in Hamburg befindet ſich 
| . e lte rar Fr . | ER 


3 alanterie-Waaren. an der großen Waage. 


Eine Parthie fhöne rohe Merſchenhaate ſind pro Pfund bei mir zum Verkauf. 


Leopold Vogl, Schuhbrücke Nr. 5, ohnweit d. gold. Gans. 


.. ——— 


7 e 
Eingeſalzene Roſenblaͤtter dene und wollene Kleider werden zum Wa⸗ 
von letzter Blüthe, beſtens conſervirt, ſind eine ſchen angenommen, ſchnell und billigſt herge⸗ 
Quantität von circa 4 Etnr. preiswürdig ſtellt, Ring (Hintermarkt⸗Ecke) links in der 


u kaufen bei zweiten Baude. 
f 17 E. Kny, Reuſcheſtraße Nr. 54. 


PFF! 1 8 SEINE 
Ein gebildeter redlicher Knabe, kann als 


7 . 2153 — Nr. 4 
Alle Arten Spitzen, Blonden, Shawls, ſei⸗ Näheres daſelbſt im erſten Stock. 


606 — 


Wohnungen Mebes, Major, von Berlin; Hr. Barkhorn, 
von 2, 3 und 4 Stuben find zu vermiethen Kaufm., von Oldenburg; Hr. Picard, Kauf 
und Oſtern zu beziehen in der Friedrichsſtraße mann, von Avignon; Hr. Mallinckrodt, Kauf 
(an der Schweidnitzer⸗Thor⸗Acciſe). mann, von Elberfeld; Hr. Winter, Herr 
Sek = n = wer‘ 
F r. gebel, Kaufm., von Frankfurt a. O. 

Eine Wohnung — Im Hotel 3 Heu⸗ 
von 4 Stuben und Küche iſt zu Oſtern oder mann, Schiffer, von Krakau; Aebtiſſin von 
zu Johanni Neue Taſchenſtraße Nr. 7 im Pakiſch⸗Feſtenberg, Gräfin v. Dyhrn, beide 
Seitengebäude im 1. Stock zu vermiethen. von Tſchirnau; Hr. Eckard, Oekonom, von 
— ——— — Wien; Hutfabrikantin Raſch, von Bernſtadt. 


Lehrling in mein Friſeur⸗Geſchaft eintreten Angekommene Fremde In den 3 Ber 5 
5 2 gen: r. Molitor, 
Am 21ſten. In den 3 Bergen: Hr. Kaufm., von Paris; Hr. FE Kaufm. 
Leinau, Kaufm., von Hamburg;, Hr. Heinen, von Aachen; Hr. Scheller, Hr. Becker, Herr 
Kaufm., von Barmen; Hr. Pollack, Kaufm., o. Cordier, Kaufleute, von Berlin. — Im 


eee 
Harte Waſchſeifen, Leopold & 

4 Pfd. 2, 2%, 3, 3½ 4% und 5 Ser. po vgl, 

10 Do. für 173, Gar, . Gerrengrifeut, 

a en 10% bl, 11 Rthl, Sdubbrücke Ro, 5, opnmeit der geld. Gens.) ven Frankfurt a. Oe dr. Lehmann, Kauflhlauen Hirfh: cr. Goldberg, (Lehren 

8 — — 4 
131. Nhl 2% 46 tot. bei Ein. Wirthſchaftsſchreiber, ein Volontair mann, von Fürth; Hr. Rau, Kaufmann, von von Koſel; Hr. Paul, Hr. Richter, Kaufl., 
und eine Wirthſchafterin finden durch mich B 


C. W. M. Zimmer jun., n 
Schweidnizer Straße No. 14. ein Untettemmen Kralle s, Gchubör. Ob. 


.... ee 20 x 7 
it Lede Der Beamtenpoſten bei dem Dominium o. Pohenberg, von Carlsruh; Hr. Milewek Haus: Hr. Seidel, Oekonom, von Zar 
Gummiſchuh mit Led rſoh⸗ Mankerwitz bei Juliusburg iſt vergeben. Ob. L. ⸗Ger.-Rath, Hr. Höniger, Kaufmann, Aft — 1 Nee Roß: Hr. Müller, 


len und Geſundheits⸗Sohlen, 


welche die Füße ſtets warm und trocken hat: Anzeige. 


ten, empfehlen Mittwoch Nachmittag den 18ten d. N. iſt ris; pr. Campbell, Rentier, von London; x 
Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Tr. in der ten Klaſſe auf dem Freiburger Bahn Hr. Kieſenſeld, — 5 Hr. Paneth, Kauf. 2 —— Hr. een 
dicht an der grünen Röhre. hofe in Breslau eine Rörfe mit Geld gefun⸗ mann, beide von Bielig; Hr. Levin, Kauf- Krone: Hr. Flechtner, Kaufm., von Sans 


—— . en worden. Bei richtiger Angabe erhält der 
Den Herren Gaſtwirthen und Reftaurateuren Eigenthümer ſelbige zurück. 
empfiehlt 12 19 5 1 für ei Müller, Reſtaurateur. 
orgungen brauchbarer und mit guten Atteſten = z : 
1 Tafeldecker und Keller. Ein herrſchaftliches Quartier 
? F. Perſitzki, an der äußern Promenade, beſtehend aus 7 
Schmiedebrücke No. 51. bis 8 Piecen nebſt Zubehör, wobei Gartenbe⸗ 
ſuch und nöthigenfalls auch Stallung und 
iſt zum 1. Mai c. zu vermiethen, 
Eine Herrſchaft auf dem Lande ſucht einen Näheres ertheilt S. Militſch. Biſchoſſtr. 12. 
— .. . 


zferſchmiedeſtraße No. 21; Hr. Teichmann, 
Strohhutfabrikant, von Dresden, Kupfer 
chmiedeſttaße No. 37; Hr. Urban, Fabri 
kant, von Ernsdorf, Wallſtraße No. 20, 


der zuglei 
ement von ) 
Fer Station und einem Honorar von 60 Rtlr. 
jährl. erbunden, nach 
3 Cammler, Poſt⸗Expediteur, 
auf Bahnhof Gogolin. 


Briefe, N 
— st) 


i Anzeige. 0 
2 ara: 83 — 9 I Piecen hain; Hr. Kalmus, Kaufm., von Bojanowo.] Amsterdam in Cour. 


ee eee 
Ein Wirthſchafts⸗Beamter, 40 Jahr alt + nahe am Ringe, zu Ge⸗— Im gold. Zepter: 
mit guten Atteſten verſehen, Nager, be ee ne geeignet, Pitain, Hr. „Menzel, Oekonom, . 
Vieh ⸗ Wirthſchaft vorzuftehen hc zu Jo⸗ Oſtern oder Johanni e. beziehbar. weiſet nach Frauenwalde; Hr. ur Gutsbeſitzer, von] London für 4 
˙»I1 (6. Grtteka, Mitte 1. Gl, Zar, cn Burke) Be. Ba] 
entfernt if. Nähere Auskunft wird Herr Ein Verkaufsgewölbe aufm., von Wüſtewaltersdorf; Hr. Neuge⸗ One. 
Kaufmann Geisler in Breslau, am Ringe nebſt Schreibſtube in guter Lage, iſt ſofort bauer, Kaufm., von Langenbielau. — Im 
No. 20 die Güte Haben zu ertheilen... zu vermiethen. Das Nähere Schuhbrücke gelben Löwen: Hr. Breslauer, Kaufm. 
Für Israeliten. Nr. 78, eine Stiege. von Friedeberg a. Q. Im weißen 


i ; } 2 Storch: Hr. Löwinſohu, Hr. Burchard, Kaiserl, Ducaten 
Ein unverheiratheter jüdifcher Elementar⸗ Veränderungs halber b h aba 
lehrer, der 0 im Hebräischen tüchtig in ſiſt Neumarkt Nr. 8 bie Etage, bes Maufleute, von Molen; 1 Ser ene 

und bereits ſeit einigen Jahren in einer ſtehend in 7 Stuben, 1 Alkoven, Küche und a von | Auer re a 20 2 en Sa 

öffentlichen jüdiſchen Elementarſchule wirkt, Beigelaß zu vermiethen, zu Oſtern oder Jo⸗ ne TE J 1% Er 9 er Er: olnisch Corn. 
ſucht zum Iften Mai c. ein Unterkemmen hanni zu beziehen. Das Nähere beim Wirth. nen, aufmann, ofen. b we r. Falken⸗ | Polnisch Papier-Geld, .. . 
(am liebſten als Hauslehrer). Reflectirende - —— 8 Bin, per an ” 2 „beide Schweidnitzer Wiener Banco-Noten & 150 Fl. 
erfahren das Nähere auf portofreie Anfragen Zwei ſehr gut meublirte Zimmer mit beſon Straße No. 5; Hr. Ludwig, Referendar, von 

derem Eingange find zum 1. April d. J. Do⸗ 


P. 1 ton Frankenſtein, Dr. Baſſet, Studioſus, von E 
3 mn. re 9 882 8 9 e No. 2, 3 Stiegen hoch zu ver⸗ Greifswald, beide Albrechtsſtr. No. 173 Hr. Effeoten - Course. 
? miethen. 


: Lichtentritt, Kaufm., von Pleſchen, Hr. Bre⸗ Suate-Sebaldsebeise 3% 

i üchtigen und rechtlichen Oeko⸗ 7 2 dig, Hr. Kutſchinski, Hr. Auerb 5 . 5 3 5 

e 55 5 die Bieh⸗ u. Milchwirth⸗ Zwei große Keller 9. 0 - ach, Hr. Hams|Sech,-Pr,-ScheineisoR.| — 
find Ohlauerſir. No. 21, bald zu vermietben 


2 Mon. 
à Vista 
2 Mon. 
1 Mon. 
2 Mon. ＋ 
„Vista 

a2 Mon. 


ans 


Thermometer. 


nomen deſſ⸗ burger, Kaufleute, von Poſen, ſämmkl. Karls⸗ Breslauer Stadt-Obligat. 3 
Ein Deconom, cautionsfäbig und militaic e e eee ee Hr. v. Dallwig, Kammerherr, von Leipe; dite dite dite 3) 
bei eine bedeutende Brennerei iſt, als Unter⸗ res kl. Groſchengaſſe No. 20, beim Wirth. Schmidt, Kaufm., von Poſen; Hr. Huck ditoLitt.B.dito1000R. 
ter; darauf reſlectirende wollen unter der No. 36 d bei R. Schulze. von Offenbach; Hr. Ropprecht, Kaufmann, 

enden. Wohnung, iſt bald oder Johanni billig zu Hr. v. Wedell, General-Lieutenant, von Lud⸗ 

auf dem Lande, aufgenommen zu wer- Liegnitz abgehen zu laſſu. Siegfried, Gutsbeſ., von Schweibnig; Herr 

‘gern der Führung der Wirthschaft 80 Nähe des Blücherplatzes und Ringes ein zu 

recht bald ein anständiges Unterkommen] hierüber beim Agent E. Leubuſcher, Reuſche⸗ Barometer, Wind. 


i kann und wik, weiſet ße No. 30. ; f i 
ſchaft gründlich betreiben „ weile ſtraße No. bite Gerechtigk. dite 4 
nach der Kaufmann Schüler in Oppeln. Am 22ſten. In der gold. Gans: — — 4 
j zu bezieben Hr. v. Lieres, von Ste 8 3; chles. Pf: 3 
„welcher auf einer großen Herrſchaft, wo⸗ eine große Werkſtätte nebſt Hofraum. Nähe⸗ 155 12 Falkenhauſen, 99 85 Ne 85 8 — ee hie me - 
beamter dient, ſucht veränderungs halber zuf Elegant meublirte Zimmer find zu vermie⸗ Kaufm., von Herdecke; f 
Johanni einen Poften als ſelbſtſtändiger Beamz| chen und bald zu beziehen Tauenzien⸗Straße a von 2 „ E 3% 
ichenbach ur ———————— — — er 
Chiffre S. 8. poste restante Reihenbe , Ein zu Spezereimaaren eingerichtetes Hand von Giberfeld; Hr. Bing, Kaufmann, von 
> Schleſien pertofreie Briefe gefäligft EN: | ungs-kokat mit fämmtlihen Utenfilien nebſt Frankfurt a. M. — at Adler: 
TUT T Inermiethen, Portofreie Anfragen beliebe man wigsdorf; Hr. Dr. Mayet, Gutsb 
Eine Dame, die ganz allein steht l ö > Dr. Dr. Mapet, Gutsbeſiger, Hr. 
„Eine 85 8 ie Familie, En Häbsten unter der Chiffre A. Z. poste restante Seiffert, Oekonom, von Niewodnig; Herr 
den. ürde entweder eine Pension Zu vermiethen ..... ͤ ͤ . ² ˙mam ̃ —ͤ1uU.u! | 
1 freie Station sich ſiſt auf einer der belebteſten Straßen in der 1 } - 
niverfi 
wie allen feineren weiblichen Arbeiten|iedem Gefcjäftsbetriebe ſich eignendes Gewölbe, ſitäts Sternwarte. 
unterziehen. Es ist ihr die Hauptsache, erforderlichen Falles mit Comptoir. Näheres ae 
zu finden. Portofreie Anfragen werden ſtraße No. 16. a \ Leu . 
Bed Portofreie Anfragen werden 20. Mär. 3. © | inneres. | äuperes, | fuhtes aden fel free 


—Ujͤ — — — 
Bald oder Oſtern zu vermiethen niedriger. a 
1 großes Parterre-Lokal, als Handlungsgele⸗ Morgens & Uhr. = 9 + 45| + 0 04 I & heiter 


8 —— Ye 20, oder ‚96 7 
N v. Poser osterstrasse 
No. 1 b ’ genheit, auch als Wohnung zu gebrauchen. Nachm. 2 I + 681 69 3 — 
a Aegengenommen. 1 trockner großer Keller mit grader Treppe Abend 10 94 ＋ 59| 42 17 5 10 üb 
4 Knaben und 2 Mädchen zum Säfler berablafen. Näheres dien imma 8,02 + 601 + 06 | 0A 5 
finden — Belejäftigung bei Saen Nr. 30, beim Tapezier Her te) Maximum 9,68 [ + 4,2 + 78 3.6 16 
N £ „ ä — —Ʒ4ꝗäͥ 


rt 


. * A 
Parfümerie- Babrit, Wg. Stadt Rom, 


Ein tuͤchtiger Handlungs: - 
und ein Zäger (der S n 


Oderſtraße Nr. 31 iſt eine meublirte Stube 
ſogleich zu vermiethen. 93 


==> Tauenzienstrasse No. 7 n 21. März. 


Temperatur ber Ober ＋ 4,0 


feuchtes 
niedriger. 


— 7 


Barometr. | inneres, | dußeres. |Ristung.|e.| deen 


mit et eingetretener Verhältnisse wegen die —— r I 
machen muß) werden bald verlangt. bel Eisge — bestehend aus 5 Denken Morgens g Uhr, 27 8,26 [ 48 L 09 00 8 10 halbdeiter ug 
Das Nähere ſagt der Commifjio.|Entree, 2 Kabinets, Küche etc, — sofort La 10 754 |+ 80 |+ 10,2 44 S8 13 egen f 
ir Meyer in Hirſchberg “ fu vermiethen und zu Johanni, nöthigen- Abends 920 ＋ 70 — 63 10.19 144 f 
nair Mey Wer — die Hälfte der Wohuung auch schon | Minimum „20 L 70 07 0,0 10 
1 zu beziehen. Der Aufenthalt] Maximum 8.20 ＋ 48 L 10,4 44 


en \ 
. en, in dem dabei befindlichen grossen Garten 


‚ung einer Laube wird ver- 


Große Remi * 
nahe am Karlsplatz, zu vermieten. Das nebst 
Nähere Schuhbrücke Nr. 78, eine Stiege. (stattet. 


. ——..... NEN — 8 1 
Mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage erſcheint diese zei 
Praͤnumerations⸗Preis betragt in 


det nns gun und eig durch alle Königlichen Poſtaͤmter zu haben. Der vierteljährliche 1 
Breslau 1 Kthlr. 5 — 


14 Be | 


Temperatur der Oder ＋ 4,6 


7% Sgr., auswärts 2 Rthlr. 


